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Muſſolinis Sorgen
Über die Vorgänge in Jtalien, welche das neue Rundſchreiben

e an alle italieniſchen Präfekten vom 5. Januar veranlaßt haben,
erfährt man inſolge der ſtarken Preſſezenſur ſehr wenig. Reiſende, die von
Jtalien zurückkommen, verichten von mancherlei Überfällen, von Brand
ſtiftungen und Gewalttätigkeiten, die ſich die faſziſtiſchen Freiſchärler, Zu
ſammenrottungen von faſziſtiſchen Banden, ohne Unterlaß zuſchulden kommen
laſſen. Auch die Erklärung, welche der Papſt unlängſt bei Gelegenheit einer
Lardinalsweihe abgegeben hat, ging auf ſolche Übergriffe faſziſtiſcher
Banden ein, ſoweit davon die Gebäude und Einrichtungen der Kirche
betroffen waren. Auch die italieniſchen Flüchtlinge beklagten ſich heftig über
das ausgedehnte Spitzel und Bandenweſen in Jtalien. Aber alle dieſe
Hinweiſe ſind immer nur allgemeiner Natur geweſen. Man konnte ihre
Bedeutung nicht abmeſſen, zumal immer wieder betont wurde, daß es
Muſſolint gelungen ſei, die Ordnung im Lande wiederherzuſtellen.

Nun aber gibt das Ründſchreiben Muſſolinis ſelbſt zu, daß das
faſziſtiſche Freiſchärlertum eine Landplage geworden iſt, und ſeine Bitten
an die Präſekten des Landes klingen wie eine ſehr bewegliche Klage.
Beſonders intereſſant iſt auch der Hinweis auf die Beziehungen zwiſchen
den Völkern, von denen er ſagt, daß dieſe viel zu delikater Natur ſelen, als
daß ſie durch die Kundgebungen verantwortungsloſer Provokakeure ge
fährdet werden dürſten. Schon früher hatte Muſſolini Kundgebungen er
laſſen, wonach er die Zeit der Revolution als abgeſchloſſen erklärte und
den Befehl gäb, daß die Faſziſten auf Gewaltanwendungen verzichten und
zu Ordnung und Geſetz zurüctkehren ſollten. Dieſe Mahnungen haben trotz
der hohen Autorität, die der vielgefeierte Diktator genießt, alſo bisher
nichts genutzt, ſo daß man im Zweifel ſein kann vb das neue Rundſchreiben
einen beſſeren Erfolg haben wird. Der Hinweis auf die Außenpolitik läßt
jedenfalls erkennen, daß es nicht gang ohne den Druck der fremden

politiſchen Miſſionen zuſtandegekommen iſt.
Autorikät Muſſolinis einen gewiſſen Schatten zu werfen geeignet iſt.

Muſſolini macht jetzt die Exfahrung, die ſchon mancher Hexenmeiſter
machen mußte nämlich, daß man oft Geiſter nicht los wird, die man ge
rufen hat. Es iſt jedoch erfreulich, daß er es wagt, ſie zur Ordnung zu
rufen und ſich nicht von ihnen zu Experimenten außenpolttiſcher Art ber
leiten läßt, welche Europa gegen Jtalien zu ſammeln geeignet wären
Jmmerhin könnte er ſich die Situation erheblich erleichtern, wenn er die
Preſſefreiheit in Italien wiederherſtellen und ſomit eine öffentliche
Konkrölle über das Verhalten der faſziſtiſchen Freiſchärler, die ſich wahr
ſcheinlich nicht aus den beſten Volksgruppen zuſammenſetzen, herbeiführte.
Dem ganzen Unweſen könnte leicht geſteuert werden, wenn ſich gegen die
Faſziſten eine öffentliche Meinung bilden dürfte, die den Faſzismis, im
Sinne Muſſolinis geſprochen, mißbrauchen. Aber woran will heute das
italieniſche Volk den Faſziſten, der mit Recht gewalttätig iſt, unterſcheiden
von dem, der mit Unrecht Gewalt anwendet? Es gibt eben keinen Maßſtab

e r h nü1ber d.e Arbeltslo enverſicherung
„„Berlin, 8. Jan. (TU.) Der Geſetzentwurf über die Arbeits
Iwſenverſicherung, der bekanntlich bereits Ende November eingehend
vom Reichsrat behandelt worden iſt, iſt nunmehr vom Reichsarbeits-
miniſter dem Reichstag unterbreitet worden. Die Vorlage zerfällt in
neun leere mit 175 Paragraphen Er ſetzt als Träger der
Arbeitslo enverſicherung die Landesarbeitsloſenkaſſen ein, deren Be
irke ſich mit den Bezirken der Landesämter für Arbeitsvermittlung
ecken ſollen. Sitz der Landesarbeitsloſenkaſſe iſt der Sitz des Landes

aämts für Arbeitsbermittlung. Als Organe dieſer Kaſſe ſind ein Aus
ſchuß und ein Vorſtand vorgeſehen. Der Kaſſenausſchuß beſteht aus
einem Vorſitzenden und aus Arbeitgeber und Arbeitnehmer Beiſitzern,
der Vorſtand aus dem Vorſitzenden des Kaſſenausſchuſſes und je drei
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Unter den Arbeit
nehmern ſoll ſich mindeſtens ein Angeſtellter befinden. Beim Reichs
„amt für Arbeitsvermittlung beſſeht eine Ausgleichskaſſe für die
Landesarbeitsloſenkaſſen. Das Reichsamt für Arbeitsvermittlung
wird im Benehmen mit der oberſten Landesbehörde auch die Aufſicht
über die Landesarbeitsloſenkaſſen führen. Für den Fall der Arbeits
loſigkeit ſind durch das Geſetz verſichert

1. Die KrankenkaſſenPflichtverſicherten,
2. die in der Angeſtelltenverſicherung oder nach dem Reichsknapp

ſchaftsgeſetz Pflichtverſicherten und

3. die zur Schiffsbeſatzung deutſcher Seefahrzeuge Gehörigen.
Für die Bemeſſung der Arbeitsloſenunterſtützung werden durch

das Geſetz ſieben Klaſſen eingerichtet, und zwar Lohnklaſſe I bei einem
wöchentlichen Arbeitsentgelt bis zu 12 RM. T von 12 bis 18,
III von 18 bis bis 30, V 30 bis 36, VI 36 bis 42 und VI
von mehr als 42 RM. wöchentlichem Arbeitsentgelt. Die gewährte
Hauptunterſtützung beträgt in den Klaſſen T und II 45 Proßent eines
für dieſe Klaſſen angenommenen Einheitslohnes (12 und 15 RM. in
den Klaſſen III, IV. und V 10 Prozent des angenommenen Einheits
lohnes (21. 27 und 33 RM. in den Klaſſen VI und VII 35 Prozent
des Einheitslohnes (89 und 42 RM.). Als Familienzuſchlag werden
für jeden zuſchlagsberechtigten Angehörigen bis zu gewiſſen Grenzen
fünf Prozent des Einheitslohnes gewährt.

Der Arbeitsloſe iſt während des Bezuges auch für den Fall der
Krankheit verſichert. Er hak den Antrag auf Arbeitsloſenunterſtüßung
perſönlich bei dem öffentlichen Arbeitsnachweis zu ſtellen. Die Mittel
für die Verſicherung werden durch Beiträge der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer je zur Hälfte aufgebracht Ferner iſt im Geſetz die
Einrichtung einer Kriſenunterſtühung für Zeiten andauernd beſonders
ungünſtiger Arbeitsmarktlage vorgeſehen Nach der Vorlage der
Reichsregierung ſollte für den Aufwand der Kriſenunterſtützung das

eich drei Viertel übernehmen während die Exrrichtungsgemeinden der
öffentlichen Arbeitsnachweiſe den Reſt zu übernehmen hätten. Der
Peichsrat hat hiervon abweichend vorgeſchlagen, daß das Reich acht
Neuntel des Aufwandes für die Kriſenünterſtühung übernehmen möge
Ein beſonderer Abſchnitt des Geſetzes enthält Strafbeſtimmungen, die
u. a. die Arbeitgeber mit Gefängnis und Verluſt der Ehrenrechte be
drohen, wenn ſie Beitragsteile die ſie von ihren Arbeitnehmern ein
behielten, der berechtigten Kaſſe vorſätzlich vorenthalten,
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Polniſche Angriffe
auf die Genſer Konvention

Seitdem Präſident Calonder die polniſchen Ubergriffe in den
Schulfragen in Polniſch- Oberſchleſten zurückgewieſen hat, wird von
der polniſchen Preſſe gegen dieſes Abkommen Sturm gelaufen Die
„Polſka Zachodnia“ ſchreibt „Die Genfer VLonbvention iſt nicht Selbſt
zweck, ſondern nur ein Mittel um das Staatsintereſſe in Einklang
zu bringen mit den Bedürfniſſen, die ſich aus der Teilung Ober
ſchleſiens zwiſchen Polen und Deutſchland ergeben. Sobald ſie dem
Intereſſe Polens ſchadet, erfüllt ſie nicht ihre Augabe Wir wollen
in dieſem Augenblick keine Anderungen in den Beſtimmungen der Kon-
vention; vorläufig erſtreben wir nur das eine, daß diejenigen, die über
ihre Dürchführung wachen ſollen, es nicht zulaſſen, daß ſie für ver
brecheriſche Ziele ausgenutzt wird. Wir müſſen uns jedoch Rechenſchaft
davon ablegen, daß, ſobald dieſe unſere Forderungen ſich nicht als hin
reichend erweiſen, wir die Reviſion der geltenden Beſtimmungen ver
langen müſſen.“

Ein Umſtand der auf die

n

Danach will Roinears die
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Als Poincaré ſeinerzeit von der franzöſiſchen Kammer auf das
Amt des verantwortlichen Staatschefs wieder berufen wurde, von der
ſelben Kammer, die in ihrer Zuſammenſetzung und in ihrem politiſchen
Mehrheitswillen eine Abſage an ſeine Gewaltpolitik gegeben hat, war
niemand, der bezweifelte, daß dieſe Rückkehr Poincarés früher oder
ſpäter ſich europäiſch auswirken müßte, obwohl der franzöſiſche
Miniſterpräſident von ſeinem Parlament nur die Aufgabe hatte, die
franzöſiſche Währung wieder in Ordnung zu bringen. Poincareé
hat ſich denn auch lange Zeit politiſch einer Zurückhaltung befliſſen,
die für ſeine ihn ſtets auszeichnende politiſche Klugheit und für ſeinen
Weitblick ſprach. Damals ſofort in den politiſchen Kurs Frankreichs
einzugreifen, hätte ſein neues und dann wohl letztes Verhängnis ſein
müſſen. Er ließ Briand ſoweit als möglich gewähren. Hier und da
ergaben ſich Hemmungen, die deutlich die Hand des Miniſter
präſidenten verrieten. Es ſei nur an das jähe Ende der bereits erfolg
reich eingeleiteten Diskuſſion über EupenMalmedy erinnert. Jn
zwiſchen hat Poinaré den Frank ſtabiliſiert, und ſeine Theſe, Frank
reich brauche die fremde, die deutſche Sanierungshilfe nicht, hat ſich
bis auf weiteres durchſetzen können. Der Plan eines Austauſches
deutſcher Eiſenbahnobligationen gegen die Rheinlandräumung war
damit ad acta gelegt.

Es ſcheint, daß Poincare mit der Stabiliſierung der franzöſiſchen
Währung auch ſeine eigene Poſition ällgemeinpolitiſch ſtabiliſiert
wähnt. Denn wenn ſich auch im Augenblick noch nicht überſehen läßt,
wieweit das Keſſeltreiben der franzöſiſchen Rechtspreſſe gegen Briand
ünd ſeine Verſtändigungspolitik in allen Einzelheiten von Poincare
inſpiriert iſt, ſo läßt ſich doch ohne weiteres ſagen, daß hinter dieſem
Kampf der Schatten Poincarés geiſtert. Es iſt auch kaum denkbar,
daß die vechtsradikale Preſſe, vor allem „Echo de Paris“, ſo präziſe
Angaben über Poincarés nächſte Schritte machen wird, ohne dafür die
nötigen Unterlagen zu haben. Denn dieſe Preſſe kann kein Jntereſſe
daran haben, daß Poincaré die ihm zugeſprochenen Abſichten ſelbſt

ementiert und damit Briand unzweiſelhaft
S

Vertagung der außenpolitiſchen Auseinanderſehung
in der Kammer erzwingen, um damit zugleich die Diskuſſion über die
Rheinlandräumung abzubiegen. Es klingt auch durchaus plauſibel,
wenn im „Echo de Paris“ angekündigt wird, daß Poincareé ſeinen

Vedtoh ſche Lage in Hantan

London, 7. Jan. Die Blätter veröffentlichen ausführliche Berichte
über die ernſte Lage in Hankau. Die britiſche Kolonie iſt in äußerſter
Gefahr. Jhre einzige Stütze ſind die chineſiſchen Truppen, die aber keine
wirkſamen Maßnahmen ergriffen haben, um den zunehmenden Fanatismus
einzudämmen. Als am geſtrigen Tage Mäarineſoldaten gelandet werden
ſollken, traf eine Mitteilung des kantoneſiſchen Kommiſſars des Außern
ein, die beſagte, wenn ein einziger Schuß abgeſfeuert werde, dann würden
die Truppen nicht mehr zuverläſſig ſein und würden das britiſche Viertel
angreifen. Heute morgen um 6 Uhr weigerte ſich die eingeborene Polizei,
im Fremdenviertel Dienſt zu tun. Arbeiterpatronillen ziehen jetzt durch
die Straßen. Eine Wache von Seeleuten, die die SchanghaiBank ver
ließen, um ſich auf das Kanonenboot „Bee“ einzuſchiffen, wurde an der
Uferpromenade mit Steinen beworfen. Die Arvbeiterverbände verlangen,
daß die Kantonregierung dem britiſchen Konſul ein Ultimamm mit der
Forderung zuſtelle, daß binnen 72 Stunden die Freiwwilligen und die Polizei
entwaffnek werden und daß für die Tötung bzw. Verwundung von Chineſen
am Montag eine Entſchuldigung vorgebracht werde. Jm Falle einer
Ablehnung ſoll ein Generalſtreik proklamiert und das britiſche Viertel
blockiert werden.

Der Pekinger Korreſpondent der „Times“ meldet, daß ein Beamter
der britiſchen Geſandtſchaft unberzüglich nach Hankau geht, um Bericht über
die Lage zu erſtatten.

Hankaun von engliſchen Soldaten geräumt.
Berliün, 7. Jan. Wie die Morgenblätter aus London melden, be

gannen geſtern abend die britiſchen Freiwilligen Hankan zu räumen. Von
chineſiſchen Schutzwachen begleitete Laſtautomobile brachten die Freiwilligen
bis zum Landüngsplatz der britiſchen Kriegsſchiſfe. Die Räumung wurde
ohne Zwiſchenfall erledigt. Die Ordnung in der Stadt wird zur Zeit
durch chineſiſches Militär aufrechterhalten. An Mauern und Gebäuden ſtud
Plakate angeſchlagen, die zur Vernichtung des engliſchen Jmperialismus
auffordern.

Engliſche Flottenverſtärkung.
London, 7. Jan. (WTB.) „Evening News“ will wiſſen, vaß die

Admiralität endgültig beſchloſſen hat, die achte Zerſtörerflottike, be
ſtehend aus neun Fahrzeugen, nach Ching zu ſenden

Verwundung eines Deutſchen
Berlin 6. Jan. (TU.) Zu der Verwundung eines deutſchen Reichs

angehörigen durch einen Chineſen in Hankau wird von zuſtändiger Seite
mikgeteiltk: Es handelt ſich um den deutſchen Reichsangehörigen Burmeiſter,
der am Montag abend in der engliſchen Konzeſſion in eine Volksmenge
geriet, die gegen die Engländer demonſtrierte. Dem Deutſchen wurden
mehrere Schußwunden beigebracht.

Der Außenminiſter der Kantonregierung Eugen Tſchen hat dem
deutſchen Konſulat ſein Bedauern über den Zwiſchenfall ausgeſprochen und
erklärt, daß die Regierung die volle Verantwortung für den Schutz der
Deutſchen tragen und die volle Genugtnung geben werde.

Wie die Morgenblätter aus London melden, haben die chineſiſchen Be
hörden in Hankau, durch die Verletzung eines Deutſchen durch chineſiſche
Demonſtranken veranlaßt, angeregt, daß die Deutſchen beſondere Arm
e et den Nationalfarben anlegen, um ſie vor weiteren überfällen
zu ſchützen

Hamburgs Seeverkehr wächſt.
Der Seeverkehr Hamburgs weiſt im Dezember 1926 wie in den

vorhergehenden Monaten eine beſondere Steigerung gegenüber dem
gleichen Zeitraum des Vorkriegsjahres 1918 auf Während im De
zember 1913 1178 Seeſchiffe mit zuſammen 1 179 070 Nettoregiſter
tonnen eingekommen ſind, waren es im lehten Monat 1476 Seeſchiffe
mit zuſammen 14835 716 Nettoregiſtertonnen. Die Geſamtzunahme
beträgt, an der Schiffszahl gemeſſen, 15 Prozent und nach der Tonnage
28 Prozent. Der Anteil der deutſchen Flagge betrug 40 Prozent

gegenüber 38 Prozent im November 1926. Die deutſche Schiffahrt hatalſo im letzten Monat weiteren Boden zurückgewonnen.

zwiſchen doincare und Briand
Der Widerſtand der franzöſiſchen Vationaliſten gegen die Rheinlandräumung
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ſtärkſten Trumpf ausſpielen wird, nämlich von der Kammer die Rück
ſicht auf die Frankſtabiliſierung zu verlangen, die durch derartige Aus
einanderſetzungen angeblich gefährdet werden könnte. Das läuft auf
nichts anderes hinaus als auf den Verſuch, das franzöſiſche Volk und
ſeine parlamentariſche Vertretung in ſeinem europäiſchen Verſtändi
gungswillen durch das Geſpenſt einer neuen Jnflation einzuſchüchtern.
Praktiſch würde das

die abſolute Unterſtellung Briands unter das Diktat Poincarés
mit dem Vorwand finanzpolitiſcher Gründe bedeuten.

Briand hat die Gefahren dieſer Aggreſſivität Poincarés offen
bar überblickt, er hat ſeine Erholungsreiſe abgebrochen und wird An
fang der Woche wieder in Paris ſein. Schon daraus ſieht man, daß
es mit den Erklärungen über die angebliche politiſche Ubereinſtimmung
zwiſchen Briand und Poincaré nicht weit her ſein kann. Nach außen

hin iſt der tMachtkampf zwiſchen beiden,
der inzwiſchen eingeſetzt hat, bisher nicht ſehr ſtark in Erſcheinung ges
treten. Unter der Oberfläche, hinter den Kuliſſen hat das Turnier
längſt begonnen. Die Frage iſt, ob die franzöſiſche Kammer ſich mit
dem Schreckgeſpenſt der Jnflation einſchüchtern läßt. Die Frage iſt,
ob die Linke, die an ſich über eine Mehrheit verfügt, unter Umſtänden
die Nerven beſitzt, die Verantwortung für den Schutz und für die
Sicherheit des gegenwärtigen Valutaſtandes zu übernehmen, oder ob
ſie ſich vor dieſem heißen Eiſen ſcheut. Nicht ohne Einfluß wird das
Ergebnis der

franzöſiſchen Senatswahlen

ſein, die am Sonntag ausgekämpft werden. Ein Anwachſen der Linken
iſt ſo gut wie ſicher, aber wird es genügen, um den in der Jnflations
kataſtrophe etwas ängſtlich Gewordenen wieder den Rücken zu ſtärken
Das wird man abwarten müſſen. Aber ſicher iſt auch ein anderes,

n t en
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gang des Machtkampfes zwiſchen Poincarée und Briand abhängen
Ein Rechtskabinett müßte die Anhänger Poinearés ſtärken, „die
Poſition der Verſtändigungsfreunde um Briand ſchwächen. So zeigt
ſich wiederum, daß zwiſchen dem franzöſiſchen und deutſchen Volk eine

ſtarke politiſche Schickſalskettung beſteht.

E Jk 3 tDie Liberale Vereinigung
Die Liberale Vereinigung Baherns hat am 5.

München eine erſte öffentliche Kundgebung veranſtaltet
der Referate, an denen ſich Miniſter a. D.
Dr. von Richter, u. g. beteiligten, geht dahin,
einigung nicht nur eine
Demokraten und Deutſche

Januar in
Das Fazit

Fiſchbeck, Dr. Hamm,
daß die Liberale Ver

theoretiſche Geſinnungs gemeinſchaft zwiſchen
r Volkspartei herzuſtellen wünſcht, ſondern

eine ganz konkrete Verſchmelzung leider Parteien zu einer neuen
Partei erſtrebt. Der Anfang damit ſoll wohl zuerſt in Bayern
gemacht werden, um dann das gleiche im Reich werden zu laſſen. Die
politiſche Mentalität in Bayern und eine laängjährige Tradition laſſen
den Gedanken eines Zuſammenſchluſſes aller Liberalen dort möglicher
erſcheinen, als es anderswo der Fall iſt. Die Tagung faßte eine
Entſchließung, in der ausgeſprochen wurde, daß die Liberale Ver
einigung Baherns im Zuſammenwirken init der Liberalen Ver
einigung des Reiches ſich dafür einſetzen wolle, eine nach rechts und
re unabhängige deutſchfreiheitliche Mitte in Volk und Parlament
zu ſchaffen.

Die Fonds des Auswärtigen Amtes
Der Kauf der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ hat ein ſtärkeres

Jntereſſe für die Fonds des Auswärtigen Amtes hervorgerufen Nach
dem neuen Haushaltsplan ſind als geheime Ausgaben wiederum
8 Millionen Mark angefordert. Eine Veränderung iſt inſofern ein
getreten, als die im Vorjahre als einmalige Fondsverſtärkung vor
geſehenen 3 Millionen Mark laufend benötigt werden. Dieſe
Mittel unterliegen nicht der Prüfung des Rechnungshofes. Zur
Pflege kultureller, humanitärer und wiſſenſchaftlicher Beziehungen zum
Ausland ſind für das Rechnungsjahr 1927 6 Millionen Markt gegen
über 47 Millionen Mark im Jahre 1926 vorgeſehen. Zur Förderung
des Nachrichtenweſens im Ausland fordert das Auswärtige Amt
2760 000 M. gegenüber 2 500 000 M. im Vorjahre an. Auch dieſe
Mittel ſtehen ausſchließlich zur Verfügung des Reichsminiſters des
Auswärtigen. Die alleinige Prüfung unterliegt dem Reichsſchulden-
ausſchuß. Beachtenswert iſt, daß der Fonds zur Förderung des Nach
richten weſens im Jnland, der im vorigen Jahre“ völlig dem Aus
wärtigen Amt unterſtand, ſetzt ſo geteilt worden iſt, daß 1484 000 M.
gusſchließlich zur Verfügung des Staatsſekretärs in der
Reichskanzlej ſtehen, während dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen für den gleichen Zweck 146 000 M. zur Verfügung ſtehen.fügun

Letzte Meldungen
Nach Meldungen rumäniſcher Blätter werden

niſche Kriegsmaterialbeſtellungen in
diesbezüglichen Beſprechung ſollen
attache und rumäniſchen Generäle
kiß die Lieferungsbedingungen
gelegt ſein.

Die Jnſtruktionen für Pawelſe und Forſter.
Berlin, 8. Jan. (TU.) Jn der FreitagsKabinettsſitzung wur

den die Beratungen über die Reſtpunkte zu Ende geführt und die Jn
ſtruktionen für General von Pawelſz und Geheimrat Forſter feſtgelegt.

demnächſt rumä-
Frankreich erfolgen. In einer

zwiſchen dem franzöſiſchen Militär
m ſowie Vertretern der Firma Hoch
in den Grundzügen bereits feſt

Danzig ruſſiſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Riga, 8. Jan. (TU.) Wie aus Leninggrad gemeldet wird, be
grüßt die ruſſiſche Offentlichkeit das Eintreffen der Danziger Wirt
ſchaftsdelegation mit lebhaftem Jntereſſes Man ſpricht davon, daß
die Delegation mit der Sowjetregierung einen Handels und See
ſchiffahrtsvertrag abſchließen wolle. Die Danziger Delegation die aus
fünfzehn bekannten Wirtſchaftsführern und Politikern beſteht, wird ſich
zwei Wochen in Rußland aufhalten

und das ſoll am Schluß hier offen ausgeſprochen werden von der a
in Deutſchland wird auch ſehr viel für den Aus



und zu irgendwelchen

Fepreßt werden müßten Jm Gegenteil, wir haben es ja deutlich genug

geſetz ermächtigt, 528 Millionen Mark auf dem Wege der Anleihe

381 Millionen Mark. Dieſe Mehreinnahmen ſind, wie allgemein an

werden
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der Keich haushaltsp
De Keichshaushält für das kommende Finanzjahr iſt nach Ver

e dich das Reichskabinett und den Reichsrat nunmehr dem
tage zugegangen und liegt damit auch der Offentlichkeit vor.

Bee Haushalt hätte man in den politiſchen Kreiſen allgemein mit
Spannte, entgegengeſehen Kiferte er doch das Exempel auf die viel
gelobte W guch h htene e des Reichsfinanzminiſters e d. Die von Reinhold durchgeführten Steller
ermähigungen nd der Wirtſchaft voll zugute gekymmen, ohne daß da
durch der Haushalt des Reiches in Gefahr geraten wäre. Nach wie
vo iſt

die Finanzgebarung des Reighes ſolide und tragkräftig,
Beſorgniſſen Peſteht kein Anlaß

Allerdings bewegt ſich der nerfe Reichshaushalt, wie Reinhold
ſelbſt ausgeſprochen hat, dicht am Rahde des Defizits. Jn Zeiten wie
die gegen wärtigen, wo die geſamte W t über den ſchweren Druck
der Steuerlaſten ſeufzt, iſt dies aber durchaus der notwendige undgegebene HZuſtand. Wir ſind nicht wohlhabend, daß wir uns große

Uberſchüſe leiſten könnten, die Hoch aus der Wirtſchaft heraus

in der Ara Schlieben erfahren, wie ſchlecht gerade der Staat mit Uber
ſchüſſen zu wirtſchaften verſteht Außerdem beſteht die Gefahr, daß
eine derartige Kberſchuß wirtſchaft in erſter Linie unſeren Reparations
gläubigern zugute kommt und ein ganz falſches Bild von der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit in der Auffaſſung des Auslandes hervorrnuft.

Unter dieſem Geſichtspunkt beſteht alſo nicht der geringſte Grund,
an der Reichsfinanzpolitik Kritik zu üben. Allerdings müſſen wir
uns darüber klar ſein, daß

der kommende Staatshaushalt aufs äußerſte angeſpannt
iſt und jede Vermehrung der Ausgaben die Gefahr eines Defizits her
aufbeſchwört. Reſerven beſtehen nicht mehr, da die Uberſchüſſe aus den
Jahren 192425 dazu verwendet werden mußten, um die durch die
ſörtdauernde Arbeitsloſigkeit hervorgernfenen Mehrausgaben zu decken
Zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben wird jetzt
auch wieder, wie es vor dem Kriege üblich war, und wie es einer ge
funden Finanzgebarung entſpricht, der Anleiheweg beſchritten. Jm
ganzen wird der Reichsfinanzminiſter durch das Haushaltungsreichs

flüſſig zu machen. Bekanntlich war auch ſchön für das laufende
Etatsjahr die Auflegung einer Anleihe ins Auge gefaßt worden, es iſt
aber möglich geweſen, darauf bisher zu verzichten. Das wird nun
hom nächſten Jahre ab anders werden, man wird künftig wieder nach
dem Grundſatze verfahren, einmalige Ausgaben für werbende Zwecke,
deren Ertrag der Zukunft zugute komint, auch der Zukunft auf dem
Anleihewege zur Laſt zu legen
Im ganzen balanciert der Etatsentwurf mit 85 Milliarden Mark
in Einnahme und Ausgabe. Davon entfallen 7,9 Milliarden Mark
auf den ordentlichen Haushalt und ſind durch Steuern, Zölle Ver
brauchsabgaben und Verwaltungseinnahmen gedeckt. Beſondere Be
laſtungen erfährt der Etat durch die Reparationszahlungen, die be
kanntlich von Jahr zu Jahr ſteigen. Aus dem Schuldverſchreibungs
dienſt der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſind im kommenden Jahr
d Millionen, das ſind 325 Millionen mehr als im Vorjahr u
zahlen. Jnsgeſamt ſind an den Generalagenten 1,7 Milliarden abzu
führen, d. h. 418 Millionen mehr als im laufenden Jahr. Dazu
kommen noch 675 Millionen aus den verpfändeten Zöllen und Ab-
gaben, die in den Reſervefonds ließen. Hier ergibt ſich eine Mehr
ausgabe von 546 Millionen. Die Aufbringung dieſer Mittel hat den
Reichsfinanzminiſter ſicher die größten Sorgen gemacht und es erhebt
ſich die Frage, wie lange wir noch dieſe ſich ſtändig ſteigernde Laſt
werden tragen können.

Zur Deckung der Mehrausgaben und des Ausfalls infolge ver
minderter Einnahmen ſind

Mehreinnahmen aus Steuern in Höhe von 900 000 000 Mark
eingeſetzt,

und zwar erwartet man bei
Mehrertrag von 519, bei den Verbrauchsabgaben einen ſolchen von

erkannt werden wird, vorſichtig geſchat. Die Schäbung beruht auf
der Annahme, daß die Beſſerung des Wirtſchaftslebens, die ſchon im
[aufenden Etatsjahr ſteigende Einnahuten gebracht hat, auch im
kommenden Jahr anhalten wird. Von dieſer Seite her droht dem
Etat alſo keine ernſtliche Gefahr.

Anders iſt es bei den Ausgaben. Der Etatsanſaß geht von der
Annahme aus, daß die ſtaatliche Erwerbsloſenunterſtüßung vom
I. April dieſes Jahres durch die Arbeitsloſenverſicherung erſetzt

wird. Er ſieht deshalb lediglich rund 100 Millionen für
Finanzierung der Kriſenunterſtützung und weitere 100 Millionen als
Grundſtock für die Verſicherung und zur Erleichterung der Übergangs
zeit vor. Dieſe Berechnungen werden aber über den Haufen geworfen,
wenn der Reichstag nicht ſchnelle Arbeit macht und das Arbeitsloſen
verſicherungsgeſetz, das ihm bisher noch nicht zugegangen iſt, nicht
ſchleunigſt verabſchiedet. Auch von der Seite der Bedintengehälter
drohen Gefahren, beſonders wenn eine weitere Erhöhung der

Wochenſchrontt

Stadthalle und Ehrenmal. Bona fide!
Charakteriſtiſche Antworten.

Merſeburg, 8. Januar.
Wir müſſen heute in die Kommunalpolitik ſteigen. Das Thema
iſt. Stadthalle. Ausdrücklich ſei wiederholt, daß wir dringend
einen großen, würdigen Saalban henötigen. Wenn wir in anderer
Hinſicht uns gegen den Vorwurf verwahren, daß wir ein welt
entlegenes Städtchen in der Hundetürkei wären ſo müſſen wir natür
lich auch Opfer bringen und ein kulturelles NRiveau ſchaffen. Das
Thema iſt hier ſchon hundertmal behandelt, alle Gründe für einen
ſolchen Saalbau ſind bereits auseinandergeſetzt worden. Den Gegen
grund, es würden dann beſtimmte Gewerbe leiden, können wir nicht
gelten laſſen. Es gäbe keinen Fortſchritt, auf keinem wirtſchaftlichen

Gebiet, wollte man ſich Neuerungen im Jntereſſe von e a
urchwiderſehen. Wir müſſen in kultureller Hinſicht etwas wagen und du

führen. Die finanzielle Seite kann freilich der Wochenchroniſt nicht
ſo beurteilen, da ſeine Talente in dieſer Hinſicht leider negativ ſind.
Wehe der Stadthallengeſellſchaft, die von ihm Ratſchläge annähnmte.
Pur in der Mathematik bedeutet minus mal minus ein Plus. Jn
der Praxis des Verfaſſers iſt bei dieſer Multiplikation ſtets ein noch
ſchauderhafteres Minus herausgekommen Aber ein anderes Be
denken läßt ſich nicht unterdrücken. Der Stadthallenplan kreuzt ſich
mit dem Plan für das Chrenmal und droht deſſen Durchführung
aufzuhalten Etwas voreilig iſt ſeinerzeit über die Höhe der ge
ſammelten Beträge, die dem Ehrenmal gelten, in einer Zeitung be
richtet worden; mancher mag aus den Zahlen geſchloſſen haben, es ſei
nun bald genug beiſammen, und er ſei wohl berechtigt, weitere Opfer
nun von den anderen zu erwarten Unterdeſſen iſt viel treue Arbeit
im kleinen geleiſtet worden, die freilich nur langſam dem Ziele näher
führt. Und nun kommen neue Anforderungen an die Opferfreudig
keit der Bürger für eine ebenfalls dringliche Sache; ein neues Thema
tritt in den Vordergrund, bevor das andere fertig behandelt iſt. Das
iſt zweifellos nicht die Abſicht der Förderer des Stadthallenplans und
ſie wollen gewiß alles andere, als die Sammlungen für das Ehrenmal
aufhalten oder beeinkrächtigen, und wenn ſie gerade jetzt mit dem
Sammelruf für den Stadthallenfonds hervortreten, ſo haben ſie dafür
natürlich ihre guten Gründe. Jedenſalls aber laufen zur Zeit zwei
Santmlungen nebeneinander her, und zwar in einer wirtſchaftlich
ſchweren Situation

Der Wochenchroniſt möchte in dieſer ſchwierigen Lage einen Vor
ſchlag zur Güte machen. Es gibt einen Weg, um beide Pläne zu ver
binden und zu fördern. Bekanntlich iſt aus den Notgeldzeiten ein
guter Grundſtock vorhanden. Wir hören daß das betreffende Kapital
für den Stadthallenbau beſtimmt iſt. Seine Subſtanz darf deshalb
auch nicht angegriffen werden. Wohl aber iſt eine Zinsſummeaufgelaufen, die für den Stadthallenbau nichts Entſcheidendes bedeutet,
für den Denkmalsfonds jedoch eine wichtige Verſtärkung bringen
könnte Ließe ſich nicht dieſe Zinsſumme für den Denkmalsfonds

den Beſitz und Verkehrsſteuern einen

isher o

Mieten
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eintritt und demgemäß ungbweisbare Forderungen nach Gehalts-
erhöhung an Regierung und Reichstag herantreten.

Ein drittes Gefahrenmoment liegt in dem
Finanzausgleich,

mit dem die Länder ſich nicht einverſtanden erklären wollen. Sie
haben deshalb im Reichsrat den Betrag für UÜberweiſungen an die
Länder un 1I125 Millionen Mark erhöht. Als Deckung dafür hat
der Reichsrat eine ziemlich willkürliche Erhöhung der Steuererträge
angenommen. Die Reichsregierung hat ſich mit dieſem Verfahren ein
verſtanden erklärt, und es iſt nun Aufgabe des Reichstages dieſen
Streit zu ſchlichten. Der Reichstag dürfte vermutlich ſich zugunſten
der Reichsregierung entſcheiden, doch iſt dies noch nicht ganz ſicher,
da ja bei unſeren unſicheren Mehrheitsverhältniſſen im Reichstage
iel auf die Haltung der kleinen Bayeriſchen Volkspartei ankömmt.

Das neue Reichsapothekengeſet

Die Stellungnahme der Apotheker.
Der Deutſche Apothekerverein ſchreibt uns:

Es iſt richtig, daß zur Zeit im Reichsminiſterium des Jnnerun
ein Referentenentwurf für ein Reichsapothekengeſet ausgearbeitet wird.
Welchen Jnhalt er haben wird, iſt von Außenſtehenden nicht zu be
urteilen, zumal die Ausarbeitung noch nicht ſo weit vorgeſchritten ſein
dürfte daß darüber beſtimmte Angaben gemacht werden könnten. Es
durfte wohl anzunehmen ſein, daß er ſich, entſprechend der bisherigen
Stellungnahme der Landesregierungen, in der Richtung des Entwurfes
von 1907 bewegen wird, der die Einführung des Syſtems der perſön
lichen Konzeſſionen für die Zukunft im Reiche ebenſo vorſah, wie es
heute ſchon in ſaſt allen Ländern tatſächlich der Fall iſt. Was die
Nachricht anlangt, daß „die Privilegten und perſönlichen Konzeſſionen

in Fortfall kommen würden, ſo dürfte der Entwurf gerade die per
ſönliche Konzeſſion zur Grundlage erhalten. Die beſtehenden Privi

legien und Realrechte kann er auf keinen Fall in ihrem Beſtande an
kaſten, da dies verfaſſungswidrig wäre, und nach allem, was bisher
unverbindlich zu hören iſt, denkt gerade Preußen, in welchem Staate
dieſe Frage von beſonderer Bedeutung iſt, nicht daran, die veräußer
lichen Konzeſſionen ohne weiteres in rein perſönliche umzuwandeln,
wogegen auth Hinderniſſe vom Standpunkke des Rechtes und der poli
liſchen Morxal beſtanden. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß die Abſicht
beſteht in ſernerer Zukunft vielleicht einmal mit Hilfe eines Verkaufs-
vechtes des Staates dieſe wohlerworbenen Rechte abzuſchaffen. Daß
bei der heutigen Lage dieſe Zukunft in recht weiter Ferne liegt, iſt
wohl klar.

Welches Schickſal der Referentenentwurf im Miniſterium ſelbſt
und der von dem lehteren aufgeſtellte Entwurf, der auch erſt noch
einem Sachverſtändigenausſchuſſe vorgelegt werden wird, im Reichs
rate und dann im Reichstage haben wird ſteht ebenfalls dahin. Der
Deutſche Apothekerverein tritt gegen die Perſonalkonzeſſion überhaupt
und beſonders energiſch gegen die Abſchaffung der veräußerlichen Be
friebs rechte ein

Harker Gilbert über den Dawesplan
Renhor Jan (TU.) Der Repargationsagent ParkerGilbert ſetzte ſeine Beſprechungen mit dem Präſidenten Coolidge

und Mitgliedern der amerikaniſchen Regierung im Weißen Hauſe fort.
Offiziell wurde über das Ergebnis der Beſprechungen bekanntgegeben,
daß Gilbert dem Präſidenten Coolidge gegenüber ſich über das Funk
ionieren des Dawesplanes optimiſtäſch gitsgeſprochen habe, und ihm
in der nächſten Zeit für durchſührbar erklärt habe. Etwaige künftige
Schwierigkeiten würden ſich als überwindbar herausſtellen
Preſſevertretern gegenüber erklärte Gilbert nach Beendigung

der heutigen Konſerenz, daß Deutſchland ſich hauptſächlich aus dein
i ch Frieden dort mit harter Arbeit8 n eine ehe alen ein gehe

Deutſchland ſef b ha e den Duerrten ansuſprechent Die
Höchſtleiſtung Deutſchlands aus dem Dawesplan komme etwa einen
Sechſtel der ameritaniſchen Staatsausgaben gleich. Trotzdem ſeien
Fahlungen an das Ausland ſchwierig. Niemand könne in die Zu
kunſt ſchauen, aber es ſei zu hoffen, daß Deutſchland ſeine Ver
Pfüchtungen erfülle. Sollte Deutſchland den Dawesverpflichtungen
nicht nachkommen können, ſo bedeute das keineswegs den Zuſammen
bruch des Dawesplanes, der wahrſcheinlich in jeder Situation elaſtiſch
genug bleiben werde. Locarno bezeichnete Gilbert ſodann als einen
Ausdruck deutſchen Friedenswillens. Briand und Streſemann ſchätzten
ſich gegenſeitig außerordentlich hoch. Jhr Verhalten ſei typiſch für
das Wachſen der Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern. Die Ge
rüchte über deutſche Rüſtungen ſeien falſch. Ebenſowenig treffe es zu,
daß die Reichsbahn mit einer neuen Hypothek belaſtet werden ſolle,
deren Ergebnis der franzöſiſchen Stabiliſterung diene.

Bei dieſer Gelegenheit auch noch ein Wort an die Linke. Zu einer
ſolchen freiwilligen Opferſache, wie die Denkmalsſammlung, ſoll man

befürchtet einen großen Skandal.

Politiſche Aeberſicht
Am Donnerstag wurde in Rom der Sohn des ehemaligen Mini

ſters Nitti, Marquis Nitti de March, verhaftet und in ein Gefäng
nis eingeliefert, weil er in einem öffentlichen Lokal beleidigende Auße
rungen über Muſſolini getan haben ſoll.

Das norwegiſche Parlament wird nächſte Woche zuſammentreten,
um ſich in erſter Linie mit dem neuen Budget zu befaſſen. Der Vor
anſchlag ſieht große Kürzungen des Anusgabeetats der Behörden und
Herabſetzung der Steuern vor. Durch die Aufhebung der Prohibitivn
e man die Einnahmen des Staates um 20 Millionen Kronen er
öhen zu können

Am Freitag wurde in Wien der Herausgeber der „Neuen
Zeitung“, Bösbauer, verhaſtet. Als Grund wurde angegeben, daß bei
der Bank, deſſen Verwaltungsrat er war Unregelmäßigkeiten vor
gekommen ſeien. Bösbauer war von Beruf Lehrer ſpäter Journaliſt
und hat politiſch wiederholt eine große Rolle geſpielt Seine Ver
haftung erregte in politiſchen Kreiſen Wiens großes Aufſehen Man

Die Film-Oberprüfſtelle hat in mehrſtündiger Verhandlung den
Antrag des bayeriſchen Miniſteriums des Jnnern auf Widerruf der
Zulaſſung des das Problem der Abtreibung behandelnden Films
„Kreuzzug des Weibes“ zurückgewieſen.

Das engliſche Luftfahrtminiſterium hat auf Grund
Luftprogrammes 30 Rieſen Nachtbombenflugzeuge beſtellt. i
zeuge ſollen mit 2000- Napier-Motoren ausgeſtattet und mit grün
liche blauer Farbe angeſtrichen werden, ſo daß ſie ſelbſt im Lichte der
Scheinwerfer faſt unſichtbar ſind.

Am Donnerstag wurde in Liſſabon ein belgiſchportugieſiſches
Handelsabkommen unterzeichnet.

Nach dem „Echo de Paris iſt das Mitglied des Quai d'Orſay,
Labonne, nach Moskau abgereiſt. Das Blatt nimmt an, daß er ver
ſuchen ſolle die franzöſiſch ruſſiſchen Verhandlungen, die trotz ver
ſchiedener Ankündigungen bisher nicht wieder aufgenommen worden
ſind, ans der Sackgaſſe, in die ſie anſcheinend geraten ſeien, heraus
zuführen.

Reuter berichtet aus Rio de Janeiro, daß das bekannte Londoner
Bankhaus Rothſchild und Sbhne Braſilien eine Anleihe für die Sta
biliſterung der braſilianiſchen Währung angeboten habe

des neuen

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus ughm, wie aus
Waſhington berichtet wird den Ergänzungsetat für den Bau eines
Luſtſchiffes an Stelle der Zerſtörten „Shenandoah“ an. Das neue
Luftſchiff ſoll vund 18 Millionen Mark koſten

Wie verlautet, wird die angekündigte Verordnung über die Zeit
freiwilligenfrage in der nächſten Zeit als eine Verordnung des Reichs
präſidenten erlaſſen werden. Damit ſind die Verhandlungen über die
Zeitfreiwilligenfrage, die zwiſchen der deutſchen Regierung und der
Jnteralliterten Militärkontrollkommiſſion gepflogen wurden, auch
ſormell zum Abſchluß gebracht. Bei den gegenwärtig geführten Ver
handlungen ſpielt die Frage der Zeitfreiwilligen keine Rolle mehr.

Das holländiſche Kriegsminiſterium hat bei der ſchwediſchen Ge
ſellſchaft Bofors Kriegsmaterial und neue 10,5-8entimeter- Feld
kanvnen beſtellt

Auf Anbrdnung des neuen Direktors der litamiſchen politiſchen
Polizel, Budrys, wurde die aus ſechs Abgeordneten beſtehende koymmu
niſtiſche Stadtverordnetenfraktion von Kowno verhaftet, weil die
kommuniſtiſche Fraktion gegen die Erſchießung der vier Kommuniſten

f. der jüngſten Stadtverordnetenſiung Proteſt erhob.
auf

Der Paſtor der deutſchen epangeliſchlutheriſchen Gemeinde in
Krottingen in Litauen, Weihrauch, der Anfang Dezember zum Paſtor
der Gemeinde gewählt worden war, dem aber ſeither bei der Aus
bung ſeines Amtes große Hinderniſſe bereitet wurden, iſt am Freitag
in der Nähe von Polangen bei der Wahrnehmung eines Begräbniſſes
von der Polizei feſtgenommen und in einem Auto fortgeführt worden.
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Vom 10. n bis 25. März wird in h Sowjetrußland eine
Zählung der Wehrpſlichtigen ſtattfinden. Der Maßnahme wird große
Bedeutung veigemeſſen. Jn, einem von Kalinin, Rykow und
Woroſchiloff unterzeichneten Aufritf wird darauf hingewieſen daß
dieſe Zählung dringend erforderlich ſei, um die militäriſche Schlag-
fähigkeit Sowjetrußlands nachzuprüfen.

Der Direktor der Minderheitsfektion des Völkerbundsſekretariats,
Erie Colban, erklärte dem Verkreter der Telegraphenunion, er begebe
ſich in den nächſten Tagen als Gaſt des Präſidenten Calonder nach
Kattowit. Die Reiſe erfolge ausſchließlich zu Studienzwecken.

nach unſerer Jnſormatibn namentlich in der Landesdirektion von den
führenden Beamten kein einziger widerſprach, ſo iſt doch allmählich

Niemanden drängen und zwingen. Das iſt Gefühlsſache. Wer meint,
ſich angeſichts der ſozialen Lage abwenden zu müſſen er muß es
ſelbſt wiſſen und fühlen. Aber das berechtigt niemand, dagegen zu agi
ieren. Ein derartiges Vorgehen iſt auch nicht polkstümlich. Auf das
Denkmal ſollen alle Namen aller gefallenen Merſeburger kommen,
ohne Unterſchied. Auch die Namen von allen, die ihre Angehörigen
Und Freunde auf der Linken haben. Gerade dieſe Namen werden
einen großen Raum füllen. Soll ich an die Worke von Karl Bröger
rinnern Meine Bemerkung iſt berechtigt, denn es hat zum Teil
ſchon recht heftige und wenig ſchöne Worte geſeht. Der Tod hat
keinen Unterſchied gemacht die Pietät duldet auch deinen Unter
ſchied Aber man ſoll nicht dieſe Ünterſchiedsloſigkeit fordern und
den Ausdruck der Pietät ablehnen vder gar auf das ſchärfſte be
kämpfen. Das vertieft die Gegenſätze.

Eine andere dringende Frage „Oie Provinz. Es iſt das
zum Stichwort geworden. Die „Verlegung“ ſpielt in allen Dis
kuſſipnen eine große Rolle.

Es ſei an dieſer Stelle den Freunden und Gegnern der Verlegung
ein Vorſchlag gemacht.

Zunächſt den Freunden Wir in Merſeburg erkennen durchaus
an, daß die Verlegung bona kide betrieben wird. Wir ſtreiten nur
gegen die Gründe Alles Perſönliche fällt weg. Wir dürfen aber
auch erwarten, daß man entſprechend den Vorwurf der Krähwinkelei
unterläßt und uns nicht zu Kirchturmspolitikern ſtempelt, wenn wir
in Wahrung berechtigter Jntereſſen handeln. Das verſchärft den
Kampf unnotig und verbittert uns die Schädigung, welche die Ver
legung uns bringt. Wir führen keine Theaterſzene im Schildaer Stile
auf, ſondern wir berufen uns auf Tatſachen.

Tatſache iſt, daß Merſeburg dicht bei der Großſtadt Halle liegt,
welche als Verlegungsort ſür wert gehalten wird

Tatſache iſt, daß die Verkehrsmitte der Provinz im Bezirk Halle
Merſeburg liegtTatſache iſt, daß unſere Stadt im Herzgebiet eines ſtark anwach
ſenden Jnduſtrielebens liegt

Tatſache, daß die Kohlenkarte, der Flußlauf und das Eiſenbahnnehß

weiteres Anwachſen garantieren 5Tatſache daß dieſes Wachstum durch die gewaltigen Neubauten ge
rade dieſes Jahres ſinnfällig bewieſen wird

Tatſache daß einige Millionen Mark Steuergeld zur Zeit viel be
deuten, weil die Kommunalſtenern auf wenigen Schultern liegen und
die Beſſerung der Wirtſchaftslage zwar optimiſtiſch behauptet durch die
Exrwexrbsloſenziffern aber widerlegt wird; Vermeidung des Zuſammen
bruchs iſt noch lange keine Beſſerung der Wirtſchaftslage.

Anderes ließe ſich hinzufügen. Alle dieſe Tatſachen müſſen den
Freunden der Verlegung veweiſen, daß wir nicht als Spießbürger
unſere Intereſſen verkeidigen, denn wir ſehen von unſerem Kirchtume
in ein lebenerfülltes Jnduſtriegebiet. Die Tonart, die kürzlich der
Sberbürgermeiſter von Magdeburg angeſchlagen hat, haben nicht die
Merſeburger Krähwinkler erfunden ſondern ſie ſtammt aus der Groß

abzweigen, wobei der Grundſtock für die Stadthalle unangetaſtet bliebe
Das iſt für beide Pläne tragbar. Eine peinliche Konkurrenz würde
vermieden

Jch exrlaube mir,
vätern ans Herz zu legen. Vielleicht nimmt ihn einer auf und ſetzt
ihn in der Verſammlung durch.

dieſen praktiſchen Vorſchlag den Herren Stadt

ſtadt Eine ſachliche Auseinanderſetzung ſieht nicht ſo aus daß man
dem Gegner ſagt Du biſt ein Spießer, alſo ſind deine Gründe lächerlich.

Aber auch die Gegner der Verlegung müſſen das „bona de
ſern nehmen. Namentlich dürfen den Führern und Beamten der

die Stimmung anders geworden. Die Nähe von Ha n
den Univerſitäten und Jnſtituten aller Art ermöglicht viel leichter als
andersiwo die Ausbildung der Kinder; Berlin iſt leicht zu erreichen,
nach Thüringen gelangt man ſchnell, die geſellſchaftlichen Beziehungen
und die Wohnungsfürſorge der Provinz werden angenehm empfunden
ſo können perſonliche Wunſche für die Beamten nicht vorliegen. Jm
Gegenteil ſehen viele einer Verlegung mit gemiſchten Gefü
gegen. Wir wehren uns gegen den Vorwurf, unſere Gegenmotive ſeien
Spießereien. Dann dürfen wir aber auch den Beamten nicht vor
werfen, ſie „wollten bloß in die Großſtadt“.wo M ßſta Die Beamten wiſſen ſehrgenan, daß ſie in der Nähe von Großſtädten deren kulturellen Gewinn
ebenſogut haben können, wie von der Vorſtadt eines großen Ortes
aus wobei über die Qualität von Magdeburg einiges zu ſagen wäre.
Laſſen wir es hier weg. Die Vorkämpfer von Magdeburg könnten
ſonſt argwöhnen, wir wollten Gleiches mit Gleichem vergelten

Als für den „Kampf! bis zur Märztagung des Prvvinzparla
ments, welches die Verlegung vielleicht beſchließen wird, bleibe als
Vorausſetzung on fide“ für beide Seiten. Wenn es auch manchem
alten Praktiker der Agitation ſchwer fällt, es iſt beſſer, ſtatt ſpöttiſche
Schlagworte anzuwenden, Gründe zu nennen Denn es handelt ſich
doch um praktiſche Selbſtverwaltungspolitik!

Die ganze Woche wurde man gefragt „Gut ins neue Jahr ge
kommen Wer richtig hingehört hat, der mußte die Antworten
entſchieden intereſſanter finden, als die Frage

ZJamilienbäter nickten und ſagten ſalbungsboll „Jm Kreiſe der
Meinen.“ Und man roch förmlich dünnen Grog, welcher der Geſund-
heit nicht ſchadet, und Heringsſalat; auch hörte man unterdrücktes
Gähnen.

Der andere behauptete es ſei gang ſidel geweſen d. h. ſo viel, daß
er ein Härchen im Silveſterpunſche fand.
Der Dritte hat das neue Jahr ſchlafend angetreten Ein Ge
ſchichtskenner, ein Weiſer.

Der Vierte, ein Junggeſelle, lächelt geheimnisvoll. Der Schleinmer.
Die Fünfte, ein Jungfräulein, ſagt harmlos: „Ach, es war weiter

nichts los. Sie ſchwindelt
Der, wie ſtets ſehr geehrte, Leſer iſt gewiß auch gut ins neue Jahr

gekommen.

Endlich noch einige erfreuhche alle Unſere leben Mitbürger
in Halle ſcheinen vlöhlich ihr Heg n i entdeckt zu haben
und veranſtalten ſo eine Art Bilbungemiſſſonswoche. Die kwlöſſalen
überſchüſſe des letzten Jahres, größere Bankgewinne uſw. ſetzen ſie ja
dahn auch inſtand. Zunächſt kriegen wir Zeitungen geſchenkt in rauhen
Mengen, pro Hausftur mindeſtens drei Süd Viel hilft viel. Es iſt
hübſch und nett von unſeren halliſchen Freunden daß ſie ſoviel kun,
im uns beſcheidene Kleinbürger auf ihr großſtädtiſches Nivenu einpor
zuheben Kleine Knaben ſammeln eifrig Maknlatur.

Aber auch das große Berlin meint es gut mit uns und will uns
wieder mit Orden ſegnen. Wie einſt im Jannar Und wer die Ge
ſichter ſeiner lieben Mitbürger mit Andacht ſtudiert der ſieht auch
ſchon die erſten Wirkungen der frohen Botſchaft. Der und jener iſtandeeerwallung keine perſönlichen Gründe unterſtellt werden. Wenn

auch am Anfang die Stimmung für den Weggang recht gut war und bereits förmlich aufgelebt Chronos.

Die Suge

eine Kon
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Merſeburg und Umgegend
8. Jannar.

Amwandlung des Lyzeums in ein Oberlyzeum
Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat das Miniſterium

für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung die Umwandlung des
Lyzeums in ein Oberlyzeum genehmigt.

Die Rettungsmedagille am Bande wurde dem Apothekenbeſitzer
und Laboratiumsinhaber Dr. Hans Benner, früherer Dozent an
der Tierärztlichen Hochſchule, in Algermiſſen Hannover vom preu
ßiſchen Staatsminiſterium für en zweier junger Leute vom Tode
des Ertrinkens im Kanal verliehen. Er iſt Mitglied des Vereins ehe
maliger Domſchüler Merſeburgs.

Die Motorſpritze des Halleſchen Bergwerksvereins hat mit dem
Tage des Jnkrafttretens ihrer Kündigung am Silveſtertage
Merſeburg verlaſſen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Halleſche
Bergwerksverein, ſie in Groß-Kahna zu ſtationierenn Da die neue
Automobilſpriße noch nicht geliefert werden kann, hat die Firma
Magirus ſolange eine Erſatzſpriße zur Verfügung geſtellt. Es iſt
alſo für Fälle vorgeſorgt.

Vom Wochenmarkt. Recht dürftig war heute das Angebot in Haſen,
wie überhaupt von einem Maſſenangebot in dieſem Winter nicht die Rede
ſein kann. Auch Gänſe werden nur noch wenig angeboten. Jn Obſt macht
ſich ſchon ein Mangel an Birnen bemerkbar. Doch hier ſchaffen die Apfel
ſinen den Ausgleich welche jetzt in großen Mengen auf den Markt gebracht
werden. Freilich, im Intereſſe unſerer einheimiſchen Obſtzucht iſt dies nur
zu bedauern. Aber mit dieſen Umſtänden muß man ſich eben abfinden.
Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren ſolgende: Apfelſinen 5, 6, 8, 10 und
12 Stück 50, Apfel 15--85, Birnen 15-20, Bananen Stück 10 und 15
Haſelnüſſe 80, Roſenkohl 35-140, Braunkohl 10, Rotkohl 15, Blumenkoht
30--70, Weißkohl 10, Wirſing 10, Spinat 10 15, Moh und Kohlrüben
je 10, Zwiebeln 10.-18, rote Rüben 2 Pfd. 25, Schwarzwurzel 10, Meer
rettich Stange 20—50, Rapünzchen 60, Tomaten 70 80, Kartoffeln 10 Pfd.
65, Nierenkartoffeln Pfd. 10 Pf. Haſen im Fell 1,25, zeylegt 1,60—1,80,
Gänſe im ganzen 1,20——1,80, geteilt 1,50, Tauben Paar 130. 1,50, Stück
1500, Hühner Pfd. 1,00, Hähnchen Stück 1,75 200 M. Fleiſchpreiſe
Schwein 1,20-1,40, Rind I,16- 1,50, Hammel 1,00 1,50, Kalb 120 bis
1,30 M. Butter ſtand wieder auf 0,90- 1,00 M. pro Stück, Eier 18 20,
Käſe 10-18, Quark 30 Pf. Seeſiſch 30 40, Bücklinge 50, grüne Heringe
nicht vertreten, ebenſo auch keine Flußfiſche. Geſchäftsgang gut.

Landfrauentag in Magdeburg. Der Vorſtand der landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereine für die Provinz Sachſen veranſtaltet
am Freitag, dem 14. Januar 1927, einen allgemeinen Landfrauentag,
u dem alle Landfrauen der Provinz eingeladen ſind. Die Verſamm
ung findet in der Loge „Ferdinand“, Neuer Weg 6/7, ſtatt.

Das Stadthallen Projekt
„Theaterverein Merſeburg E. V.

Zu der am Sonntag, dem 9. Januar 1927, vormittags 1024 Uhr,
im „euen Schützenhaus“ ſtattfindenden Ausſprache wegen des Stadt
hallenbaues bitten wir die Mitglieder des Theatervereins vollzählig
zu erſcheinen.

Des allgemeinen Jntereſſes wegen bri ir Smals die en en tet efür Kleinzeichner.

e nicht u der Aen zu
mehr im Falle der Auflöſung der Geſellſchaft undder Rückzahlung ſeiner Anteile an ihn auch den en e ihre

Beträge im einzelnen zurückzahlen. Die gezeichneten Bekräge der
Kleinzeichner können in mehrmaligen Raten gezahlt werden.

S

„Die Laune des Verliebten“ und „Die Mitſchuldigen
Luſtſpiele von Goethe.

Zwei Paare: das vernünftige und das üunvernünftig-launiſche,
Streit um nichts, Lachen und Weinen um nichts Der Weg zur
Tragödie iſt offen und endet in lachender Verſöhnung.

Neugierde, Genußſucht und Leichtſinn arbeiten gegeneinander und
die Mitſchuld aller an allem vbefreit alle von Schuld. Der
neugierige Wirt wird gefoppt, der haltlos leichſinnige Soöller vonMeng Spielleidenſchaft bis dicht unker den Galgen geführt ſeine

Siint iſt a und ehe en e en Auch hiereichtſinn, au ier verliert der Ernſt ſeine Ernſthaftigkeit vor derSchwäche des Menſchlich Allzumenſchlichen, e

e un

e

Hagenbeck- Gaſtſpiel in Merſeburg
Beginn der Aufbauarbeiten. Eine Zirkusſtgdt auf dem Nulandtsplatz.

Moderne Zirkuswelt.
Wie uns mitgeteilt wird, veranſtaltet der bekannte Zirkus Wilhelm

Hagenbeck unter der perſönlichen Leitung des Direktors Karl Hagenbeck
n Merſeburg ein Gaſtſpiel, und zwar auf dem Nulandtsplaß. Das
Gaſtſpiel kann jedoch leider für unſere Stadt nur ſehr kurz ſein. Das
de beginnt am kommenden Mittwoch, 12. Dezember, abends

hr.
Das Programm, welches in den größten Städten Europas den

allerbeſten Anklang fand und von Fachſeite uneingeſchränkt konkurrenz
Ios genannt wurde wird auch in Merſeburg allen Beifall finden. Wir
verweiſen unſere Leſer beſonders auf die in den nächſten Tagen er
ſcheinenden Jnſerate des Zirkus, aus denen alles Nähere zu erſehen
ſein wird.
Bald wird auf dem Nulandtsplatz ein lebhaftes Treiben be

ginnen. Das Rieſenunternehmen kommt in Anbetracht der Winters
zeit mit einem großen Holzbau nach Merſeburg. Es handelt
ſich alſo um ein feſtes Zirkusgebäude, das durch geſchulte Leute in
zwei Tagen errichtet werden kann. Dieſe fleißige und geſchickte Arbeit
wird ganz gewiß viel Jntereſſe finden. Bemerkenswert iſt noch, daß
in den großen Holzbau mit den letzten Errungenſchaften der modernen
Technik eine Zentralheizung eingebaut wird, um ſo auch
den ſchärfſten Attacken des Winters zu krohen. Dieſe Zentral-
heiz ung iſt geeignet, im geſamten großen Bau eine wohlige Wärme
zu verbreiten, ſo daß der Aufenthalt im Zirkus wirklich ein angenehmer
genannt werden muß.

Zugleich werden auch die großen Tiertransporte hier anrollen.
Kurzum: es wird auf dem Nulandtsplaß eine kleine Stadt erſtehen,
eine Zirkusſtadt, die allen Anſprüchen gerecht wird, die man als
moderner Menſch an ein derartiges Unternehmen ſtellt Damit einem
ſtarken Beſuch des Zirkus zu rechnen iſt, ſei darauf hingewieſen, daß
es vorteilhaft ſein dürfte, ſich zeitig Karten zu ſichern.

Die Wendung in der Marne-Schlacht
Zu einem Vortrag hatte der „Stahlhelm“ am Donnerstag abend

nach „Müllkers Hotel eingeladen. Der kleine Saal war gut
beſetzt was wohl hauptſächlich der verhältnismäßig großen Zahl der
Gäſte von den umliegenden Dörfern zu verdanken war. Mit etwas
Werſpätung eröffnete der Vorſihende der hieſigen Ortsgruppe denAbend d verbreitete ſich, nach einer Begrüßung der Erchetenen
über das Thema „Was will der Stahlhelm?“ Er betonte dabei, daß
ieſer Bund nicht parteipolitiſch und reaktionär, ſondern nur natibnal-
olitiſch eingeſtellt ſei und ein freies, ſtarkes Deutſchland unter
chwarz weiß roter Fahne erſehne.
Dann erhielt das Wort Oberſtleutnant a. D. v. Ludwiger zu

ſeinem Vortrag über die Marneſchlacht. Er leitete ſeine Ausführungen
mit den Worten ein, daß Völkerſchickſale immer von Männern ent
ſchieden werden, und wenn große Heerführer der Vergangenheit, wie
Friedrich der Große und Napoleon, die Feldherren und Stagtemänner
n einer Perſon waren, auch von Rückſchlägen und Niederlagen nicht

ſchenken. Der Theater

verſchont geblieben ſind, ſo bewundern wir ſie doch nicht weniger als
den großen Schlachtendenker Moltke, der die ihm anvertrauten Heere
in drei Kriegen von Sieg zu Sieg führen durfte Dieſer Siegeslorbeeriſt Molktes Reffen, dem Generaloberſten v. Molkke, nicht vergönnt ge

weſen. Er war, obgleich ſeeliſch und körperlich nicht mehr auf der
Höhe ſeiner Leiſtungsfähigkeit, gegen ſeine aus drück liche
Bitte zum Chef des Generalſtabes ernannt worden und ſah ſich vor
eine Rieſenaufgabe geſtellt, der er ſich ſelbſt nicht gewachſen fühlte
Damit iſt zum Teil der uns jetzt ſinnlos erſcheinende Rückzug zu er
klären, den die wer noch jetzt als das „Marne Wunder“ be
zeichnen. Es ſind in dieſem Kriege viele verhängnisvolle Fehler ge
macht worden, das iſt nicht zu beſtreiten, und einer der Kardinalfehler
war wohl das Verlaſſen des Schlieffen ſchen Planes, mit über
macht die Entſcheidung auf dem rechten Flügel zu erzwingen, der Plan,
der dem genialen Altmeiſter der Kriegskunſt noch in n letzten
Stunden die ſorgenvollen Worte auf die Lippen trieb „Macht mir
nur den rechten Flügel ſtark genug!“ Der Rat wurde
nicht befolgt. Jm Gegenteil, noch nach dem Aufmarſch dem rechten
Flügel wertvolle Kräfte entzogen, um den Südteil unſerer Front zu
ſtärken, dem man übertriebene Wichtigkeit beimaß.

Durch die Entwicklung der Kämpfe an der Marne hatte ſich der
Generalſtab, der fern in Luxemburg ſaß, die Leitung der Operationen
entgleiten laſſen, und das Unglück wollte, daß er die Jnitiative in dem
Augenblicke wieder ergreifen wollte, als die einzelnen Armeeführer, die
in verantwortungsfreudiger Ent ſchloſſenheit ſelb-ſtändig ge handelt hatten, im Begriff waren die Wirkung ihres
ſiegreichen Vorgehens ſo auszunutzen, daß die Lage für den Feind
kataſtrophal werden konnte. Es iſt ſchon oft, und nicht mit Un
recht, betont worden, daß unſere damaglige Nachrichtenübermittlung
den Forderungen eines modernen Krieges nicht entſprach, und das war
auch der Grund, daß die Oberſte Heeresleitung aus mehreren un
klaren, teilweiſe überholten Meldungen den Eindruck eines hoff
nungsloſen Fehlſchlages erhielt in dem Augenblicke, als man
an der Front die Früchte des blutigen Sieges ausnutzen wollte. Die
Nexven des Feldherrn waren den Folgen einer ſcheinbaxen Niederlage
nicht gewachſen, und ſo kam es zur Entſendung des Oberſtleutnants
Hentſch mit Befehlen für einen eventuellen Rückzug, an den bei den
kämpfenden Armeen kein Menſch dachte. Es läßt ſich jetzt nicht mehr
beurteilen, was den zuverläſſigen Ordonnanzoffizier bewog, trotz der an
der Front exlangten Kenntnis der wirklichen Lage, auf dem Rückzugzu beſtehen, ja in bei der 1. Armee, als Vertreter des Generalſtabes

direkt zu befehlen, da ſein Mund für immer verſtummt iſt und
ſonderbarerweiſe dieſer für den ganzen Krieg ſo wichtig gewordene Be
e e ſchriftlich fixiert, ſondern nur mündlich gegeben worden
ein ſoll.

Es erſcheint müßig, jetzt darüber zu debattieren, was „hätte“
geſchehen können, was dies oder das anders geweſen wäre. Tat-
ſache iſt, daß mit der Marneſchlacht ſchon der Krieg für uns verloren
war, trotz aller ſpäteren Teilerfolge und trotz aller Verſicherungen:
Wir werden ſiegen. Es iſt daher zu begrüßen, daß durch derartige
Vorträge für die Wahrheit Bahn geſchaffen und mit dem lächerlichen
Mähchen von dem Dolchſtoß der Heimat“ aufgeräumt wird,
der dem kämpfenden Heer in letzter Minute den „ſiche ren Sieg
entriſſen habe.

Der Vortragende ſchloß mit dem Wunſche, daß dem deutſchen Volke
Führer erſtehen möchten, einem Wunſche, dem auch wir uns anſchließen
mit der Erweiterung, daß es dann auch ſeine Führer erkennen und

ihnen folgen möge, auch wenn ſie nicht mit dem blutigen Lorbeer der
Gewalt, ſondern mit dem ehrlichen Willen zu gerechter Verſtändigung

zwiſchen den Nationen kommen werden. Kt.
Wetterwarte

V. W. am 9. 1. (Sonntag): Ziemlich trübe, gelinde, windig, Nieder
ſchläge. Später zeitweiſe aufheiternd und etwas kälter werdend.
10. T. (Montag): Etwas kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, ohne
beſondere Niederſchläge (geringe, meiſt als Schnee ſfallend)

Wie wird das Wetter?
Zwiſchen Schnee und Regen.

Jn der vergangenen Woche iſt ein Tiefdruckgebiet vom Ozean aus
langſam oſtwärts gewandert und hat dabei das u n tief nach
en zurückgedrängt. a es einen kräftigen Schub warmer

erurſacht. h Ja n i Norhſtand nablen
und Finnland über 30 Grad Kälte herrſchten, brachte der Januar
dort Tauwetter. Nachdem der Kern der Depreſſion Skandinabdien
paſſiert hatte, konnten polare Luftmaſſen von Grönland über Jsland
her nach Mitteleuropa vordringen, um dort die neuen Schneefälle zu
bewirken. Schnell wurde dieſer kalte Luftſtrom jedoch wieder durch
die warme Strömung einer neuen, ſüdlich Jslands auftauchenden
Depreſſion abgeſchnürk.

Hat im Januar einmal der ſchnelle Wechſel von Depreſſionen
begonnen, ſo hält er auch ſtets eine Zeit an. Jn faſt ununterbrochener
Kette ziehen dieſe Gebilde dann von Weſten über Nordeuropa hinweg,
wobei der Wechſel zwiſchen ihrer warmen Vorderſeiten- und ihrer
kalten Rückſeitenſtrömung einen unbeſtändigen und zu vielen Nieder
ſchlägenden neigenden Wettertyp in Mitteleuropa hervorbringt. Die
Jntenſität der auftretenden Depreſſionen iſt allerdings, wie während
der letzten Monate überhaupt, verhältnismäßig gering. Infolgedeſſen
iſt auch die Dauer der Warmwetterperioden bei uns verhältnismäßig
kürz, die Menge der fallenden Niederſchläge aber verhältnismäßig
groß. Auch in der kommenden Wöche wird deshalb das un
beſtändige, zu Regen und Schneefällen neigende Wetter
bei uns anhalten. Stärkerer Froſt, deſſen Urſache immer im Oſten
oder Skandinavien liegt, dürfte nur in Oſtpreußen zu erwarten ſein,
während das übrige Deutſchland Temperaturen behält, die um 0 Grad
ſchwanken, ſo daß alſo auch das Auftreten von leichten Fröſten im Be
reich der Möglichkeit liegt. Ebenſo un wahrſcheinlich wie das Auf
kreten ſtärkerer Fröſte iſt allerdings auch das Auftreten von ungewöhn
lich hohen Temperaturen. 5 Grad werden nur ſelten und ausnahms-
weiſe überſchritten werden. Die Gebirge freilich behalten Froſt, ſo
daß ſich die dort vorhandene Schneedecke noch verſtärken dürfte.

Aus dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 7. Jan. Geflügelzucht. Der Verein hielt

am vergangenen Sonntag im Vereinslokal des Koloniegaſthauſes Neu
Röſſen eine Weihnachtsfeier mit Chriſtbeſcherung ab. Recht zahlreich
hatten ſich groß und klein zuſammengefunden. Verſchönert wurde die
Veranſtaltung durch muſikaliſche und humoriſtiſche Darbietungen, die
uns Vereinsmitglieder, vor allem die Jugend, boten. Fröhliche Stim
mung herrſchte noch bis zu vorgeſchrittener Stunde. An dieſem Tage
wurden noch die Preisträger der beſteingerichteten Ställe bekannt
gegeben. Ausgeſetzt wurden zwölf Preiſe. Es wird noch auf die heute
abend ſtattfindende Mitgliederverſammlung im. Koloniegaſthauſe auf
merkſam gemacht, in der in der Hauptſache über unſere III. Ge
flügelſchau, die am 5. und 6. Februar 1927 im Gaſthaus „Zum
heitern Blick“ in Leung ſtattfindet, geſprochen werden ſoll.

S Schafſtädt, 8. Jan. Ein Unfall, der leicht ſchlimmere Folgen
haben konnte, wurde am Freitag nachmittag in unſerem Orte noch
glücklich verhütet. Bei einem Fuhrwerk des Gutsbeſitzers Hauſchild
in Steuden hatte ſich der Bolzen an der Deichſel gelöſt, wodurch die
Ortſcheite herunterfielen und den Pferden an die Hinterbeine
Hlugen. Die erſchreckten Tiere wurden ſchen und raſten mit dem
Wagen die Straße hinunter, an der Zuckerfabrik vorbei. Um eine
Hand breit wäre das Gefährt gegen das Pförtnerhaus geſchleudert
worden und dort rettungslos zerſchellt. Nur mit größter Mühe ge
lang es an den Schlammteichen, die Pferde zum Stehen zu bringen.
Zum Glück war die Straße um die fragliche Zeit ziemlich menſchenleer,
ſo daß größeres Unglück vermieden wurde.

8 Schkeuditz 8. Jan. Die Freiwillige Feuerwehr hielt kürzlich
ihre Monatsverſammlung im Ratskeller ab. Jn die Wehr aufge
nommen wurden zwei Kameraden. Kenntnis gegeben wurde von einem
Schreiben an den Magiſtrat, welches die Beſchaffung einer
Motorſpritze begründet. Erwähnt wurde hierbei, daß bei Vor
beratung eines beſſeren Schutzes der ländlichen Feuerſicherheit be
ſchloſſen worden war daß die drei gebildeten Jntereſſenbezirke Dolkau,
Wehlitz und Schkeuditz gemeinſam ſich um Mittel beim Kreisausſchuß
zur Beſchaffung von Motorſpritzen bewerben ſollten. Die Gemeinde
Wehlitz hat ſich an dieſe Vereinbarungen nicht gehalten, ſondern ſelbſt
einen Antrag geſtellt. Es ſind ihr vom Kreisausſchuß 5600 M. als
Beihilfe bewilligt worden. Jn einer Eingabe an den Magiſtrat er
ſucht die Wehr um Bewilligung etatsmäßiger Mittel in Höhe von
973 M. zur Beſchaffung zweiholmiger Hakenleitern und zweier Geräte-

arm

wagen. Ehrend wurde der Auszeichnung gedacht, die 17 Kameraden
durch die preußiſche Staatsregierung erhielten für treu geleiſtete

auf Bahtt ſtarke Er

Dienſte im Feuerlöſchweſen. Jn dieſem Jahre blickt die Wehr auf ein
60jähriges Beſtehen zurück.

s Großgöhren, 8. Jan. Bei der im Oktober t926 hier erfolgten
Treibjagd wurde einem Treiber (Schulfungen ein Haſe durch einen
Nachtreiber weggenommen. Der Vorfall wurde durch den anweſen
den Oberlandjäger M. aus Starſiedel beobachtet, welcher mit dem
Auto des Jagdpächters den Nachtreiber einholte. Dieſer war bereits
als der W. H. aus Stößwitz feſtgeſtellt worden Es gab nun ein ge
kichtliches Nachſpiel. W. Ho wurde zu 50 M. Geldſtrafe und Tragung
der Koſten des Verfahrens verurteilt

8 Starſiedel, 8. Jan. Am Mittwoch nachmittag ſtürzte die 50 em
ſtarke Lehmwand vom Stallgebäude des Hofmeiſters D. an der Durch
gangsſtraße Starſiedel-Kölzen gelegen, ein. Gleichzeitig wurde das
benachbarte Stallgebäude des Landwirts H. durch die zuſammen
ſtürzenden Lehmmaſſen ſchwer beſchädigt. Menſchen kamen glücklicher
weiſe nicht zu Schaden, ſo daß nür ein erheblicher Sachſchaden ent
ſtand. Zwei ſchwere Borſtenkiere des Nachbars, welche durch die
Trümmer des Stalles eingeklemmt warxren, konnten gerettet werden.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 8. Jan. Am Donnerstag verſammelte der Haus

5 g S Vorfrauen verein ſeine Mitglieder im „Schützenhaus“ zu einem Vor
trag mit Lichtbildern über „Unſere Mithilfe am Wiederaufbau Deutſch
lands Es waren erſchütternde Erlebniſſe, die Frau Degener,
Berlin, von den Ausgewieſenen der abgetretenen Gebiete berichtete
aufrüttelnde Zahlen und Bilder über die jebige wirtſchaftspolitiſche
Lage und ſtärkende Gedanken über die Aufgabe der deutſchen Frau
beim Wiederaufbau unſeres Landes Sie zeigte auch, wo unſere eigene
Schuld liegt, wie gedankenlos wir die Zeiterſcheinungen hinnehmen.
So kam ſie guch auf die Leiſtungen zu ſprechen, die uns durch den
Dawes- Plan auferlegt ſind. Unſer Volk muß auf Grund des Dawes-
Planes, et 1926/27 wie 1927/28, eine Mehrleiſtung von 250 Mil
linonen Mark aufbringen infolge des Mehrverbrauchs von Schnaps,
Bier, Tabak und Zucker. 500 Millionen Mark ſind ebenſoviel wie das
geſamte Kapital aller deutſchen Großbanken. Das bitterernſte Kapitel
der Arbeitsloſigkeit, die trüben wirtſchaftlichen Ausſichten für das
Jahr 1927 legen der Frauenwelt nahe, an ihrem Teil deutſches Volks
vermögen zu erhalten verſuchen durch Kauf inländiſcher Erzeugniſſe
Eine rege Beſprechung untereinander zeigte, wie fruchtbar die ge
gebenen Anxegungen geweſen waren, wofür der Rednerin, die vor dem
Krieg an einflußreicher Stelle in der Hausfrauenbewegung Thorns
geſtanden hatte, reicher Beifall gezollt wurde.

S Querfurt, 8. Jan. Standesamtsnach richten. Jn der
Stadt Querfurt zuſammen mit der Gemeinde Thaldorf, dem Guts
bezirk Schloß Querfurt und den beiden Rittergütern Weidenbach
würden im Jahre 1926 gemeldet: Geburten 157, darunter 18 unehe-
liche (188) (21), Eheſchließungen 339 (19), Sterbeſälle 88, darunter acht
Totgeburten (104) (6). Die Zahlen in Klammern zeigen die Mel
dungen im Jahre 1925 an.

DOechlitz, 8. Jan. Der Lehrer Oskar Hecht iſt als Steuer
erheber unſerer Gemeinde gewählt und als ſolcher vom Landrat des
Kreiſes Querfurt beſtätigt worden.

4 Gleina, 7. Jan. Ein dreiſter Schwindler. Auf dem
Wege nach Dorndörf-Laucha geſellte ſich ein in den 40er Jahren
ſtehender fremder Mann zu dem Ortsſteuererheber unſeres Ortes
Er erzählte dieſem, daß er nach Burkersrpda wölle, wo ſeine Mutter
geſtorben ſei. Auf der Dorndorfer Auhöhe kam ihnen der Landwirt
Albin Philipp aus Dorndorf entgegengefahren, um auf ſeinen nach
Gleina zu gelegenen Ackern zu pflügen. Ph. erkundigte ſich beim
Steuererheber, was er als Jorenſe in unſerer Gemeinde zu zahlen
habe, und erklärte, er würde das Geld in den nächſten Tagen ſchicken
Das aufgefangene Geſpräch benutte der Fremde für ſeine Zwecke Er
ging zu der Frau Ph. und verlangte 22,50 M. und das dazugehörige
Steuerbuch mit der Begründung, der Steuererheber ſei im Gaſthof
und würde im Buch quiktieren, und er bringe es wieder zurück. Die
Frau händigte ihm das Gewünſchte ein, womit er verſchwand Alle
Anfragen durch die Polizei, welcher dieſer Vorfall gemeldet worden
war, in Baumersroda und Burkersroda nach der betreffenden Per
ſönlichkeit ſind bis jetzt ohne Erfolg geblieben. Seine Erzählungen
ſtellten ſich gleichfalls als Schwindel heraus e

Theater Nachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Dienstag, 11. Januar 724 Uhr Goethes Luſtſpiele (Die Laune des
Verliebten; Die a erren Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle. (Gruppen 5, 6, 4.)

Mittwoch 12. Januar 72 Uhr. Goethes Luſtſpiele (Die Laune des
Verliebten; Die Mitſchuldigen). Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen
Landestheaters Halle. (Gruppen 2, 3,

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 8. Jan. 8 Uhr. Dex Kaufmann von

von William Shakeſpeare.
Sonntag 9. Jan. 11 Uhr. Sffentliche Hauptprobe zum 5. Städtiſchen

Sinfoniekonzert. 3 Uhr Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel von Hans
Peter Schmiedel. 7 Uhr Adrienne. Operette von Walter
W. Goetze.

Montag, 10. Jan., 8 Uhr 5. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Dienstag, I. Januar, 8 Uhr Die luſtigen Weiber von Windſor.

Komiſch-phantaſtiſche Oper von Otto Nicolai.
Mittwoch, 12. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte.

Mozart.
Donnerstag, 13. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig. Luſt
ſpiel von William Shakeſpeare.
Freitag, 14. Januar, 8 Uhr. Der
Schauſpiel von Wilhelm Kienzl.
Sonnabend, 15. Januar 3 Uhr Rumpelſtilzchen Märchenſpiel von

Hans Peter Schmiedel. 8 Uhr Die Zauberflöte. Oper von W.
Mosart.

Sonntag, 16. Janitar, 324 Uhr Dover-Calais. Luſtſpiel von JuliusBerſtl 7 Uhr Adrienne, Operette von W W. Gr e
Montag 17. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig. Luſtſpiel

von William Shakeſpeare.
Thalia- Theater.

Sonntag 9. Januar, 7,75 Uhr: Kammermuſik. Luſtſpiel von Jlgenſtein.

Volksbühne Halle.

Venedig. Luſtſprel

Oper von W. A.

Evangelimann. Muſikaliſches

Sonnabend, 8. Januar, 8 Uhr: Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde

Donnerstag, 18. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.

Montag, 17. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.
(Thegtergemeinde C.
Sonnabend 15. Januar, 8 Uhr. Die Zauberflöte. Theater

gemeinde G.)
Leipzig. Neues Theater.

Sonnabend, 7 Uhr. Die Macht des Schickſals
Sonntag, 6 Uhr. Die Walküre.
Montag 7 Uhr Aida.
Dienstag, 72 Uhr. Clavigo
Mittwoch, 77* Uhr Tiefland.
Donnerstag, 7 Uhr Die Macht des Schickſals.
Treitag, 724 Uhr Tosca.
Sonnabend, 724 Uhr Der fliegende Holländer. (Gaſtſpiel:
ſänger Rode.)
Sonntäg, 726 Uhr Rigoletto.

Kammer

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend 378 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr
Die Gefangene.
Sonntag, 328 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr. Wer

niemals einen Rauſch gehabt.
Montag, 72 Uhr Weekend (Ubern Sonntag
Dienstäg, 72* Uhr Der fröhliche Weinberg
Mittwoch, 458 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr Wer nie

mals einen Rauſch gehabt.
Donnerstag, Uhr Die Geſchwiſter Der zerbrochene Krug.
Freitag. 72 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten (Erſt

aufführung.)
Sonnabend, 4 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 8 Uhr: Das

Grabmal des unbekannten Soldaten.

Jn Vorbereitung: Oper 10. Februar Jonny ſpielt auf.
20. Februar: Die verkaufte Braut. März. Aeis und Galateg Die
Magd als Herrin. Der Dorfbarbier. Schauſpiel 18 Januar
Kilian oder die gelbe Roſe.
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Hauszinsſleuer und Skadlhallenbau
Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins

J einer ſtarkbeſuchten außerordentlichen Mitgliederberſammlung
im Tivoli hielt Landtagsabgeordneter Dr. Neumann Berlin

einen Vortrag über mHauszinsſteuerfragen,
die wertvolle Aufklärungen brächte. Wir entnehmen ſeinen Aus
führungen folgende Gedanken Jn dieſer am unbilligſten empfundenen
Skeuer ſteckt zweifellos ein richtiger Kern. Sie ſollte zu zahlen ſein an
Stelle der durch die Jnflation nicht mehr zu zahlenden Hpothekenzinſen.
Wir ſind dabei in eine Steuer geſchlittert, die anfangs als richtig und
vernünftig ausſah, die ſich aber immer ſchlimmer auswirkte und heute
in Höhe ünd Form unerträglich geſtaltet hat. Da das preußiſche
Hauszinsſteuergeſetz bis zum 31. März 1928 befriſtet iſt, werden wir
uns bis dahin damit abfinden müſſen. Die Steuer iſt gräßlich, daß
man ſie dann am liebſten ganz verſchwinden laſſen möchte, man muß
ſich aber andererſeits auch fragen, vb man vhne ihre Erträgniſſe aus
kommen kann. Sie erbringt im Reiche jährlich etwa 3 Mil
liarden Reichsmark. Auch wenn wir uns der größten Spar
amkeit befleißigen, ſo iſt es doch unmöglich, die ganze Summe zu ent
ehren. Man wird ſie alſo auch ſpäter nicht ganz entbehren können,

ſondern verſuchen müſſen, die ſchlimmſten Ungerechtigkeiten zu beſeitigen
und den geſunden Gedanken aus der Sache herauszuholen. Die Steuer
ſoll alſo bön dem Jnflationsgewinn am Hauſe erhoben werden. Un
Se iſt es daher, von einem Hauſe, das vor dem Kriege mit keinen

ypotheken belaſtet war, die Steuer zu erheben. Ferner wird nicht
herückſichtigt, daß bei vielen Häuſern Subſtanzverluſte eingetreten ſind,
da es vielen Hausbeſitzern nicht möglich war, im Kriege und nach dem
Kriege bei den niedrig gehaltenen Mieten die notwendigen Reparaturen
durchzuführen. Ferner kommt bei vielen Häuſern nicht einmal eine
Verzinſung des Kapitals heraus

Der Wohlfahrtsminiſter Hirtſtefer hak vor einigen Monaten er
klärt, wir müßten die Mieten auf 180 Prozent bringen, um die Mieten
zwiſchen den alten und neuen Häuſern auszugleichen, im mehr Mittel
für Neubauten zu erhalten und ſchließlich aus der Wohnungszwangs
wirtſchaft herauszukommen. Zu einer Angleichung der Mieten müſſen
wir zweifellos kommen. Es wird nicht möglich ſein, zu einer ſolchen
Verminderung der Wohnungsmieten in neuerbauten Häuſern zu
kommen, daß der Friedensſtand erreicht wird, da heute bedeutend mehr
Kapital gebraucht wird und die Verzinſung des Baukapitals das
Doppelte der Vorkriegszeit beträgt. Die Frage iſt nur, ob die
Mieter die erhöhten Mieten auch gahlen können. Das
iſt in vielen Fällen ſchon jetzt bei 100 Prozent nicht möglich.
Jn Millionen von Fällen muß ſchon heute Minderung oder Erlaß
der Hauszinsſteuer eintreten. Man wird alſo zu einer Um ſtellung
kommen müſſen. Das iſt bei den gewerblich genutzten
Räumen am dringlichſten. Die Landwirtſchaft iſt durch Reichsgeſetz
von der Steuer freigeſtellt worden. Bei den Gewerbetreibenden hat

das noch nicht erreichen laſſen, vbwohl für dieſe als zweite Jn
ſationsſtener die Jnduſtriebelaſtung zu trägen iſt, die für
Repaxgtionszwecke zu leiſten iſt. Es iſt deswegen nicht mehr als vecht
und billig, daß die Zahlung auf Grund des Aufbringungsgeſeßes fürInduſtriebelaſtung auf die Hauszinsſteuer angerechnet wird.

Von der Hälfte der aufgebrachten Steuer fließt der größere Teil
den Gemeinden für die Löſung der Wohlfahrtsaufgaben zu. Wollte
man dieſen Teil ſtreichen, ſo müßten die Grundvermögensſteuern vder
die Gewerbeſtenern in den Gemeinden erhöht werden. Jm erſteren
Brrr würde alſo der Ausfall der Hauszinsſteuer durch vermehrte

rundvermögensſteuer erhoben werden, was ſchließlich auf das gleiche
herauskommt. Eine höhere Belaſtung der Gewerbeſteuer iſt einfach
unmöglich. Die andere Hälfte wird reſtlös für Neubauzwecke verwendet.
Die Beihilfe zur Verbilligung des Wohnbaues iſt einfach nicht zu ent
behren, der Sprung in die freie Wirtſchaft auf dem Baumarkt iſt un
möglich. Es muß aber bei der Herſtellung von Wohnungen darauf
geſehen werden, daß mit wenig Geld möglichſt viel Wohnungen errichtetwerden Vor dem Kriege überwog die Zweizimmerwohnung der
Zuſtand iſt gewiß nicht ideal aber wi

Damen-Kenfektten
Blusen

l Blusen
Kleider

Kleider

Kleider

Mäntel

Mäntel

Mäntel

r müſſen uns nach dem ver

vom s pis 18. Januar

T
aus gestreiftoem Flanell e e 90
aus feinen Wollstreifen oder Schotten e 8.50

7
aus Schotten und einfarbigen Stoffen zusammengesetzt

8
nus Wollstoffen, neueste ormen e 12.50

18
aus rein wollenen Stoſffen, Jumperformen 29.50

s
aus Flauschstoffen, Kragen u. Saum mit Plüsch besetzt 8.50

50aus Gummi, mit Goyereoatbezus 1 3

lorenen Kriege einſchränken und können den geſteigerten Anſprüchen
nicht entſprechen. So ſchwierig der Weg von der gebundenen Wirtkſchaft
in die freie Wirtſchaft iſt, ſchließlich muß er kommen.

Die Umgeſtaltung der Hauszinsſteuer muß dahin gehen, t alleunbilligen Härten verſchwinden, eine Verzinſung des Vankapna Z. er
reicht wird der Hausbeſiher in der Lage iſt, die notwendigen Repa
raturen durchzuführen, er für die Mühewaltung bei der Hausverwal
kung entſchädigt wird. und der Subſtanzberluſt am Hauſe in r
geſtellt wird. Was dann über eine normale Verzinſung
hingusgeht, mag als Jnflationsgewinn erfasßt
werden. Es wäre aber auch dann noch ungerecht, wenn man den
ganzen übrigbleibenden Gewinn erfaßt, denn der Geſetzgeber hat bei
anderen Gelegenheiten (Wertzuwachsſtener) auch nur ein Drittel für
ſich in Anſpruch genommen. 1,3 Milliarden Reichsmark werden dann
zwar nicht mehr eingehen, aber wir müſſen uns einſchränken, damit
die Gerechtigkelt auch gegen den Hausbeſiher geübt wird.

Der Vorſitzende dankte dem Redner, der reichen Beifall geerntet
hatte, und wies auf die Gefahr hin, daß es durch die Hergabe der Haus
zinsſteuerhypotheken durch die Stadt zu einer Kommunaliſierung des
Hausbeſitzes kommen könne. Sodann ſprach er über

die Stadthallenfrage.
Wenn der Bau auf 600 900 Mark veranſchlagt würde, ſo würde er
ſicher auf 1 Million zu ſtehen kommen. Das würde eine Pacht von
100 000 Mark jährlich für Verzinſung und Abſchreibung bedeuten. Jn
Halle habe man entſprechend der Not der Zeit auf den Bau verzichtet
andere gleichgrode Städte hätten auch keine Stadthalle, aber in Merſe
burg glaube man ohne dem nicht auskommen zu können. Unſer Lokali
kälen ſeien genügend Der Theaterderein müſſe und könne in den Sälen
ünterlommen. Eine Reihe von Projekten ſeien in der Schwebe (Umbau
des „Tivoli“, Vergrößerung des „Schützenhauſes), am Lichtſpielpalaſt
Sonne ließe ſich eine Sprechbühne anbauen, wenn man ein paar
Häuſer in der Preußerſtraße atte r das „„Caſino“ ſei erweiterungs
fähig. Es fehle nur an Kapital. Mit 50- 60 000 Mark könne man
ſich einen ſchönen großen Saal ſchaffen. Die Stadt ſolle daher aus
dem Nolgeldüberſchuß das Geld zur Verfügung ſtellen und es hypo
thekariſch eintragen laſſen. Von ſieben Städten, bei denen man an
gefragt habe, müßten für 6 Zuſchüſſe für Stadthalle aus ſtädtiſchen
Mitteln gewährt werden, nur die Jahrhunderthalle in Breslau ver
zinſe ſich mit Prozent. Und ſelbſt bei 4 Prozent Verzinſung würde
man das Kapital nicht bekommen. Redner glaubt nicht, daß ſich im
Stadtparlament eine Mehrheit finden wird, und wenn ſa, gäbe es noch
andere Mittel (Volksentſcheid), die Beteiligung der Stadt zu verhindern

Eine Ausſprache fand nicht ſtatt. Der Vorſitzende gab ſodann die
Urteilsbegründung im Streilberfahren über die Koſtenumlegung für
den Sanddurchberuch und einen neuen vom Magiſtrat verlsrenen
Prozeß bezüglich der Kanalableitungsgebühr bekannt. Er
betonte ferner die Zweckmäßigkeit der Anrufung des vom Hausbeſiher
und Mieterbexein geſchaffenen Schlichtungsa usſchuſſes bei
Mietsſtreitigkeiken. Bezüglich der am April aus der Zwangs virt
ſchaft heraus genommenen Läden und tkenren Wohnungen über
1500 Mark Friedensmiete) warnte er vor Überſpannung der Jorde
Tungen und empfahl einen Satz von 120 Prozent zuzüglich der
Merſeburger Zuſchläge (774 Prözent).

Die Generalverſammlung findet Mitte Februar ſtatt.

Förderung der Geflügelzucht
Am 29. Dezember 1926 tagte im preußiſchen Miniſterium für

Land wirtſchaft Domänen und Forſten der Wiſſenſchaftliche Ausſchuß
für Geflügelzucht bei dem genannten Miniſterium Zu dieſer Sißung
waren weiter geladen und erſchienen die Referenten für Geflügelzucht
bei den preußiſchen Landwirſſchaſtskammern, die Vertreter des Bundes

Reichsverbandes der Land wirtſchaftlichen Hausſrauenvereine und ein
zelne Geflügelgroßſarmbeſier und anerkannte Geflügelzüchter

Jn der vom Geh. Regierungsrat Dr. N. e. Durch S en
Sitzung, wurden die brennenden Tagesfragen auf dem Gebiete der Ge
h eingehend erörtert. Direktor Schmidt von
chaftskammer Berlin und Direktor Römer, Leiter der Verſuchs und

Lehranſtalt fur Geflügelzucht Halle a. S. Eröllwitz, die auf Veran
laſſung des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums im letzten Jahr
eine Studienreiſe nach Dinemart baiv. Holland unternommen haben,
berichteten über die dort gemachten Beobachtungen und geſammelten
Erfahrungen Rittergutsbeſitzer Dr. v. Burgsdorff auf, Garath Rhein
land) ſprach über die Frage „Sollen für Leiſtungen in der Geflügel
zucht Staats und Kammerpreiſe gegeben werden Für eine Er
änzung der Prufungsbeſtimmungen der Geflügelzuchtgehilfen und ge

ßintnnen in Preußen, machte Direktor Römer geeignete Vorſchläge

Die n e Verhandlungen bewieſen, daß der Geflügelzucht
zumal auf dem Lande, heute erhebliches Intereſſe entgegengebracht
wird; notwendig erſcheint es, die Frage der geeigneten Verwertüng der
Erzeugniſſe hauptſächlich der Eier mit allem Nachdruck weiter
zu fordern. Die Einrichtung von Eierverkaufsgenoſſenſchaften wurde
allgemein als dringend anerkannt. Nur die Lieferung von Qualitäks
ware kann einen weiteren Aufſtieg unſerer Geflügelhaltung verbürgen.

Weiße Wand

Kammer- Lichtſpiele (Große Rikterſtraße). Man kann den ruſſiſchen
Jilm Her Schwarze Sonntag der geſtern abend vor überfülltem
Theater erſtmalig zur Vorführung gelangte, getroſt als das Drama des
Hornovemberlichen Rußlands begeichnen, erſchütternd und von nicht zu
überbietender Wirkungskraft und Lebendigkeit. Eine geſchichtlich verbürgte
wahre Begebenheit aus den Unruhetagen des zariſtiſchen Regimes zur
Zeit des Ruſſiſch Japaniſchen Krieges, eine Begebenhett, die in ihrer Grau
ämkeit wohl einzig daſteht, iſt in ſo treffender Weiſe, unter einem n
aufgebot von Mitwirkenden, auf dem Bildſtreffen feſtgehalten, daß allein
dieſe großzügige Aufmachung den tendenzibſen Einſchlag überſehen läßt,
den die Handlung unverkennbar trägt. Ebenſo vollendet und in der
Natürlichkeit übergeugend iſt die Darſtellung der z. T. hiſtoriſchen Haupt
perſonen Neben dieſem mit Aufmerkſamkeit vom Publikum auf
genommenen Jilmwerk läuft noch ein abenteuerreicher Schlager Der
Flug um das Leben der ebenfalls alle Vorbedingungen eines guten
Spielfilms erfüllt.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Als Fortſeßung, aber kroßdem als ein für

eiſerne Braut“ rollt ſeit geſtern (Freitag) der Marine Großſilm „J n
Treue ſtark über die weiße Leinwand. Die Handlung iſt feſſelnd und
unterhaltend und widmet der Treue ein Loblied. Die Auſtnahmen erfolgten
zum Teil an Bord von Kriegsſchiffen im Kieler Hafen, zum Teil in den
ſpaniſchen Gewäſſern anläßlich des Beſuches eines Teiles der deutſchen
Flotte in Spanien. Naturgetreue, herzerfriſchende teilweiſe mit köſtlichem
Humor durchzogene Bordaufnahmen ſind in hübſcher Reihenſolge auf den
Biloſtreifen gebracht worden. Die Hauptrolle ſpielt Otto Gebühr als
Kapitän Diedrich Kartungz ſie kann wohl kaum wahrheitsgetreuer verkörpert
werden. Claire Rommer als ſeine Gattin iſt ebenfalls blendend im Spiel.
Aber auch die übrigen Mitſpieler bieten nur Gutes und trägen dazu bei,
dem Film in ſeiner Wirkung den gleichen Erfolg zu ſichern, Wie ſeinerzeit
dem Marinefilm Die eiſerne Braut Wahre Heiterkeitsſtürme ruft die
tolle 2aktige Groteske „Die Dreiin der Sommerfri ſche hervor.

S Die Deulig- Woche bringt, wie immer, Neues und Jntereſſantes
aus aller Welt.

auf, und zwar iſt es wiederum Carlo Aldini, der in ſeinem großen
Detektive und Abenteurerfilm „Jagd auf Menſchen“ Bewunderung
hervorruft. Wie immer gibt er wahre Glanzleiſtungen tollkühner Bravour
ſtücke zum n Hierzu bietet ihm das Motiv der Handlung, eine Kindes
entführung, hinreichende Gelegenheit. An Darſtellern mit beſonders ſchau
ſpieleriſchem Talent ſind zu nennen Malh Delſchaft, Margarete Kupfer
Und Erich Kaiſer-Tietz. Nach dem Roman von Paul Frank mit dem

und Klubs Deutſcher Geflügelzüchter die Vertreter der drei Spißen
organiſationen des ländlichen Genoſſenſchaftsweſens, Vertreter desW
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Sonntagsbetrachtung

Ehriſtenglaube
Dennoch bleibe ich ſtets an dir. Pſalm 73, Vers 23.

Mit Dank gegen Gott hatten wir das alte Jahr geſchloſſen, mit
Vertrauen auf Gott das neue begonnen, nun liegt der erſte Schritt
hinter uns. Tapfer hatten wir ihn tun wollen in das Dunkel, das vor
uns liegt, all das Alte, die Sorge und Trübſal dahinten laſſen und
friſch ein neues Tagewerk beginnen, und wie ſieht dieſer erſte Schritt

aus? War die innere Kraft überhaupt ſo groß, daß ſie uns wenigſtens
dieſe erſte Woche bis zu ihrem Ende geleitet hätte Lag da wirklich
ein neuer heller Schein auf unſerem Antlitz oder guckte aus dieſer oder

jener Falte doch wieder die alte graue Sorge heraus Erneuerung
hatten wir uns gelobt, Erneuerung hofften wir auch von der Welt um
uns, und nun alles geht ſeinen alten Gang. Wir hören ſie ja
geradezu lachen, die böſen Geiſter in ihrem Ubermut und ihrem Glück,
wir ſehen das verächtliche, bemitleidende Zucken um ihre Mundwinkel,
das den armſeligen Frommen und ihrem Sichplagen in dieſer Welt
gilt. Sie läſtern Gott, und ihnen geht es gut, ihnen blüht das Glück
Und die andern, die über den Eingang des neuen Jahres mit großen
Lettern geſchrieben haben: Mit Gott! und Für Gott! und deren Herz
doch auch nach einem bißchen Glück lechzt, ſtehen abſeits, müſſen zu
ſchauen, und dazu geſellen ſich zu ihnen all die düſteren Geſtalten Leid,
Not, Sorge und Trübſal, gegen deren Umgang jene Glücklichen gefeit
zu ſein ſcheinen.

Jn wie vielen Häuſern bekommt man immer wieder dieſe Ge
danken zu hören! Wo bleibt da die Gerechtigkeit unſeres Gottes
Man grübelt und klammert ſich an Löſungen, die ſchon immer den
landläufigen Troſt gebildet haben Ob in dieſem Leben, ob jenſeits
des Todes, die Gerechtigkeit Gottes wird ſie nicht ungeſtraft laſſen.
Unter dieſer Vorausſetzung bleibt man dann ſeinem Gott treu und
nennt ſolche Treue Frömmigkeit. Ganz abgeſehen davon, ob wir uns
wirklich in ſo groben Strichen die Löſung des Problems vorzuſtellen
haben, wahre Frömmigkeit wird durch das Intereſſe an einem ge
rechten Ausgleich nicht im mindeſten berührt, als ob das Gefühl der
eigenen Seligkeit darunter litte, wenn man nicht die Gottloſen in der
Verdammnis ſitzen ſehen könnte.

Wie ganz anders klingt es uns aus dem 73. Pſalm entgegen:
Wenn ich nur dich habe, ſo frage ich nichts nach Himmel und Erde!
Hier ſehen wir echte Frömmigkeit. Jhr iſt das äußere Geſchick gleich
gültig, ſie fragt nichts nach Himmel und Erde, ihr Blick iſt einzig und
allein auf Gott gerichtet. Mag die Löſung jener Frage ſein wie ſie
wolle, „dennoch bleibe ich ſtets an dir Das iſt doch nicht der Grund,
weshalb ich mich zu dir halte, der Grund biſt du, nur du. Du magſt
mir ſchicken, was du willſt, du magſt mit anderen machen, was du
willſt, ich will ja nichts von dir, ich will nur dich, weil du Gott biſt

Für dich da ſein zu dürfen, dir dienen zu dürfen an irgendeinem Punkte,
das iſt mein höchſtes Glück. So ſpricht der Sänger und enthüllt uns
damit das Jnnerſte ſeiner frommen Seele, den Grundton jeder
lauteren Frömmigkeit

So manchen Herzen, die niedergeworfen durch harte Schläge durch
nichts mehr zu tröſten waren, hat dieſer Pſalm den einzigen Halt ge
geben, indem allein das trutzige Aufbäumen gegen das äußere Geſchick
ſie wieder ihrem Gott näher brachte Hier iſt eine Antwort an die,
die ſonſt dem Chriſtenglauben vorwerfen: Jhr dient eurem Gott ja
nur, weil er euch zur Seligkeit führen ſoll. Hier können ſie hinein
blicken in eine Glaubenstiefe, die gerade vollkommen abſieht von dem,
was aus der eigenen Perſon wird, die ſich gibt, ohne etwas zu er
warten. Unſere Stelle iſt endlich auch eine Mahnung an ſolche
Chriſten, die in der Tat nur immer mit einem Hinſchielen auf die
ewige Belohnung zu ihrem Gott aufblicken.

So mag uns dieſes Wort geleifen in den Kampf, den uns die Welt
auch im neuen Jahre anſagt, damit ſich unſer Glaube bewähre als das,
was er ſein ſoll Nicht bloß an einen Gott glauben, ſondern ihn er
kennen in allem, was er uns ſchickt.

„Herr, in dieſer Zeit Gewog',
da die Stürme raſtlos ſchnauben,
wahr o wahre mir den Glauben,
der noch nimmer mich betrog.
Der noch ſieht in Nacht und Fluch
eine Spur von deinem Lichte,
ohne den der Weltgeſchichte

wüſter Greuel nux ein Buch.
Daß, wo troſtlos unbeſchränkt
dunkle Willkür ſcheint zu ſpielen,
Liebe doch nach ewigen Zielen
die verborg nen Fäden lenkt.

P. Lüttke, Röſſen.

Bevölkerungspolitit und Mutterſchaft

Eine der wenigen, vielleicht die einzige erfreuliche Begleiter
ſcheinung des Krieges iſt die Minderung der Geſamtſterblichkeit, vor
allein jedoch der Säuglingsſterblichkeit. Und dieſe iſt auch nach dem
Kriege im Sinken geblieben. Hatten wir im Jahre 1920 noch eine
Sterblichkeit der Kinder unter einem Jahre von 13,1, ſo iſt ſie im
Jahre 1925 auf 10,5 geſunken. Leider ſtehen wir auch mit dieſer Zahl
noch ungünſtig unter den Völkern Europas Holland hat die Zahlt n Meraeehengt und damit einen nachahmenswerten Rekord auf

geſtellt.
Dieſes Sinken der Todesfälle der Säuglinge fällt nicht etwa nur

d mit der Abnahme der Geburten zuſammen, ſondern iſt die
irekte Folge. Wo viel Leben iſt, da iſt auch viel Tod oder anders

ausgedrückt. Alles, was im Überfluß oder auch nur in großer Menge
vorhanden iſt, verliert an Wert; es ſteigt im Kurs, ſobald es knapper

wird. Und das gilt von Kindern, ebenſo wie etwa von Kartoffeln.
Der Krieg hat uns dieſe wertvolle Lehre gegeben. „Wir haben unſeren
großen Vorrat an Menſchenmaterial in verſchwenderiſcher Weiſe ver
geudet, weil wir einen unbegrenzten Vorrat davon hatten. Wir werden
dieſen Weg weiter gehen, bis wir zur Beſchränkung unſerer Maſſen
kommen zur Geburtenregelung. Sobald unſere Bevölkerung ſich
vermindern wird, werden dieſe menſchlichen Hilfsquellen uns in ihgen
wahren Lichte erſcheinen als unſere koſtbärſten Beſitztümer. Wir
werden die Geſundheit und das Glück jedes einzelnen hüten damit er
ſich ſelbſt und der Gemeinſchaft am beſten dienen kann. Wir werden
die menſchliche Lebenskraft für aufbauende, ſoziale Zwecke verwenden
und werden ſie noch eifriger hüten, als wir es mit unſerem Golde
kun.“ Dieſe Sätze ſind dem eben erſchienenen Buche Nee u e
Mutterſchaft“ der amerikaniſchen Bevölkerungspolitikerin
Margaret Sanger entnommen (Neue Mutterſchaft. Geburten
regelung als Kulturproblemm. Aus dem Engliſchen übertragen und be
arbeitet von Regine Deutſch. Mit einer Einleitung von Adele
Schreiber. Jm Shbillenverlag zu Dresden 1927.) Sie gelten für alle
Länder.

Neben dieſem ſozialen Jnhalt und Zweck des Buches geht die
feminiſtiſche Anſchauung der Verfaſſerin. Sie ſchätzt das bisher von
der Frauenbewegung Erxreichte nicht hoch ein, ſie hält die Befreiung
der Frau ſür nicht vollendet, bevor ſie nicht das Recht auf freiwillige
Mutterſchaft erlangt hat. Hier erſcheint manches übertrieben und
verallgemeinert, man iſt geneigt zu glauben, daß dies mehr auf die
angelſächſiſchen Frauen paßt als auf die deutſchen. Ein Satz, der

neulich im Gerichtsſaale geſprochen, ſtimmt jedoch ſehr nachdenklich
Die wegen Mordes verurteilte Anne-- Marie Donner ſagte h war
Mutter von zwei Kindern, und ich war doch Mädchen.“ Mutter
ohne Liebesſehnſucht, ohne inneres Verlangen, Mutter geworden
weil ſie nun einmal verheiratet war! Das aber hält Margaret
Sanger für die Urſache ſoviel zerſtörter, im Keime verdorbener
Exiſtenzen und ſie erwartet eine neue edlere Menſchheit von Kindern
die in den Flammen der Liebe gezeugt, von dem Wunſche der Mutter
empfangen worden ſind. Wie Ellen Key für das Recht des Kindes
als ſelbſtandiges Weſen einkritt, ſo Margaret Sanger für das noch
ungeborene. Auch dies hat ein Recht, und zwar „Willkommen zu
ſein, erwartet zu werden mit einer großen Liebe, die ihm das Recht

auf das Daſein und zu freudiger Lebensbejahung gibt.“ Sie ſpricht
auch von dem Recht des Kindes auf geſunde Eltern und Vorfahren,
auf den berechtigten Anſpruch, „edel geboren“ zu ſein. Daß all dieſes
gegenüber der von ſo vielen Seiten gewünſchten Maſſenhroduktivn in
Arbeiterkreiſen eine Utopie bleiben muß, weiß M. Sanger wohl
Darum erhebt ſie ihre Stimme für Geburtenbeſchränkung. Sie ver
wirft alle gewaltſamen oder irgendwie ſchädigenden Maßnahmen und
wünſcht nur Vorbeugung.

Jn ihrem Vorwort unterſucht Adele Schreiber den Standpünkt,
der in den verſchiedenen Ländern zu dieſer Frage eingenommen wird
und ſie ſtellt die Forderung auf:

1. erſt Mutter und Kinderſchutz dann Geburtenzunahme,
2. erſt Wohnungen und Brot dann Kinderreichtum,
3. erſt Arbeit dann Bevölkerungswachstum
„Nicht darauf kommt es an“, ſo ſchließt die Einleitung, „daß

deutſche Frauen darin wetteifern, die kinderreichſten Mütter zu ſein
ſondern auf den Ruhm, zu werden: im Lande höchſten Menſchen
rechts die freieſten Mütter des freieſten Geſchlechts.

Das gedankenreiche Buch verdient weiteſte Verbreitung. Ganz
gleich, wie man ſich zu den hier angeſchnittenen Fragen ſtellen mag,
ſie ſind des Nachdenkens ſicher wert

Sie werden uns Im diesen Tagen bestimmt be
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Das Ende einer Köpenickiade
Der falſche Hohenzollernprinz feſtgenommen. Beabſichtigte Flucht in die Fremdenlegion.

Freitag morgen wurde in Euskirchen in dem Augenblick als
er mit einen Trubp von vierzehn für die Fremdenlegivn geworbenen
Deutſchen angeworben werden ſollte, der unter dem Namen des
Prinzen Wilhelm von Preußen aufgetretene Schloſſer Domela
feſtgenommen. Der Betrüger wurde von zwei Kriminalbeamten
erkannt und im Einverſtändnis mit dem franzöſiſchen Begleitperſonal
verhaftet. Domela wurde nach Köln abtransportiert.

Die Köpenickiade des falſchen Hohenzollernprinzen im Rheinland
hat durch die umſichtige Arbeit der Kölner und Eusklrchener Kriminal
poligei ein raſches Ende gefunden. Der Hochſtapler, der ſich bereitsvor ſeinem Gaſtpeel in Thüringen und Heidelberg längere
Zeit in n e e hatte, trat nach ſeiner Rückkehr ſehr vor
ſichtig auf. Seine Verſuche, bei hochgeſtellten Perſönlichketten Geld zu
erhalten ſind überall geſcheitert. Nachdem die Zeitungen ſein
Bild gebracht hatten und ſeine Wirtslente ſtutzig geworden Waren
wurde ihm der Boden zu heiß. Er entfernte ſich mit dem Bemerken,
er ſei krank und müſſe ſich in einem Krankenhaus vperieren laſſen.
Die Kölner Kriminalpolizei ließ darauſhin bei ſämmtlichen Kranken
häuſern narhforſchen und benuachrichtigte die Polizeiverwaltungen der
Umgebung. Die Spur führte nach dem 40 Kilometer eutfernten
EuSkirchen, das noch von den Franzoſen beſetzt iſt. Die Eus
kirchener Kriminalpolizei benachrichtigte Donnerstag abend die Külner
Stellen daß ein junger Mann, auf den die Beſchreibung des falſchen
Prinzen paſſe, in dem kleinen Gaſthof „Burggraf bepbachtet worden
ſei. Sofort begaben ſich zwei Kölner Kriminalbeamte im Kraftwagen
nach Euskirchen und ſtellten ſeſt, daß es ſich um den Geſuchten handelte.
Der Prinz hatte in der Abſicht, in die Fremd en legivon ein
zutreten, bereits die in Euskirchen ſtationierte Zentrale der
Fremdenlegion aufgefucht. Freitag morgen ſollte er mit Anigen
anderen jungen Leuten, die ſich ebenfalls hatten anwerben laſſen, in
der Richtung Köln Trier nach Frankreich fahren. Auf dem Wege
zum Bahnhof wurde er von den deutſchen Beamten feſtgenommen und
ſogleich nach Köln gebracht. Der Prinz benahm ſich bei ſeiner Ver
haftung kaltblütig, war ſehr geſprächig und prahlte mit ſeinen Helden
katen in Thüringen, die er als einen guten Witz betrachtet. Nach
ſeiner erſten Vernehmung wurde er Freitag nachmittag auf dem
Poligeipräſidium von der politiſchen Polizei einem mehrſtündigen Ver
hön ünkerzogen.

Der Wehlauer Bürgermeiſter tödlich verunglückt.
Einem tragiſchen Unglücksfall erlag der Bürgermeiſter der Stadt

Wehlau, Otto Müller. Beim überſchreiten einer Brücke kam er
an einer abſchüſſigen Stelle infolge der Glätte zu Fall und ſtürzte
über die hohe Böſchung in das vom Hochwaſßſer über
ſchwemmte Sumpfgebiet. Ehe Hilfe geleiſtet werden konnte
war Müller ein Opfer der Flut geworden. Seine Leiche konnte
geborgen werden. Obwohl die näheren Umſtände noch nicht völlig
geklärt ſind, ſteht einwandfrei feſt, daß es ſich um einen Unglücksfall
handelt.

Mord
Eine Haushälterin erſtochen.

Bei Breitengüßbach in der Nähe von Bamberg überſiel e in
20 jähriger Buürſche eine auf einer Radtour rer 30jährige
Haushälterin und ſtach ſie nieder. Hinzukommende utonnobiliſten
nahmen den Mann feſt. Die Haushälterin iſt auf dem Transport zum
Arzt ihren Verletzungen erlegen.

Eine Mordtat aus Haß.
Freitag nachmittag kötete in dem Stadtteil Coswinkel in

Baden Baden eine Frau mit ſechs Revolverſchüſſen einen Milchhändler,
als dieſer die Wohnung der Frau verlaſſen und die Treppe hinunter
ſteigen wollte. Die Gründe zu der Tat ſcheinen in einen ſeit langem
beſtehenden Haß der Frau gegen den Händler zu ſuchen ſein
mit dem ſie in einen Prozeß verwickelt war.
Haft. genommen.

J Bluttat eines Lehrlings.Jn Asbeck bei Barmen lockte ein junger Mann ein ſechs-
jähriges Kind in einen Tannenwald, wo er verſuchte dem Kinde
den Hals abzuſchneiden. Als ein dicker Wollſchal dieſe Abſicht ver
eitelte, durch ſchnitt der Burſche dem Kinde die Schlaga der
an der linken Hand. Die Polizei verhaftete als Täter einen achtzehn
jährigen Schreinerlehrling aus Sprorkhövel. Das Kind konnte durch
einen auf die Hilferufe herbeigeeilten Landwirt vor dem Verbleten ge
rettet werden.

Frecher überfall auf eine 67jährige Frau.
Jn der Wohnlaube einer 67 Jahre alten Fran Schmidt n
ichten berg erſchien gegen Abend ein Mann mit einer
chwarzen Maske und verlangte von der betagten Frau unter

Bedrohung mit dem Revolver die Herausgabe ihres Geldes Frau

9

Schmidt lieferte dem Räuber ihr ganßes Geld im Betrage von 160 M
aus das ſie am Fußende im Bett verſteckt hatte. Der Räuber durch
ſuchte darauf die ganze Behauſung, und als er außer einigen Papiergeld
aus der Vorkriegsseit, das er ebenfalls an ſich nahm, nichts mehr fand
geriet er in eine ſolche Wut, daß er die brennende Petroleumlampe auf
den Fußboden warf. Dann lief der Räuber davon. Zum Glück erloſch
die Lampe, ſo daß kein weiterer Schaden entſtand

Verurteilte Finanzbeamte.
Vier Beamte der Hamburger Finanzverwaltung, die ſich

Unterſchlagungen von Steuergeldern in Höhe von mehr als
40000 M hatten zuſchulden kommen laſſen wurden von der Hamburger

re zu Zuchthaus- und Gefängni sſtrafen verUrteilt. Der Hauptangeklagte, der 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus er
hielt, hatte einen großen Teil der eingehenden Grundſtenerbeträge in
ſeine Taſche geſtect. Ein anderer Beamter mußte verurteilt werden
weil er in 20 Fällen eine Auskunftsgebühr von je 50 Pf. zuſammen
alſo 10 M., unterſchlug.

Die Mörderin wurde in hielten und mit einer Koh

helfen, die erſt ſpät abends gela

Rieſenunterſchlagungen in Rußland
Jn der ſtaatlichen Handelsſtelle rer ſind Rieſenunterſchlagungen in Höhe von 5 Millionen Rubel aufgedeckt

worden. Mehrere leitende Perſönlichkeiten, darunter der frühere Leiter
der Weſteurdpäiſchen Abteilung, Kapelow, ſind verhaftet worden
Saämllichen Verhaſteten droht die Todesſtrafe.

22 Tote bei einem Grubenunglück.
Wie aus Leningrad gemeldet wird, iſt in Nowo-Sibirſk

(Sibirien) eine Kohlengrube eingeſtürzt. 22 Bergärbeiter fanden den
Tod. Das Unglück iſt auf Vernachläſfigung der te ch
niſchen Einrichtungen zurückzuführen.

Bergmannslos.
Auf der Zeche „Conſtantin“ bei Bochu wurden zwei Bergtente

verſchüttet, von denen einer nur als Leiche geborgen werden konnte.

Exploſionsunglück in einem Tunnel.
Während Arbeiter auf dem Dock in Deptford England) in

einem Tunnel für elektriſche Kabel arbeiteten, ereignete ſich eine Explo
ſton, durch die vier Arbeiter ſchwer verletzt würden. Vier
weitere Arbeiter wurden in dem Tunuel eingeſchloſſen, und es beſteht
wenig Hoffnung, ſie noch lebend zu bergen.

Tödlicher Antounfall.
Donnerstag nachmittag geriet im Förſtenrieder Park bei

München infolge Schleuderns ein mit 5 Perſonen beſetztes Auto
mobil über die Böſchung und ſtürzte um. Sämmtliche Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert und verletzt. Der Chauffeur würde getötet und
das Auto zertrümmert.

Schwere Sturmſchäden im Kaukaſus.
Die ſchweren Stürme im Kankaſns uns am Kaſpiſchen Meer haben

großen Schaden angerichtet. Jn den Bergen ſind zahlreiche Viehherden
angekommen. Be Bakn wurden Tauſende von Bäumen entwurzelt.
Ein mit 6 Arbeitern beſetztes Bvot kenterte, wobei die Jnſaſſen er
kranken Jn einen Stelnbruch wurden durch einen Wirbeſſturm
15 Arbeiter getölet. Zahlreiche Perſonen werden noch vermißt.

Schwerer Wirbelſturm auf Kumtſchatka.
Die Verbindung der Halbinſel Kamtſchatka mit dem Feſtland iſt

durch einen Wirbelſturm unterbrochen worden. Eine in See befind
liche Flotille von 50 Jiſchervvoten und ein Küſtenſchaff mit Arbeitern an Bord werden vermnißt. Ein Kreuzer
iſt auf der Suche nach den verſchollenen Schiffen.

Neues Erdbeben in Calexiko.
Jn C laxiko in Kalifornien wurden neue Erdſtöße wahr

genomimnen, die an Heftigkeit die bisherigen bei weitem übertrafen. Die
och ſtehenden Mauern der bei dem letzten Erdbeben zerſtörten Häuſer
ſtürgten ein. Unter der Bevölkerung herrſcht große Panik-

Gasvergiftung durch Unvorſichtigkeit.
Jn Berlin wurden am Mittwoch die Jahre alte Witwe Sophie

Heidrich und der 65 Jahre alte ſtellungsloſe Kellner Fritz Fechner
in ihrer gemeinſamen Wohnung durch Gas e tot aufgefunden

Die polizeilichen Exrmittlungen ergaben, daß es ſich ni chtum einen
Selbſtmord ſondern einwandfret um einen Unglü ks fall
handelt. Vermutlich hatte die Frau vor dem Zubettgehen vergeſſen
den Gashahn des Kochherdes zu ſchließen und die beiden waren dann
im Schlaf durch die ausſtrömenden Gaſe getötet worden.

Böſe Verwechſlung.

Ein deutſcher Hüttenarbeiter, der in Lu re burg in einem
großen Mietshaus wohnte verirrte ſich im Dunkeln und kam ſtatt in
eine, in eine fremde n deren Jnhaber ihn für einen Dieb

en ch a e verletzten
V rerhangnisvoller Gerüſteinſturgz.

Auf Schacht 1Y der Zeche „Concordia“ bei Eſſen ſtürzte beim
Bau eines Kehrverladebehälters ein Gerüſt mit Eiſenſtäben und
Roöhren in Gewicht von 20 Zentner ein. Ein Arbeiter
wurde unter den Trümmern begraben und konnte nur als Leiche
geborgen werden. Ein zweiter Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Abgetriebener Leichter
r Kieler Dampfer „Hochwacht“ hat bei ſtürmiſchem Wetter in

der Ofſee einen Leichter verlyren. Dieſer wurde ſpäter von einen
uſſiſchen Dampfer geſichtet. Die deutſchen und däntſchen Bergungs
ſtationen ſind benachrichtigt Auf dem Dichter der hieher nicht wieder
als geſichtet geineldet wurde, befinden ſich mehrere Mann
Beſahßung.

Großfener in Rußland
n wer iſt eine Feuersbrunſt ausgebrochen, welcher neun
Häuſer und eine Fabrik zum Opfer fielen. Der Schaden be
trägt ungefähr zwei Millionen Rubel. Auch Menſchenleben
ſind zu beklagen.

Großfeuer in einem amerikaniſchen Militärläger.
Auf Gobernors J hand, das gegenüber der Freiheits

ſtatne im Neuyorker Hafen egt und in Baracken mehrere
hanſend Soldaten beherbergt, entſtand ein Groß ferner Sechs

Baracken ſowie zwanzig Schuppen und andere Gebäude mit großen
Militärbeſtanden ſind völlig abgebrannt. Es wurden fünſzehn
Verwundete gezählt Die Flammen ſchlugen faſt 20 Meter hoch.
Von Perſonendampfſern und vom Pier aus ſahen ungezählte Menſchen
maſſen dem ſurchtbaren Schauſpiel zu. Die Renhorker Feuerwehr
wurde auf Fähren herangebracht. Etwa dreihundert Gefangene, die
auf Gopernors Jsland untergebracht ſind, mußten bei der Löſchung

ng.

Frontkämpferbundes ſi

Großfeuer bei Worms
Auf dem Hoſgut Nonnenhsof bei Worms entſtand Mittwoch

abend in den Trogenwerten, in denen ſich mehrere tauſend Zentner
Frucht und Erbſen, ungefähr 8000 Zentner getrocknete Blätter und
Qwa 20 000 Zentner Rubenſchnihel beſanden, durch Selbſtentzündung
ein Brand der aber vald geloſcht werden konnte. Am anderen Tage
kam das Feuer erneut zum Ausbruch und vermichtete die geſamte
Trockenanlage bis auf die Umfäſſungsmauern. Sämmtliche Vorräte
fielen den Klammen zum Opfer. Der Schaden wird auf 200 d M.
geſchäßt. Das Maſchinenhaus hat durch den Brand nur wenig gelitten
Die Feuerwehren ſind am Brandherd in ſtändigen Bereitſchaft da nach
der Beſchaffenheit des brennenden Materials das Feuer erſt in einigen
Tagen reſtlos gelvſcht werden kann.

Morgenſtunde hat Radium im Munde.
Ein beſonderer Diebſtahl ereignete ſich in einem Athen er

Hoſpital. Der Millionär Sir Baſil Zaharof, ein geborener
Grieche, machte vor einiger Zeit dem Athener Hoſpital eine wertvolle
Schenkung durch Uberweiſung einer Quantität Rad ium s Ein
Straßenhändler, der an Krebs litt, bekam in dem Hoſpital eine
Radiumkur. Nachdem der Patient ausgeheilt worden war legte einer
der Arzte ihm das Radium am letzten Morgen auf die Zunge mit
der Anweiſung es dort vier Stunden liegen zu laſſen. Als der Arzt
zu einem anderen Kranken gerufen wurde kleidete ſich der Händler
ſchnelk an und verſchwand mit dem Radium, das für die Be
handlung mittelloſer Patienten beſtimmt worden war

„Rot Front und Glockengeläute.
Für die übertragung des Glockenſpiels der Parochialkirche in

Berlin auf den Rundfunk iſt auf dem Turm der Kirche ein Mikro
phon angebracht In letzter Zeit haben Mitglieder des Roten

ſich planmäßig zur Zeit dieſer
Rundfunkdarbietung auf der Straße angeſammelt und in den
Pauſen des Glockenſhiels gemeinſam Rot Front gerufen und die
Internationale ertönen laſſen, um auf dieſe Weiſe ihre Demonſtration
auf den Rundfunk übertragen zu laſſen. Zunächſt hat ſich nun das

cTelegraphentechniſche Reichsamt mit dieſen Störungen befaßt

Eine ausſterbende Mundart.
Die oſtfrieſiſſche Mundart wird nur noch von wenigen 80

bis 90jährigen Frauen und Männern geſprochen und ſcheint mit Ab
leben dieſer wenigen auch ſelbſt dem Tode geweiht zu ſein. Die letzten
oſtfrieſiſchen Sprachinſeln befinden ſich auf Sylt und Wangerovog
An beiden Stellen ſind jetzt Sprachproben mit einem Lautapparat guf
genommen worden.

Der fingierte Heldentod
Ein beiſpielloſer Betrug wurde jehßt, nach 8 Jahren, durch einen

Zufall aufgedeckt Am 28. Juli 1918 fiel nach Mitteilung der 5. Komp
des Reſ. Jnſ. Rgts 98 der Grenadier Karl Schulz aus Berlin

Lankwih an der Weſtfront ram Abend desſelben Tages bei Nes le beerdigt. Seine Papiere
und Wertſachen wurden der Witwe zugeſchickt, die auch ſpäter einen
amtkichen Totenſchein erhielt In April e heiratete die
Witwe einen Werkmeiſter und lebt mit ihm in glücklicher Ehe Vor
einigen Tagen wurde die wiederverheiratete Frau vom Landes
berſicherungsamt Brandenburg vorgelgden. Dort war eine Jne
ballidentarte mit dem Namen Karl Schulz eingegangen, der nach
Kenntnis des Landesverſicherungsamtes 1918 gefallen war. Die frühere
Frau Schulz ſollte nun angeben, ob ihr dieſer Karl Schulz bekannt
ar. Man teilte ihr die Wohnung des Mannes mit, und ſie fuhr ſo
r hin, um ſeſtzuſtellen, daß ihr ſeit 8 Jahren totgeglaubter Mann

ort ſehr vergnügt lebt. Die Frau erlitt einen Nervenzuſammenbruch,
als ſie erſuhr, daß ihr erſter Mann bereits 3 Jahre ver
heiratet war, als er die Ehe mit ihr ſchloß. Auch zwei Kinder

waren da. Die Todeserklkärung des früheren Grenadiers Schulz iſt
nur damtt zu erklären, daß er ine Papiere und Habſeligkeiten einem
gefallenen Kameraden in die Taſche ſtecte und daß dieſer abends in
der Dunkelheit als Schulz beerdigt wurde. Schulz ſelber aber muß

Hann deſertiert ſein und ich bis zum Kriegsende verborgen gehalten
haben. Der „Heldentod“ wird für ihn noch böſe Folgen haben

Drahtlos über den Ozean
Die Ersffunung des Telephondienſtes London Neuyork.

Die drahtloſe Telephonverbindung LondonNeuhort e ſſt dem allgemeinen Verkehr übergeben worden. Die
engliſche und amerikaniſche Preſſe feiert den Beginn des trans

atſantiſchen ſern mündlichen Verkehrs in enthuſiaſtiſchen Artikeln. Der
Eröffnung ging, wie in ſolchen Fällen üblich, ein Austauſch offizieller
Begrüßungen vhrans Unmittelbar danach begannen di. Privat
geſpräche;, von ächt Uhr abends begann der telephoniſche Preſſe
Dienſt auf 5000 Kilometer Abſtand. Die Vormerkungen für Geſpräche
lanſen ungemein zahlreich ein. Jn abſehbarer Zeit wird der Anſchluß
engliſcher und amerikaniſcher Fernſprechteilnehmer außerhalb
Londons und Neuyorks erfolgen. Und um ein kleines ſpäter werden
auch die kontinentalen Länder, die mit London im telephoniſchen Ver
kehr ſtehen, über London mit Amerika ſprechen können.
Die Erſolge des engliſch- amerikaniſchen Fernſprechverkehrs werden
über die kontinental- europäiſchen Nationen kaum ruhen laſſen, und
es ſt zu. hoſfen, daß auch von Mittel und Weſteuropa aus in ab
ſehbarer Zeit unmittelbare telephoniſche Verbindungen mit Neuyork
erbffnet werden wobei im Laufe der Zeit auch ſicherlich eine Ex
mäßigung der Sprechgebühren zu erwarken iſt.

Lertungz Franz Nößner.
Verantwort liche Dr. phil Sregfried Berger für den politiſchen Tekl,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. et pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport Kurl

Kbhner für den Anzeigen und Neklämeteit ſämtlich tn Merſeburg.
Berliner Bertretung: Walter Aßmus Berlin Wilmersdort. Saubvacher Str. 365,

Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr Ubernommen.
kvorto iſt in jedem Falle betzulegen.

Hruc und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten

Kameraden hatten in fallen ſehen und

e
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Sie lehnte ſich an ihn, ſelig, vergehend in Liebe2 Und dann waren ſie alle um Heidenberg. Schrien, lachten, e J e uFuß g S Reinhold fragte ſie nach langem KußDer Herr Generaldirektor e e er e r n e gen in J er e Hanna. h kannſt dich morgen bei der
Schl z Ein Roman von Ernſt Aen verboten mit der Hornbrille der ſich langſam durch das tobende, wogende Ge Privatſekretärin des Generaldirektors erkundigen.

hluß. achdruck verboten.„Vir en chrie der ſchöne Adolar. i Da lachte ſie, weinte ſie und küßte ihn abermals ee faßte ſeine Hand „Jch, weiß, wir werden Glück haben mehr, wir werden glück„Jch will mich nur auf eine kurze Erklärung beſchränken“ fuhr „Gerda r doch? lich fern
e fort. Ich habe Zeit meines Lebens die Geſchäfte der Ja ſie hat mir telephoniert, in der letzten Minute e ee ehe e e kam e e e hatte erſt Hannag und ihrenind e reren e t ne n ine Auf dem Korridor kam Heidenberg nur langſam vorwärts Jmmer nete ham re gegeben,

m ſatze weitergeführt werden en a b e noch drängten ſich Freunde und ſolche die es einmal ſein wollten, an Bruder heimg e n nene e De ene Wehr v an gleicheitig auch aber mich abſtimmen Wenn ihn heran. Am Ende des Korridors ſah er ein lichtes Kleid d e n Elbing ans Dann

Auge i em Hamburg.Im ſelben Augenblick betrat Gläßner wieder den Saal und ging Lanna
Endlich konnt losmachen Eilte vorwärts Da trat Gerda ſchriebauf den Zehenſpihen auf ſeinen Platz zurück ihm e re De t e Weg. Reinhold Gehrke. Sofort Du haſt doch geſtegt und biſt der Stärkere geblieben. Se e

Heidenberg ſtreifte ihn mit halbem Blick und ſprach weiter ſammelten ſich die Menſchen. Vielleicht jetzt 2 Das war doch ich dich frei Herbert. Du bleibſt alſo an deinem Platze dem ſto e
Marne en mich entſcheidet, werde M meinen Platz einem der Bräutigam Plaße, an den nur du gehörſt. Nichts ändert ſich bis aufanne räumen, der nach dem Willen der e die Geſchäfte

e
t „Darf ich Sie einen Augenblick ſprechen, Herr Generaldirektor?“ Wenn du dieſen Brief erhältſt, bin ich bereits auf dem Wege nachM Jch ſchlage daher vor, die Ausſprache zu beenden und ſofort diefu Er war bleich aber er hielt ſich gut. Schoktland. Und von dort wohin Jch weiß es nicht. Jch warAbſtimmung über den Antrag von Herrn Dr. Behrens vorzunehmen. Heidenbergs Puck flog an das Ende des Korridors das helle e er ruhelos und werde es jetzt wohl noch mehr ſein. Nur 5Wer dafür iſt, den bitte ich, die Hand zu heben!“ Hleid war verſchwunden. Er zog den anderen in das nachſtbeſte das n n h zum e u e re n

aſt alle Hände fu in die Höhe. Man wollte doch endli immer. S Haus, das einſt das meinige war. Ja, Herbert,die San Den n deren vee gekommen war. v Reinhold ſah ihn einen Augenblick lang an. Kämpfte mit ſich das Denn ſieh, ich wollte, du hätteſt die er geleſen ver du h

Lärmen, Aufregung Lachen. Man vergnügte ſich, dann ſtreckte er zögernd die Hand aus. daraus erſehen, daß Valences wohl mein Gelie ter n e nean dem Schauſpiel aktiv teilnehmen zu können. Schrieb die Stimm- „Bravo!“ rief der ältere Mann und griff mit beiden Händen zu. ihn nicht geliebt habe. e ten ich e er e
Zettel mit der Zahl der Aktien Und reckte die Hälſe, um irgendwie „Wir haben gekämpft, und ich habe geſiegt. Aber wir wollen einen von mir verlangt hat. Jch hätte ihn geheiratet

e i r 2 Leb' hl, Herbert. Jch habe es nie ſagen, nie zeigen können,u erfahren, wie der kleine ſchmächtige Mann mit der Hornbrille ehrenhaſten Frieden ſchließen wollen wir das, Herr Gehrke Leb! wohl, J e i
Der Jüngere konnte nur nicken. Er würgte an Worten, die ihm auch in Hamburg nicht, in der ſchwerſten Stunde meines Lebenstimmte. Er ſtimmte ja für die Frau ne Aen SAußerlich gelaſſen ſaß Heidenberg an ſeinem Präſidententiſch. Wie nicht recht über die Lippen wollten Aber, Herbert, ich habe dich immer geliebt, von der eS e „Setzen Sie ſich, Herr Gehrke“, ſagte Heidenberg. „Sprechen wirlange nöch? fragte er ſich. Und die rregung kochte in ihm auf

Sein Auge ſuchte Gläßner. Suchte ſein Schickſal zu ergründen, uns als Männer aus! Sie wollen mir Jhr Paket Deutſche Bank Der Mann las und las und merkte nicht, daß ihm die Tränen
das dieſer Mann auf der Spiße ſeines Bleiſtiftes hatte geſellſchaft abtreten. Ja? Selbſtverſtändlich Sie wiſſen gar nicht, über die Wangen rollten S V

Ah S zu Ende kommen! Hanna in den Arm nehmen können! welchen Dienſt Sie mir damit erweiſen. Da ich ſie perſönlich er So ſaß er Die Nacht ging vorbet rot mit ne en
In wirr wogende Nebel verſchwomm ihm der Saal Neben werbe, werde ich den Preis e den wert ſind. Er wird ben kam die Sonne herauf, und vor das Tor fuhr pruſtend und veſlen
ihm ſtritten Mollheim und Kronau über den Ausgang der Ab Sheg rer ſein als der Kurswert. Wollen Sie morgen um den ſein e n et h n gung e dern Waren ſener n

e icken! a erho ich, enn n r ſie ralt erhob ſich. Er war zu jung. Konnte ſich noch nicht ſo dem er Hannag und ihren Bruder abholen wollte, um ſie zum Moor

F St beherrſchen. Er zitterte. hinauszuführenAn in ſtt der be heraus er „Jch danke, Herr Generaldirektor“ te er leiſe. „Jch werde Er ſtieg ein, riß den Hebel an, und wie ein feuriges Roß ſprang
Er erſchrak Hatte er plöthlich Blei in den Gliedern? Mühſelig morgen um zehn Uhr einen Kaſſenboten ſchicken der ſtolze Wagen vorwärts hinein in den friſchen, göktlichen Morgen

zog er ſich in die Höhe Kaum hörte er ſeine eigene Stimme, Einen Augenblick noch, Herr Gehrke. Jch habe auch ine S n deals er jett ſagte Ich bitte, die Plätze einzunehmen!“ n e nd weiß war das heißt im rechten Augenblick Oilfe
Kein Laut. Ale Augen hängen an dem Notar zu bekommen. Jch bin im Beſitze, ich glaube weit über der Hälfte

ile. Wollen Sie, daß wir uns darüber unterhaltenAm Reißen ſind die Nerven Heidenbergs. Er kann ſich nicht Der Neulandantei nalten. Er beugt ſich weit vor Seren her ehe See er den Der junge Menſch kämpfte. Sein hübſches Geſicht verzerrte ſich

tem ein unter dieſem Kampfe, den ſein Stolz, ſein Ehrgefühl gegen ſeinen
Der Mann mit den Zahlen verkündet „Es haben geſtimmt Ehrgeiz führten. Zeidenberg re S

35 792 Aktien. Davon haben für den Antrag Behrens geſtimmt „Jch danke Jhnen für dieſes Entgegenkommen ſagte Reinhold
22 935, dagegen 72 857.“ dann. Ich nehme es im Namen meiner Firma an.

Fi St „Alſo, dann ſagen wir übermorgen um neun bei mir im Bureau.“e Stille. Hatte man doch ein ganz Sehr wohl, Herr Generaldirektor

Nur 2 Fsslöffel
von „Seelig's Randitertem Kornkaffee“
brauchen Ste, um einen Liter jenes
gesunden und wohlschmeckenden Hauslos Der Beifall ſtürmte da e e et e Mit unſicheren, langſamen Schritten ging er hinaus. getränkes herzustellen, das Seit 40 Jan

Heidenberg. S ren in vielen Familien gern getrunkenEine grelle Stimme kreiſchte über den Lärm hinaus. Endlich waren ſie allein J wird. Sie sparen also und gentessen„Das iſt nicht wahr!“ „Du haſt wieder recht gehabt, Hanna!“ rief er. „Daß ich ihr die durchAvalescu war es. Auf ne war er und ſchrie, fuchtelte mit Briefe zurückgeſchickt habe re Stolz hat ſie gepackt Und morgene h Behrens einhold zogen ihn auf den Stuhl hole ich dich und deinen Bruder ab und dann fahren wir hinaus
zurück. Frau Geheimrat rückte empört von ihm ab. nach dem Moor. Und übermorgen fangen wir an zu arbeiten.“ -Seelig's Kand. Kornkaffee

I Pfundpaket nur 50 Pfennigüller Sie kommen doch nochmal mik!
Nach Halle, zu Loewendahls. Da fängt doch am Montag die zweite Woche des „Großen Kehraus“ an, und
ich weiß noch vom vorigen Jahre, daß es in der zweiten Woche noch billiger iſt als zuerſt. Außerd m, als ich

in dem Garten

vorige Woche den wunderba en P chmantel kaufte (68 Ma
ſachen mitnehmen, es war aber ſolches Gedränge am Stoffl

ten meines e aufgebautOft kamen unſere Feinde an den aun, neid
voll ihre Blicke c unſer Zelt gerichtet. Dabei,
bemerkten ſie, daß an einem Wege, der mit
Strauchwerk eingefaßt war, ein Topf ſtand, der
jämmerlich ſtinken en Sie erzählten uns
auch, daß ſie ſpät abends unſer Zelt vernichten
wollten Das ſollte ihnen l verleidet werden!

Wir hatten folgende Maßnahmen getroffen:
Kamen ſie über den Zaun an den Beeten g.
ſprungen, ſo hatten wir Stachelbeerzweige be
e und den angeblich ſtinkenden Topf hin
geſtellt.

Kamen ſie über den Zaun am Wege, ſo hatten
wir den Deckel des wirklich ſtinkenden Jauchen
faſſes entfernt und die Offnung mit Gras ver
kleidet. (Wenn ſie doch nur hier rüberkommen
wollten

Zu unſerm Leid und Freud kamen ſie überhaupt nicht.

ehe

r

Jagd in der Urzeit
Ein a ſcholl donnernd über das Gelände.

Die Kraniche ſtoben erſchrocken davon mit e
Schrei, die Enten führen praſſelnd auf, der
e Stier drehte ſich ſchwer im mulmigen

oorwaſſer und blinzelte mit böſen, ſtarren
Augen in den Sumpf. Rücken an Rücken
ſtanden die Büffel im Moor, e waren ſie
wie eine ſchwere ſchwarze Wolke den Hang
hinabgeſtoßen. Die Kälber ſuhlten ſich, zu
weilen ſchnauften ſie und der Schlamm klatſchte
auf die ungeheuren Rücken. Die Hiße brannte
über dem Sumpf. Da ſchrie es wieder mit un
efügem Trompetenton, nichts war wie dieſeren und die Stille danach noch drückender

Die Büffel hoben die Köpfe, eine Mauer von
P net Zottelleibern ſtieg empor aus dem
Sumpf und grollte den Hans hinauf, ſie wichen
dieſem Laut, der näher kam.

Und dann trat aus dem Düſter ein Tier,
ein ungeheures Weſen, wuchs wie ein e rißdie Rebelſchwaden auseinander, warf den Rüſſel

mit einem donnernden Schrei in die Luft wie
eine Mauer ſtanden die Flanken, wie geſpenſtiſche
Sicheln ſtießen zwei Stoßzähne vor, und ein
Gewirr, ein Dickicht von Haar und Zotteln
hing um das Tier.

Das Mammut zertkrat den Sumpf, nichts
widerſtand ihm, es ging, ſtampfte durch die
Moore, und wenn es ſchrie, krochen die Wälder
in ſich zurück. Wie ein Herr ſchritt es.ver auch Herren ſchreiten zuweilen in den

Todd
Ein R I durch das Moor. Da ſtanddie re an der aufwärtsziehenden

Büffel für einen Augenblick ſtill, erſtarrte, hal
wandte ſich und donnerte hinab as war da
geſchehen, es lagen zwei Büffel in dem Sumpf
gras, ſie ſtöhnten, ſie zerſtampften den Boden,

und dann waren ſie verendet. Ehe der Leitſtier
ſtilke ſtand und äugte, war es raſend aus dem
Gras hervorgebrochen, Menſchen waren es, ſie
ſchlugen dem Stier dröhnend ſteinerne Axte in
die Stirn, daß ſie brach, ſie rannten ihm
Speere mit Steinſpitzen in den Leib Halali.
Dann ſtand einer dieſer Menſchen auf dem
Büffel, der regte ſich nicht mehr, und ſchrie in
den Sumpf in einer wilden und gurgelnden
e das Blut der toten Tiere ſtrömte über
ein Geſicht, dann riſſen ſie den Tieren die

Seiber auf, ihre nackten Hörper dampften vor
Schweiß.

Da ſchrie das Mammut wieder, lauter als
vorher, der Wald donnerte unter einem Fall,das Sehr ans nach Not und Sturz, und
wieder und immer wieder n es. Da riß
einer der Männer ſein Steinbeil aus dem auf
e Leibe des Buüffels, ſpähte einen

ugenblick rief den Arbeitenden Worte zu, ſie
ſtürzten hinter ihm her, verlaſſen lagen die
toten Tiere

orch! Nun wieder! Jmmer dieſer Ton!
Und nun ſind die Menſchen dort an der

Grube, in der das Mammut liegt und brüllt,
nicht herauskann, ohnmächtig liegt es da Halali,
da ſind die Männer und der Häuptling ſtellt ſie
guf, die Blutgier ſteigt, was wird das für
e geben im Dorf, heran nun, und nun
lettern ſie über die Stämme und ſind wie

Wölfe, hängen an dem vohn mächtigen Rieſen,
der tkrompetet, aber die Jäger, nein, die laſſen
nun nicht los, hinein die Steinäxte, aufgeriſſendie Seiten, und der Rüſſel wirſt ſie n die ft
und faßt einen der Männer, und er ſtürzt dann
ſchwer nieder. Die Männer ſchreien einander
i, ſie ſchmettern die Waffen nieder, immer, die
ugen ſind nun Blutſtröme, und als das

Mammut ſeinen Schrei noch einmal ausſtößt,
iſt es am Ende, aber auch die Männer ſind
müde vom Schlachten, ſie ſtehen um die tote
Rieſenbeute. Und einer von ihnen ſteht auf dem
Schädel und hebt die blutigen Arme zum
Himmel, er ſpricht, er ruft in wilden, fremden
Worten, und die Männer ſchreien danach. Was
ſagt er? Ruft er einen Gott an? Sagt er
Unſere lange Arbeit iſt gelohnt. Der Herr derWälber, der Rieſe mit der Gewitterſtimme iſt
tot. Unſer Dorf hat Fleiſch!“? Ja, das wird
er wohl ſagen. Und danach ſteigt ein alter,
weißbärtiger Mann hinauf und ſpricht be
ſchwörend fremde Worte, und alle Männer
fallen auf die Erde, denn der Zauberer ſagt
ihnen „Der Gott, der den Herrn der Wälder
haßt, hat uns geholfen!“ Boten werden ins
Dorf geſchickt, das ſind Höhlen am Flußbett,
die Männer aber zünden Feuer an, ein Wall
von Feuern brennt um den toten Rieſen, die
weißen Stoßzähne leuchten wie Sichelmonde in
der roten Nacht, die Jäger haben mit den Beilen
Fleiſchfeßen abgeriſſen, braten es, und liegen
feiernd um die Flammen.

Die Wölſe haben den Blutgeruch geſpürt, ihr
Geheul zieht ſich näher und näher im Kreis um
die Fallgrube. Aber die Feuer werden ſie ab

alten. Die ganze Nacht werden die Wölfe um
die Flammen lungern, dort liegt der tote Herr
der Wälder, und die Männer ſchlafen, ſatt und
mit vollem Magen.

Bearbeitet von Walter Bauer Merſeburg.

k, er war wirklich halb geſchenkt, denken Sie mal,
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Preisausſchreiben!
Einen ganzen Sack voll Briefe habe ich be

koinmen, auch Zeichnungen ſind dabei. Nun
muß ich erſt alles leſen und überlegen, was
am beſten iſt. Alſo Geduld! Die Preiſe
ſind ſchon alle bei mir auf dem Tiſch, lauter

ſchöne Bücher. H.
Die Fahrt ins neue Jahr

Die Sonne ſchien hell und blinkernd wie
an einem Frühlingstaäge in die Kaffeeſtube,
da klirrten die Taſſen und Löffel, man hörte
unter vielen dunkeln und klingenden Stim
men auch die tiefe, brummige des Onkels
wie das Summen einer Hummel: „Lang
mich mal noch eine Taſſe Kaffee, Mudding.
Die Geſellſchaft unterhielt ſich auf recht ver
genügte und laute Weiſe, mitten hinein ſah
ein alter Mann, der viel aß und wenig
ſprach, nach dem Fenſter und brummelte:
„Was für ſchönes Wetter iſt doch heute; als
wäre es März“, worauf die Geſellſchaft ſo
gleich zum Wetter überſchwenkte, und ein
Junge nahm es zum Anlaß und ſagte:
„Mudding, nun kann ich doch gehen

Er ſtand geräuſchlos auf, ſtellte ſeinen
Stuhl an den duftenden Tiſch zurück und
ging ſchnell über die weißgeſcheuerte Diele.
Jmmer ſchon, während des Eſſens hatte er
daran gedacht, daß er ein Boot hatte, Him
mel, ein kleines Segelboot, das nun wie ein
Füllen durch die Wellen ſpringen konnte,
wie ein Traber, ein Preisrenner über den
farbig getupften See ſtampfen, jagen würde,
nein, er wußte keinen Vergleich für dieſes
Segelboot „Elvira“.

Henner ging alſo durch den Garten mit
den Birnbäumen, riß die Pforte auf, daß ſie
ſchreiend hin und herklappte, und als er
niemand ſah, pfiff er laut den Anfang eines
frieſtſchen Seeräuberliedes. Natürlich, hallo

ja, da war Jan.
Jan, der Häuslerjunge, ſchob ſich langſam

an der Planke entlang, die Hände in den
unergründlichen Taſchen der Lederhoſe,

für me ne Größe!) wollte ich noch den Samt und Popeline für Elschens Konfitmanden
ager, daß ich einfach nicht dran kam. Es iſt mir überhaupt noch ſoviel eingefallen, was uns noch fehlt. Einen Strickpullover und ein blauesWollkleid, das ich dort hangen ſah, muß ich mir unbedingt noch ho en. So bellig krie gen wirs vo ch n ch t ws e s er

ußelmann
Wothenyeilung ſür unsere Kleinen
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einen Schal um den Hals, langſam, man
langſam. „Tag“, ſagte er, „Tag“.

Alſo Jan war ein Häuslerjunge, das
heißt, er wußte ſchon lange nicht mehr, wohin
er gehörte; ſeit Vater und Mutter tot waren,
war er bei einer alten Tante, die wie alle
guten Tanten ihn erziehen wollte und des
halb Predigten hielt, ſonſt aber war er ſelb
ſtändig, und am meiſten in dieſen Feier
tagen, niemand dachte an ihn, alle hatten
mit ihrer Freude zu tun, die im Herzen
unterzubringen; wer ſollte da an Jan
denken, mit den braunen Fäuſten und den
braunledernen Hoſen, die zwiſchen lang und
halbkurz waren. Es war Neujahr heute;
das nicht zu vergeſſen.

So, da war Jan. „Na, das iſt ſchön, Jan,
daß du gewartet haſt, wir haben ſolange
Kaffee gekrunken“, ſagte Henner, dabei griff
er in die Jackentaſche und holte mit voller
Fauſt eine Maſſe heraus, die über und über
von Roſinen leuchtete und die Jan mit
zwinkerndem Blick als Matzkuchen erkannte.
„Danke“, er begann ſchweigſam und nach
drücklich zu eſſen, während ſte den ſchmalen
Weg zum See hinabgingen, denn dort war
das Boot, das Boot!

„Haſt du mein Boot geſehen, Jan, haſt
du. Jga, natürlich hatte Jan längſt
das Boot geſehen, er hatte es ſchon genau
unterſücht und gefunden, daß das Segel nur
ſo an der Leine emporflog, es war auch ein
Proviantkaſten dabet, ein kleines Waſſerfaß,
nun, der Sommer konnte gut werden.

„Haſt du auch die Fahne geſehen, Jan?“
Ja, auch die Fahne, da iſt ein roter Blitz in
ſchwarze Grunde. Sieg bedeutet das, frohe
Fahrt. Jan aß ſeinen Kuchen, fuhr mit der
Zunge ausgtebig um den ſchmalen Mund
und mit den Händen an die Hoſenbeine;
ſo

So, und dort war das Segelboot, Dorig,
das war ein ſchmuckes Ding, es wiegte ſich

zknarrend im Waſſer, über dem friſche Winde
dahinfagten und die Fläche kraus und un
gebärdig machten und ein flammendes
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Aus Mitteldeutſchland
Trübe Finanzausſichten.

Erhöhung der Steuern wahrſcheinlich.
F Halle. Der Haushaltsausſchuß der Stadtverordnetenverſamm-

lung trat am Montag zu ſeiner erſten Sitzung nach den Ferien zu
ammen. Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahmen die
Nachtragsbewilligungen für das Jahr 1926 ein, die ſich
auf insgeſamt 700 000 RM. belaufen Als größter Ausfallpoſten tritt
die Wertzuwachsſteuer auf, die üm 220 000 RM. hinter dem Etatanſatz
zurückgeblieben iſt. Bei der Gewerbeſteuer ſind dies bisher 100 000
Reichsmark. Die Neupflaſterung des Marktplatzes hat ſtatt der ver
anſchlagten Summe von 185 000 RM. 290 000 RM. Zekoſtet. Die
Finanzausſichten für das neue Etatsjahr ſind ſehr trübe, ſo
daß eine Balanceierunge des neuen Etäts ohne eine Er
höhung der Steuern kaum möglich ſein dürfte. Be
willigt wurden noch 35 000 RM. für die Einrichtung eines ſtädtiſchen
Kindergartens.

Ein eiſener Verkehrsturm
iſt jetzt an Stelle des bisherigen Holzgerüſtes auf dem verkehrsreichſten
Platze Halles, dem Riebeckplatz errichtet worden. Der neue Ver
kehrsturm, der eine Höhe bon etwa 22 Meter exreicht, beſteht in der
Hauptſache aus einem Signalmaſt, der Kutomatiſch die entſprechenden
Zeichen gibt.

Der Hauskater als Verbrecher am Telephon.
F. Halle. Es war nachts im Telephönamt einer mitteldeutſchen

großen Stadt. Das Lämpchen einer ſonſt wenig benutzten Nummer
flammt. Das Telephonfräulein ſchalter ſich ſofort ein, um im nächſten
Augenblick entſetzt zurückzufahren. Sie hatte im Apparat ein Achzen
und Stöhnen vernommen, als ob jemand in Todesnot mit einem Ver
brecher ringe. Was tun Die Hauptpolizeiwache wird benachrichtigt
daß auf Nr. X ſich offenbar mit letzter Kraft ein Sterbender gemeldet
e daß alſo aller Wahrſcheinlichkeit ein ſchweres Verbrechen vor

iege. Das Uberfallkommando unker Führung eines Polizeileutnants
macht ſich ſofort angriffsbereit. Jm Auto geht es in die finſtere Nacht

naus, um die Verbrecher noch am Tatort zu erwiſchen. Da ſich in
der Wohnung einer kleinen Villa niemand meldet, wird die Tür
mit Gewalt geöffnet. Jm Telephonzimmer entbot ſich den entſetzten
Tapferen ein etwas unerwarteter, aber nicht eben ſchauerlicher
Anblick. Der Hauskater hatte aus irgend welchen Gründen, deren Ent
rätſelung den Tierpſychologen eine kräftige Nuß zu knacken geben
dürfte den Hörer bom Apparat genommen und ſich mit dem
Schnäuzchen davorgelegt. Dieſe Situation mußte ihm außerordentlich
behagen, denn er ſchnarchte mit einer Kraft und Ausdauer, die niemand
einem ſo kleinen Tiere zugemutet hätte. Welche Meinung die braven
Schupobeamten über das nächtliche Verbrecherintermezzo hatten, iſt
leider infolge des letzten miniſteriellen Erlaſſes über die Jnformation
der Preſſe über Verbrechen nicht bekannt geworden na, aber denken
kann man ſich's ja!

80 Hühner auf einmal geſtohlen.
FKöthen. Geflügeldrebſtähle in den umliegenden Ortſchaften ſetzten

die ländliche Bevölkerung in letzter Zeit mehrfach in große Erregung.
Jn der Nacht zum Januar glückte es nun, einen großen Einbruchsdiebſtahl agſautlären, der beim Landwirt Schröter in Trebichau a. F.

ausgeführt war. Die Beute der Diebe waren 80 Hühner, die an Ort
und Stelle getötet und in Säcken mitgeſchleppt worden waren. Die
Einbrecher ſind drei 20jährige Burſchen aus Löbejün Franz Gr.,
Joſeph Kl. und Paul Kr. Jn der Behauſung des einen Diebes
wurden, im Bett verſteckt, 11 Hühner vorgefunden, ferner auch ein

Korb mit Federn, die von Enten, Hühnern uſw. herrühren. Man ver
mutet, daß auf das Konto dieſer Spitzbuben auch verſchiedene andere
Geſlügeldiebſtahle aus der Umgebung kommen. Die Nachforſchungennach den noch nicht herein en Hühnern ſind im Gange.

Die Diplomatenberaubung ein Gelegenheits-
diebſtahl.

Magdeburg. Am 14. November 1926 wurden dem argenti
niſchen Oberleutnant Jmbert auf der Durchreiſe durch Magdeburg
aus ſeinem Auto, das er ohne Aufſicht hatte ſtehen laſſen, ein Koffer
mit Akten geſtohlen. Man vermutete damals ein politiſches Attentat.
Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es nun gelungen, die Täter zu
ermitteln. Es ſind dies die beiden 18jährigen Burſchen Ardes und
der Schneider Kurt Brand, beide aus Magdeburg. Die Täter
wurden feſtgenommen und ſind geſtändig. Es handelt ſich um einen
Gelegenheitsdiebſtahl.

Eigentümliche Todesurſache.
Magdeburg. Jn Magdeburg beſchäftigte ſich der Chauffeur

Karl Gotſch in der Autogarage mit Reparaturarbeiten unter ſeinem
Kraftwagen. Den Motor hatte er angeſtellt. Die ausſtrömenden Gaſe
des Motors raubten ihm die Beſinnung. Als man ihn nach längerer
I bermißte und ſuchte, fand man ihn tot unter ſeinem Wagen liegen.
Anderthalb Stunden wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt. Sie
blieben aber erfolglos

Ein Luther Hoſpiz in Wittenberg.
F. Wittenberg. Um die hiſtoriſchen Uberlieferungen e Stadt

zu beleben und zu kräftigen will Wittenberg das ſtch bereits voreinigen Jahren auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes die Bezeichnung
Lutherſtadt Wittenberg beigelegt hat, die miniſterielle Denn
für dieſe Namensänderung herbeiführen Das Predigerſeminar ſo
ausgebaut werden, das als Erſatz für die verlorene Univerſität vor
etwa 100 Jahren gegründet wurde. Ein von der Stadtſparkaſſe er
worbenes großes Hotel ſoll mit Hilfe des Evangeliſchen Bundes in
ein Luther-Hoſpi umgewandelt werden, um den zählkeichen Witten
bergbeſuchern, die Lutherſtätten aufſuchen, einen Sammelpunkt zu geben.

Offenhaltung der Harzgotteshäuſer.
Geoslar. Nach einem Beſchluß der Arbeits gemeinſchaft Evange

liſcher Geiſtlicher und Lehrer des Oberharzes ſollen künftig alle
Kirchen des Oberharzes an Wochentagen ſtundenweiſe offen
ſein, wenn die Kreiskirchenvorſtände mit dem Landeskirchentäg dieſen
Vorſchlag billigen

Des Kindes Rettung
Leipzig. Ein Unglücksfall, der leicht ein Kinderleben hätte ver

nichten können, ereignete ſich am Donnerstag nachmittag gegen 1 Uhr
im Grundſtück Lobethalſtraße 6. Jn Abweſenheit der Eltern hatte
ſich die 6jährige Annemarie Fiedler gegen den Stubenofen gelehnt,
um ſich zu wärmen. Plötzlich fingen die Kleider des Kindes Feuer.
Das kleine Mädchen warf ſich auf ein Liegeſofa und erſtickte die
Flammen durch Wälzen. Da die Kleine an verſchiedenen Stellen
des Körpers Brandwunden erlitten hat, wurde ihre Üüberführung nach
dem Krankenhaus St. Georg angeordnet. Das Kind befindet ſich
außer Gefahr.

Beginn eines Spionageprozeſſes in Leipzig.
i Leipzig. Am Freitag begann hor dem 5. Strafſenat des Reichs

gerichts unter dem Vorſitz des Reichsgerichtsrates Dr. Baum

a ten ein größerer Spionageprozeß ger die drei Biebricher
en Stadthilfsboten Zapp, den Juhrmann Beiſiegel und den

Arbeiter Barth. Zapp wird außerdem beſchuldigt, im Auftrage des
a iſchen Spionagedienſtes Beſtechungsverſuche an e de
der Reichswehr unternommen zu haben. Nach der Vernehmung es
Angeklagten Zapp wurde auf Antrag des Vertreters der Reichsanwaltſchaft für die Zeit der Vernehmung der Zeugen die Offentlich
keit ausgeſchloſſen.

Selbſtmord eines Kindes.
Chemnitz Aus Furcht vor der Operativn hat ſich im

ſtädtiſchen Krankenhaus ein 12jähriger Knabe das Leben gendmimnen.
Der Junge war wegen einer ſchweren Hüftgelenkentzündung ſchon
mehrmals behandelt worden, und ſollte noch einmal operiert werden.
Jn der Nacht vor der Operation ſtach er ſich zweimal mit einem
Taſchenmeſſer ins Herz.

Ein folgenſchweres Verkehrsunglück.
Dresden. Am Donnerstag ſtieß in Dresden ein Motor

rad mit einem Perſonenanto zuſammen, geriet dabei auf den
Bürgerſteig und warf einen Kinderwagen um. Das darin
befindliche fünf Monate alte Kind wurde ſofort getötet, die
Mutter erheblich verletzt.

Rundfunk
Sonntag 9. Januar.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
30 Uhr: Orgelkonzert.
00 Uhr Morgenſei er.00 r Wehen Beruf wäble ich
30 Uhr Mre e und Kindheit bei Tieren.
.00 Uhr: Muſikaliſche Stunde.
30 Uhr: Funkheinzelmann: Aer Blitzgnom und die Kupferhanne.

10.00 Uhr Sporkfünk.

Montag, 10. Januar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
30 Uhr „Die Struktur der Schule.“
80 Uhr Nachmittagskonzert.

Mittellungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates.
3 hr: Engliſch für Anfänger.
00 Uhr. Dr. Giehm:. „Wahnideen im Völkerleben.“
30 Uhr. Prof. Dr. Weickmann: „Neue Forſchungen über die Atmo

0
1

8.00 Uhr nern er Zeitangabe und Schneeberichte.
8

Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
O.

Wohnungs Tausch
e

Fachmännische Beratung in allen Fragen des In- und Auslanch- Verkehrs

Möel agerung!
SPelcher min kinelkabinen

e

Farbenſpiel entfachten. Wie zwei Kapitäne
ſtanden die Jungen am Stege. Jan legte
ſeine braune Hand an die Koſakenmütze und
ſagte: „Donner, Kapitän, ein gutes Schiff
dein „Elvira“

vom Bug zurück. Jan kyiete nieder rückte
zur Seile, reichte ihm die Leine, hier,
Henner, die Leine, ſo da ſtürzte ein
Windſtoß fauchend in das Segel, ſchlug es

na, laß uns man ein knatternd zur Seite, riß die Leine aus

Zimann s Lorenz, e Gan
Delitzs cher Straße s Fernruf Nr. 27521

73 7 T 7e e e e e eſchiekke ein bißchen an ſich herunter, Dorig,
da hatte er ein weißes Hemd an und nicht
mehr das rotkarierte, und dann ſah er zur
Seite da lag Henner und lachte ihn an,

tagsüber h konnte. Mancher Leſer
wird ſagen „Da nimmt man ein paar Stöcke
Und Tuücher und baut eins!“ Das wäre wohl
einmal gegangen, aber ob Mutter alle Tage ein

wollte mir eigentlich ein Zelt bauen, in dem

ich

ſteigen.“

Mit einem Sprunge ſtanden die Jungen
im Boot, ſahen noch einen Augenblick mit
zärtlichen Blicken auf das kleine, weiße
Segelroß, das die heranſtürmenden Wellen
leichtfüßig empfing und zerſchnitt; ſchnaubte
es nicht, wieherte es nicht „Hallo! Löſt
die Anker“, ſchrie Henner, „auf die Segel!“
Jan löſte die Leine, rauſchend fuhr das
Segel an dem kleinen Maſt empor, daß das
Boot im angreifenden Winde von einer
Seite zur andern flog. „Löſt die Anker!“
ſchrie Henner, und Jan kniete leicht nieder,
löſte den Knoten, ſaß mit einem Ruck am
Ruder, und das Boot ſprang mit ein paar
Sätzen auf den See.

„Du biſt man der Kapitän, Henner, gib
Befehle“, ſagte Jan. Seine Augen in dem
braunen Jndianergeſicht funkelten vor Luſt
und ſahen in die ſchimmernde Weite.
Henner kniete am Bug und äugte, die Hand
am Auge, auf den wehenden See. „Weſt
Süd Weſt das Ruder!“ ſchrie er, „backbords
ein Atnerikaner!“ „Hallo!“ und ſeine
Jungenſtimme klang wie ein Entenſchrei
über dem Waſſer. „Volle Fahrt, Steuer
mann, volle Fahrt!“ Und Jan ſaß lachend
am Ruder und lenkte die „Elvira“.

Ha, haſt du ein ſolches Boot ſchon einmal
geſehen, ſieh doch, wie es vorwärtsreitet,
immer durch, immer durch, gerade hinein in
die krauſen, ſingenden Wellen, ſo am Wind
vorbei, höre nur, wie das Segel rauſcht und
fällt, jetzt hebt ſich das Boot wie unter einem
Sporenſtich, jetzt tanzt es unter der ſtraffen
Leine, vorwärts, und die Wellen ſagen vor
bei, bleiben weit zurück das iſt die Fahrt
über den See, durch dieſes farbige Wunder,
durch die grünen und blauen, die unendlich
tieſblauen Räume, ſetzt Jungens, fahren wir
über Aladins Wunderſchloß, ſteh nur hinab,
wie das leuchtet und vorn vor dem Bug
ſchäumt.

Henner kniete am Bug und ſchrie ſeine
Beſehle, er jubelte: „OſtSüd-Oſt das
Ruder, Junge, Jan, was fährt die „Elvira
chön!“ Langſam ließ Jan das Boot am
Winde wenden, ſie waren weit weg vom
Ufer, und mit zuſammengekniffenen Lippen
lenkte er die „Elvira“ dem Stege zu.

„So, Jan, nun laß mich mal ſteuern“,
ſchrie Henner durch den Wind und kroch

Henners Hand, das Boot ſtürzte wie irr
ſinnig in dem Waſſer hin und her, Jan war
aufgeſprungen und wollte das Segel faſſen.
Ein neuer Windſchlag überfiel das Boot,
„Elvira“ ſchlug klatſchend um.

Jan ſtieß pruſtend mit einem Schlage aus
dem grünen quirlenden Waſſer auf, das kalte
Waſſer zerriß faſt die Bruſt, er warf ſich
auf die Seite und arbeitete ſich ſchwer vor
wärts.

„Henner!“ gurgelte und ſchrie er, wenn
die Wellen ihn hoben, „Henner! Ja,
da glänzte der naſſe Kopf, nun vorwärts,
es ſind noch fünfzig Meter. „Henner
das Boot? „Laß das Boot!“ Jan
tauchte mit einem Ruck, daß es wie Eis-
berge über ihm zuſammenſtürzte, nein, um
ſonſt war er nicht Jan, und die Stiefel
müſſen ab, müſſen, Hölle alſo das ging,
und er tauchte wieder auf, ſah mit einem
ſchiefen Blick nach dem glänzenden Kopf
Henners, der mühſam in den Wellen ſtieg
und ſank. „Henner!“ ſchrie er, und der
Wind ſchrie mit „Henner! Wie? Kannſt

Henner hatte Schnürſtiefel.
Da legte ſich Jan auf ſeinen breiten

Rücken, griff den blaſſen Kopf Henners und
ſchwamm zum Ufer.

Endlich, und er war zu Ende, die Funken
tanzten vor ihm, und die See tanzte wie
ein Silberſpiegel, ein ungeheurer, der alles
O, nun lag er am Stege, brach ſich, ſah das
Boot wie einen Fiſch ſchaukeln, dann faßte
er den Erſchöpften, und unter Stolpern und
Sturz ſchleppte Jan ſeinen Kapitän von der
„Elvira“ durch den winterlichen Garten,
ſtieß die Hauskür auf, und wie ein naſſer
Seehund fiel er mit Henner über die
Schwelle der Kaffeeſtube.

Dann wurde es ihm ſo wunderbar dunkel,
er merkte, wie Henner aus ſeinem Arme
genommen wurde, er ſank, ſo war es Jan,
gegen eine wunderbar ſchwarze Mauer, und
ſie gab nach, immer mehr, wurde wie Samt,
dann war es ein Abgrund, in den er ſtieg
und fiel, und eine brummelnde Stimme
ſprach aus dem Abgrund „Dieſe Jungs,
dieſe Jungs, ſowas, man gleich ins Bett,
Mudding.“

Als Jan erwachte, lag er in einem großen,
wunderbar weichen und weißen Bett, er
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du noch? Nein?“ „Die Stiefell“ Nein,

dann ſchob er ſeine Hand in Jans braune
Fauſt. Und wer ſaß denn am Bett, das
war doch Henners Mutter, ſie ftel Henner
um den Hals und dann aiutch Jan, tja
Das war ſehr merkwürdig, weiß Gott, und
zuletzt ſah er am Bett einen Tiſch, da ſtand
Kuchen drauf, Matzkuchen, in dem die
Roſinen wie Steine und Milchſtraßen
funkelten, Jan begann langſam und nach
drücklich zu eſſen. Jan, Jan, willſt du dich
durch den großen Kuchenberg ins Schla
raffenland eſſen Jan aß, dann lag er mit
offenen Augen und wiſchte mit der Zunge
beruhigt um den ſchmalen Mund.

Aber es iſt noch nicht zu Ende, es kätn noch
das ſchönſte. Die Tür ging auf, ein
Mädchen brachte einen Weihnachtsbaum mit
brennenden Lichtern und ſtellte ihn auf den
Tiſch vor Jan, dann kam die ganze Kaffee
geſellſchaft und brachte wunderbare Dinge,
da war eine Strickjacke, eine Pelzmütze, ein
Taſchenmeſſer, Schokolade, und zuletzt kam
der alte, brummelnde Onkel, ſuchte lange in
einem Beutel, und legte drei blitzende Taler
auf den Tiſch. Jan wurde verlegen, ach, es
war ihm zum Heulen, denn er war ein
Häuslerſunge ohne Weihnachten, und nun
war es doch gekommen, und wie!

Er dachte: „O, Mudding, das hätteſt du
erleben ſollen, ſo ein Weihnachten am Neu
ſahrstage.“ Dann ſank er in einen tiefen
Traum: Die drei Taler wurden zu einem
blitzenden Silberhaufen, er konnte damit
einen richtigen Segler kaufen, einen, der vor
Kap Horn und Kap Guardafui nicht zurück
ſchreckte, „Elvira“ ſollte er heißen, ſeinet
wegen konnte Henner Kapitän drauf ſein,
aber er wollte am Steuer ſtehen, hallo, Oſt
Süd-Oſt, volle Fahrt, volle Fahrt, Steuer
mann, und auf dem freten, ſtürmiſchen

zean in den Nächten, wenn die Sterne in
die Flut ſinken, übrigens war da auch
ein wunderbares Taſchenmeſſer, und aber
er brachte die Dinge nicht mehr auseinander,
Jan ſchlief ein, ein glücklicher, kleiner Junge.

c 3

Villa Jmmergrün
Von Alfred Gliem.

Eine meiner ſchönſten Erinnerungen gus
dieſem Sommer iſt unſre Villa Jmmergrün.
Schon mehrere Sommer lang hatte ich den
Plan gefaßt, mir vor der heißen Sonne einen
Zuſluchtsort herzuſtellen. Dies wäre ja ſehr
leicht geweſen, indem ich zu Hauſe blieb. Aber

Tuch oder einen Sofaſchoner übrig gehabt t
ſchien mir aus Erfahrung heraus Zweifelhaft

So ſann ich denn oft Tag über Tag, bis ich
aus einer Jdee in die andere kam. ie letzte
war die, die ich, nun ſchon in die Tat überſeßt,
erzählen werde Nachdem ich meinen Plan einem
Spießbruder von mir aus unſerm Hauſe er
ählt hatte, holten wir Spaten herbei undſhanfeltet ein ſpatenſtichtiefes Loch, das den

Durchmeſſer von 1,10 Meter haben mochte. Um
das Loch ließen wir 25 Zentimeter Platz, und
dann kam ein ſpatenſtichtiefer und breiter
Graben. Nachdem wir dies beendigt hatten,
zogen wir los in die Lehmſche (Lehmgrube
hinter dem Semjinar). Wir wüßten, daß ſich
hier ein guter Freund von uns mit ſeinen
Freunden aufhielt, die ihre Burg gegen ehe-
malige Freunde zu verteidigen hatten.
Wir fanden ſie auch, jeden um ſein eigenes

Lnäckerchen verſammelt. Nachdem wir das
Feuer unſeres Freundes durch trockenes Holzunterſtützt hatten, lieh er uns ſein mittelgroßes

und ſcharfes Beil. Mit dieſem hieben wir uns
zwölf Stöcke von zwei Meter Länge ab. Da
nach gingen wir bald nach Hauſe, denn wir
hatten heute noch viel vor. Als wir an unſrer
„Bude“ ankamen, ſetzten wir die zwölf Stöcke
le verteilt rings im Kreiſe herum,
chütteten den Graben zu und trampelten die
Erde feſt. Mein Genoſſe hatte indeſſen die
Stangen oben mit Draht und Bindfaden feſt
verſchnürt. Nun zogen wir beide los und ſuchten
uns n Brombeerranken. Auf dieſen Ge
danken bin ich durch einen Unglücksfall ge
kommen, als ich nämlich auf einer Verfolgung
an den Ranken hängen blieb und beinah auf
meine ehrwürdige Guſche geflogen wäre. Dieſe
Ranken legte ich nun immer im Kreiſe um das
Gerüſt und band ſie öſters an einer Stange
feſt. In der Zeit hatte mein Freund ſeine
Geſchwiſter und meine Schweſter zu einem
Wett-Graspflücken angefeuert. Das Gras legten
wir ſorgfältig auf die Brombeerranken um das
ganze Zelt herum.

Um die Widerſtandsfähigkeit zu erhöhen,
ſuchten wir auf den Feldern Kartoffelkräut.
r die Leute war es wertlos aber für uns
deutete es einen Schaß. Als wir das Kar

toffelkraut um das Zelt herumgelegt hatten, war
bon innen kein einziger Durchblick zu entdecken.
Als das Potenſtihte Loch noch n mit
Gras ausgefüllt war, fühlten wir uns nach der
harten Arbeit als die Glücklichſten, die es je

geben könnte. eUm auch die Tür noch zu vervöllſtändigen,
nahmen wir eine leere Hemenktüte, an deren
Längsſeite wir Stäbe befeſtigten Als ein Stab
in die Erde getrieben war, hatten wir die
ſchönſte Tür zum Auf und üklappen.

Reidhammel gibt es überall, ſo war es auch
hier. Als dieſe eines Tages ſchon von einem
Großfeuer unſeres Zeltes faäbelten, mußten ſie,
als ſie nach dem Mittageſſen wiederkamen, daran
glauben, daß das Zelt mit einem Male ſpurlos
verſchwunden ſei. Wir hatten es, nachdem es
zum Teil abgedeckt war, ganz herausgehoben und
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e Roman von Otto Berndtk.15. e (Nachdruck verboten.Zöllner nickte: „Das iſt es auch mir, aber Sie hult n Telegramim in der Hand, ne Wichtiges e
Der Prokuriſt vermochte ſich kaum zu ſammeln.

n e Gordon K. Co.ollner las wenn auch mit halbverſchleierten Augen „Erwarten
Zahlung vis Dienstag früh Sonſt Lokomotibverkauf tückgängi
weiterer er n unmöglich. eZöllner ſah den Prokuriſten an.
Sſcherhoſlowaket die Lokomotiben liefern Das iſt der Bankerott, und
doch können wir das heute dem Senator nicht ſagen, ich werde morgen

r an un Benntenahm Hut und Mantel und ſchritt auf die Straße hinaus.Sein Herz war ſchwer. Einer Verbrecherin hatte er ſang eng
zu vardanken und dieſe Verbrecherin hatte er geliebt

Als Letzter verließ Prokuriſt Schottmeier das Gebäude der Ge
ellſchaft. Ein müder Greis, um deſſen bebende Glieder der koſtbare
elz ſchlotterte, war an ihm vorübergeſchlichen, ohne ihn zu ſehen,

er vor wenigen Stunden ſo nern Senator Nun folgte ihm
e e en alte Prokuriſt.Zu derſelben Zeit aber beſtieg Jhre Durchlaucht PrinzeſſinMariska Kalowrat wiſchen dem Kommiſſar Schtiter n
Kriminaloberwachtmeiſter als Verhaftete den Schnellzug nach Berlin.

VIII.
Doktor Schlüter betrat das e und begehrte

„Dienstag früh müſſen wir der

die Prinzeſſin Kalowrat zu ſehen. Der S
„Wiſſen Sie, Herr Kommiſſar, ich

onderbaren Heiligen hier in
Prinzeſſin

Des iſt t hen„Das werden Sie ſehen! Wie ich ſo gehört habe, hat ſie doch einrecht eride Päcklein auf ihrem Rücken, dabei iſt ſie n eng
lacht über das ganze Geſicht bei allem, was auch geſchieht, und ſingt
vor ſich hin, als ſei hier alles ein ungeheurer Witz oder Spaßl
zwei Stünden nach ihrer n er kam der Graf Marolh. Aller
dings ſehen wollte er ſie nicht, aber er hat eine Summe Geld deponiert
und ihr einen Koffer mit Sachen gebracht. Sie wiſſen ja, bei ihrer
Verhaftung kam ſie halbnackt in tiefausgeſchnittenem Ballkleid. Alſo,
die en bringt ihr den Koffer, da lacht ſie vergnügt. Das ziehe
ich nicht an. Gefällt ihnen mein Kleid nicht, kann ich verlangen, daß
man mir Gefängniskleidung en Wahrhaftig, ſie hat einen ganzen
Koffer voll Sachen und gieht tatt deſſen lieber ein geſtreiftes, altes
Gefängniskleid an! Dann ſagen wir ihr, daß ſie das 9 echt habe, ſich
(lbſt u beköſtigen. Wieder will ſte nicht und beſteht darauf G.
fängniskoſt zu bekommen. Aber nicht etwa, daß ſie zerknirſcht wäre
oder reuevoll ſie lacht nur immer! Geſtern abend kommt der
Rechtsanwalt Sartori, den ihr der Graf geſchickt hat ſie verweigert,
ihn zu ſehen und lacht mich an. Wenn der gute Mann mich ver
teidigen will, ſoll er ſelbſt ſehen, wie er es anſtellt. Mir beliebt es
nicht, ihm zu helfen, VDabet machte ſie eine Bewegung, wie eine
Sei im Theater.

b

habe ja ſchon ſo manchen
meinem Hotel gehäbt, aber dieſe

lüter ließ ſich die Zelle öffnen; er hatte einen ſeltſamen Anblick Aenin Mariska in ihrem gräuweißen Gefängniskleid,
in dem ſie übrigens auch wieder reigend ausſah, in aufgelbſtein, in
langen natürlichen Locken über die Schultern fallendem Haar So
ſaß ſie auf dem Schemel und hatte in der Hand den Gefängnislöſfel
und aß, über das ganze, unglaublich vergnügte Geſicht lachend, und

anſcheinend mit großem Appetit ein ſuppenartiges Gericht aus einer
Blechſchüſſel und dazu trockenes, dunkles Brot Sie lachte ihn an, wie
ſie güch bei der ganzen folgenden Unterredung
ernſt wurde.

en

lag SieS e e e n tehnen a alt der ees au e chlafpritſche. „Leider kan nennichfs anbieken, aber es hat mir en Heſchmeckt. e
Schlüter wax ſehr ernſt und überhörte ihre Worte. „Prinzeſſin,

wir müſſen ein ſehr vernünftiges Work mitelnander reden
„Muß das wirklich ſein
„Warum haben Sie dieſen ganzen Schwindel in die Welt geſetzt?“
„Welchen Schwindel?“ Sie tat vollkommen ahnungslos.
Schlüker machte ein ungeduldige Bewegung „Sie beſtehen alſo

noch immer darauf, daß alles, was geſtern zu Protokoll genommen
wurde, wahr iſt

„Glauben Sie nicht
„Sie haben alſo das Aktenſtück in der tſchechoſlowakiſchen Bot

ſchaft geſtohlen
Warum nichtDas ewig vergnügte Lachen machte Schlüter nervös

„Jch muß Sie bitten, zu antworten Und keine Gegenfragen zu
ſtellen, und zudem muß ich Sie dringend bitten, ernſt r ſein.

Sie machte einen enktzückenden Schmollmund. „Warum brüllen
Sie mich an Jch bin doch ſo artig und gebe doch alles zu, was Sie
nur wollen.“

Der Arlaub des Herrn van Zvomen

hließer ſchüttelte den Kop.

Gleich

nicht ein einsiges Mal

„Die Wahrheit ſollen Sie ſagen. Jſt es twahr, daß Sie das
Aktenſtück in der ſchechoſlowakiſchen Botſchaft geſtohlen haben

„Das haben mir doch die Herren geſtern bewieſen Jch darf doch
nicht den Herrn Landgerichtsrat einer Lüge bezichtigen.

„Und wenn ich Jhhen nun ſage, daß das Aktenſtück geſtern abend
Unter einem Schrank im Zintmer des Sekrekärs gefüttden wurde

Jetzt lachte ſie ganz hell auf.
„Ach nein!“

haben Sie natürlich dorthin gelegt.
S

„Wollen Sie das leugnen
„Jch werde nie etwas lengnen, was Sie doch wiſſen.“
„Warum machen Sie mir meine Arbeit ſo ſchwer

„Jſt Jhre Arbeit leichter wenn der Verdächtige leugnet? Das
iſt ja ſehr intereſſant.“

Schlüter müßte ſeine ganze Beherrſchung zuſammentehinen; da
lächte ſie wieder auf.

„Schinubfinken ſind ſie doch auf der Geſaändkſchaft. Vor vier
Tagen habe ich die Akken unter den Schrank geworfen, und jeht ſehen
ſie erſt nach.

Schlüter nickte

Sprüche

Von Hoffmann von Fallersleben.
Müuß es ſein,
So ſchick' dich drein!

Viel wiſſen kann man mit der Zeit,
Auslernen nicht in Ewigkeit

Das Beſte an euren Beluſtigungen:
Jch kann nicht werden dazu gezwungen

Beſſer die Freiheit nie beſeſſen,
Als die Freiheit ſchmählich vergeſſen.

Rühm iſt ein Licht, ſo ehrenvoll
Wie ſonſt kein Licht
Der aber, dem es leuchten ſoll,
Sieht's meiſtens nicht.

Geſund und munter,
Bergauf, bergunter,

ie Schuhe zerriſſen,
och heil das Gewiſſen.

Bleib bei Humor,
Du biſt ein Tor,
Wenn du empfindlich
Ein guter Humor
Jſt unüberwindlich.

„Na, alſo! Und nun ſeien Sie vernünftig. Warum haben Sie
das getan

„War das nicht furchtbar nett? Haben Sie ſich nicht alle die
Köpfe zerbrochen Was glauben Sie, was das den Zeitungen für

Spaß gemacht hat eS e er ſagte ſehr vorwurfsvoll „Und der Kummer Jhres
ater

Sie ſprang plötzlich auf, und ein wildes Temperament brach
ſich Bahn „Mag er! Glauben Sie, ich ließe mich in ein Kloſter
ſperren, wie er es wollte Jch bin nicht dumm und habe offene
Augen. Jch habe auch Ehrgeiz. Jch bin ſchön, ich weiß, daß ich
Geiſt habe. Einen klugen Kopf. Jch will nicht verkommen. Wiſſen
Sie, wen ich als Kind beneidet habe? Die Tochter des Präſi
denten Rooſevelt von Amerika. Von der ſprach alle Welt. Der
lag alle Welt zu Füßen. Und wer war ſie und wer war ich

Wäre ich nicht fähig geweſen, eine Königin zu ſeit
Und ich wäre es geworden, wentt mein Vater den Fürſten Percht

unterſtützt hätte mit ſeinem Einfluß. Und wenn es Königin von
Albanien oder Montenegro geweſen wäre.

Wiſſen Sie, wen ich noch beneidet habe? Die ruſſiſchen
Spivninnen, die während des Ruſſiſch-Japaniſchen Krieges ganz China
durchreéiſten.

Etwas Großes tun! Etwas, auf das die ganze Welt ſieht.
Meitntetwegen deswegen leiden und zugrunde gehen. Aber meitt Vater
ſieht in meinem Wollen beginnende Geiſteskränkheit.

iuslichen Herd
„Das ſollen Sie eben nicht.“
„Jhnen iſt lieber, wenn ich leugne?“

Statt ſich meiner zu freiten, will er mich in ein Kloſter ſperren.
r liebt mich nicht, und ich haäſſe ihnan le ich ihn u entteree Darin wollte ich
Spivnin ſcheinen, um mich an ihm zu vächen, wie ich Herrn van
Zopmen ſtrafte

„Sie haben ihn geſtraft, als
ungariſcher Spion.“

Sie lachte ſchyn wieder

S eSchlüter nickteWeh Sie, da ſind wir wieder einen Schritt weiter. Jetzt haben
Sie zugegeben, daß Sie den Direktor van Zoomen fälſch ich ver
dächtigt haben. Wiſſen Sie, daß dieſer Verdacht ihm Jahre Zucht
haus hätte einbringen können

Sie fragte mit gutmütiger Teilnahme.
„Wirklich? Nein, h i e wollen wir es genug ſein

laſſen. Jawohl! Jch habe ihn verdächtigtnd a gr wahr, die Briefe des Galigiers Roſenzweig haben Sie

geſchrieben

Sie verbrelteten, er ſei ein

„Hab' ich das nicht ſehr gut gemachtt ſo ganz, e geſtern hat der Schreibſachverſtändige be
reits ſeſtgeſtellt, daß Sie die Briefe geſchrieben haben. Und nun
ſagen Sie weiter die Briefe der ungariſchen Botſchaft an Sie

bätt Zodmen?“m „Jch de doch ſelbſt allerhand Formulare aus der Botſchaft mit
genommen als ich zum letzten Male meinen „Paß viſteren ließ

Und die Zigärrentaſche van Zyomens?“ S
„Habe ich natürlich hingelegt. Die trieb ſich ſeit Wochen im Büro

herum S e„Warum haßten Sie van Zoomen?
Er war ſchon in Hamburg einmal zudringlich geworden, in

Köln verſuchte er es zum zweitenmal, faſt mit Gewalt. Wie darf er,
Herr van Zoomen, ſich mir, der Prinzeſſin Kalowrat, gegenüber ſo

etwas erlauben
„Er hielt Sie für Maxia Leeczinfka.“An ahnner, Maria Leczinſka iſt ſicher ein hochanſtändiges

Mädchen geweſen.d ren Sie wiſſen, daß uns jetzt die Hauptſachen bekannt
find. Iſt es nicht beſſer, wenn Sie mir offen den ganzen Hergang
erzählen

Sie ſah ihn einen Augenblick überlegend an,Sie e ein netter Mann Doktor Mit der Wahrheit werde
ich un wohl herauskommen müſſen. Da will ich es lie er Jhnen
egenüber tun. Sie ſind ein guter Menſch. Das habe ich, wohl er
annt. Alſo höken Sie zu. Geben Sie mir eine Zigarette

ündete die Zigarette langſam an, lehnte ſich im Schemel
urück und machte ein ernſtes Geſicht.Haben Sie ſich nlemals gewünſcht, der liebe Gott zu ſein, Herr

Kommiſſar?“
„Prinzeſſin!“

S abe es mir gewünſcht. Oft. Sozuſagen irgendwo wis einenen ehe zu ſihen und von da aus die Geſchicke der
Menſchen zu lenken, ohne daß ſie es wiſſen. Sehen Sie, das habe
ich mir gewplnſcht! Und noch eitss: Sozuſagen aus ſeiner eigenen
Haut zu fahren Und daneben zu ſihen und als Zuſchauer zuzuſehen,
was aus dem eigenen Jch wird. Unterbrechen Sie mich nicht
natltrlich, ich bin überſpannt! Warum? Weil ich mich mein ganzes
Leben über gelangweilt habe und weiter langweilen ſollte. Was wäre
aus der Prinzeſſin Kalolvrat geworden, Wenn es nach meittes Vaters

len gegangen wäre Die Verlobung gelöſt, wo die Sache anfing,
ntereſſant zu werden. Noune oder Frau eines noch viel lang
weiligeren Gutsbeſitzers. Später, wenn der Gatte gottlob einmal
tot, vielleicht d Wfiſſin eines Fräuleinſtiftes brrr! Sagen
Sie ſelbſt, paſſe ich dazu SS a v an beſten tat, auf ihren Ton einzugehen,
und lachte „Aufrichtig geſagt neinln akſo, da fuhr ich eben aus meiner Haut und nahm das
Schickſal der guten, ſo furchtbar langweiligen Prinzeſſin Mariska
einmal aus der Entfernung ſelbſt in die Handl Und nun geben Sie
mal zu. Was iſt aus der Prinzeſſin geworden Filmdiva, zweimal
entführt, mit einer Pribatjacht auf den Ozean hinaus von einem
Mann, der Millionen bei ſich hat! Jſt das nicht maßlos intereſſant?
Muß da nicht jedem Backfiſch das „lüße Gruſeln“ über den Rücken
laufen Und dann Spionin! Eine Frau, die für ihr Vaterland ihr
Leben in die Schanze ſchlägt! Eine Heldin! überall iſt der Name
der Prinzeſſin Kalowrat genannt! Bald ſtiehlt ſie den Tſchecho
ſlowaken Akten, bald macht ſie für ein freies, großes Königreich
Ungarn Propaganda! Bald ſchanzt ſie Ungarn Lokomotiven zu, die
den Tſchechoſlowaken gehören Eine ungariſche Freiheitsheldin! Eine
ungariſche Jungfrau von Orleans! Vielleicht gar zum Tode ver
urteilt. Eine Märtyrerin für ihr Vaterland Und bei alledem ſitze
ich ſelbſt ganz behaglich in Hamburg und ſehe mir die intereſſante
Lebensgeſchichte der Prinzeſſin Kalowrat, die ich ſelbſt als Vorſehung
leite, von weiten an und amüſierte mich trefflich (Fortſ. folgt.

Was der Skiläufer an Sportgerät braucht
22Winke für den Anfänger

Von Dr. Henry Hoek.
Man ſoll und man kann ſparen. Am weſentlichen Sportgerät

ſparen iſt aber eine mittelbare Verſchwendung. Der Meiſterläufer
kann auch mit minderwertigem Gerät Erſtaunliches leiſten der An
fänger ſollte aber das allerbeſte a ſonſt iſt er hoffnungslos benach
teiligt, ja er gewöhnt ſich geradezu Fehler an mit ſchlechten Gerät.Und Umlernen iſt immer ſchwerer als Neulernen. Zum weſentlichen
Teil der Ausrüſtung rechne ich Skier, Bindung, Schuhe
und Stöcke. Daran zu ſparen wäre ein Unſinn, der ſich unter Um
ſtänden mit Geſundheit bezahlt macht. Aber andererſeits Man braucht
nicht kritiklos das Teuerſte zu kaufen, was einem gezeigt wird. Dem
Anfänger empfehle ich zum Beiſpiel durchaus nicht die ganz teuren
Skier aus Hickoryholz.

Skier Für unſer Gelände und unſere ſportliche Betätigung
kommt nur die ſogenannte Telemarkform in Frage. Deutſche
Werkſtätten ſtellen ausgezeichnete Ware her, und es iſt durchaus nicht
nötig, Geld ins Ausland zu ſchicken. Der Ski hat „Länge“, „Breite“,
„Dicke“ und zwei Aufbiegungen. Die Länge ſollte der Körpergröße
ünd dem Gewicht des Läulfers entſprechen. Ein Ski für allſeitigenSegen ſei ſo lang, daß der Läufer mit ausgeſtrecktem Arm
gerade die Spitze des aufrechtſtehenden Skis noch faſſen kann. Men
ſchen, die unter Mittelgewicht häbetn, können auch etwas pielleicht
fünf Zentimeter kürzere Skis wählen.

Suche dir ein Paar Skier mittlerer Breite
ſchneiden tief in den Schnee ein zu breite ermüden die Fußgelenke
zu ſehr beim Kanten an ſteilen Hängen. Jn der Dicke werden bei
den Skiern guter Fabriken kaum große Unlerſchiede zu finden ſein.
Weſentlich aber iſt, daß der Ski vorn an der „Blattaufbiegung“ ſo
dünn iſt, daß er gut federt. Die Spitzenaufbiegung (das „Blatt eines
guten Ski muß ganz allmählich verlaufen ſie umfaßt bis zu ihrem
tiefſten Punkt etwa ein Fünftel des ganzen Brettes.

Die Mittelauſbiegung die „Spanne muß dem Körpergewichtangepaßt ſein. Steht der Läufer mit e verteiltem Gewigt
auf den beiden Hölzern, ſo ſoll ſein Gewicht die Spanne gerade durch
drücken, ſo daß der Ski mit einer vollſtättdig ebenen Fläche auf dem
Schnee gleitet Dies iſt eine idegle Forderung, die in der Praxis
nie ganz erreichbar iſt! Auch iſt es praktiſch unmöglich, zwei Bretter
zu ſchneiden, die genau die gleiche Durchbiegungselaſtizität haben.
Holz iſt ein Naturprodukt und iſt kein Metall. Man ſoll vom Fabri
kanten und Händler nichts Unmögliches verlangen Auch iſt zu be
denken, daß die Spanne bei längerer Benutzung nachlaſſen muß

Als Holzart kommt eigentlich nur Eſche und Hickory (ameritka-
niſcher Nußbaum) in Frage Eſchenhols iſt ſehr viel billiger als das
ausländiſche Hickory. Es genügt allen Anſprüchen des Anfängers und
hat den Vorzug, viel leichter zu ſein. Die Holzfaſer ſoll im großen
und ganzen parallel mit der Längsachſe des Ski verlaufen. Kleine
Abweichungen von dieſer Forderung ſind unvermeidlich und ſchaden
auch nichts. Größere Aſte im Holz r unerwünſcht, einere ſind
gleichgültig und nur ein Schönheitsfehler. Skier mit Aſten in der

Zu ſchmale

Nähe der Spitzenaufbiegung oder der Spanne ſind zurückzuweiſen.
Je breiter die Holzfaſer liegt um ſo beſſer iſt der Ski, der Late
meint gewöhnlich, es ſei umgekehrt!

Die' Bindung verbindet den Ski mit dem Fuß und damit auch
mit dem Körper des Läufers. Hauptgebot iſt. Sie muß „paſſen“. Das
heißt in dieſem Falle: Der Fuß muß Bewegungsfreiheit zum Beugen
in der Längsrichtung haben, und der Abſatz muß ſo hoch gehoben
werden können ohne ſchmerzhaften Druck auf die Zehen), daß der
Läufer beinahe oder ganz auf den Ski knien kann, ohne daß der Fuß
nach hinten aus der Bindung herausrutſcht. Eine Seitwärtsbewegung
des Fußes in den Bäcken, ein Seitwärtsverſchieben („Wackeln des
Abſaßes ſollte dabei unmöglich oder faſt unmöglich fein. Solange eine
Bindung dieſer Forderung nicht genügt, ſolange „ſitzt“ ſie nicht. Und
man laſſe ſich nicht bereden, ſich zum erſten Male auf den Schnee zu
begeben, bevor die Bindung ſo hergerichtet wurde, daß ſie oben-
genannten Forderungen genügt.

Es gibt ungezählte Bindungsarten und Patente. Die allermeiſten
ſind gut und bräuchbar. Sehr beliebt iſt bei uns die Huitfeldtbindung
in ihren vielen Formen und Abarten mit oder ohne verſtellbare
Backen und unter allerlei Handelsnamen. Jn der Schweiz ſieht
man beſonders häufig die ſogenannte B-B-Bindung, die den Fuß
mittels eines Hebels auf dem Ski und eines Hakens vorne an der
Sohlenſpitze in die Backen hineinzieht.

Schuhe Erſtes Gebot iſt. Der Schuh muß paſſen. Zweitens:
Zwei Paar Wollfocken müſſen darin Platz haben. Ein etwas zu langer
Schuh iſt nicht ſchlinmm ein zu weiler iſt eine Kataſtrophe. Der
Schuh ſoll um die Knöchel gut anliegen und darf nicht zu niedrig ſein.
Arbeit und Material können nicht gut genug ſein. Waſſerdichte
und Doppelſohle, die bis in den Abſatz durchläuſt, ſind Selbſtverſtänd-
lichkeiten. Die Sohlen ſollen ein wenig überſtehen und die Spihen
ſeien verſteift, um den Druck der Zehenriemen von den Zehen ab
zuhalten. Weitere Forderungen nd Hochgeſchloſſene Zunge, Bſen
und Haken aus nicht roſtendem Metall (verſilbertes Meſſing), vier
eckige Spitze, doppelte Pechnähte, Sohlen aus eichengegerbtem Kern
leder, Hinterkappen aus ſtarkem Leder, Schaft aus eichengegerbtem
Kalbleder, Jnnenfutter aus gefettetem Kalbleder und Oberteil des
Schaftes gegen eindringenden Schnee mit Tuch eingeſfaßt.

Stöcke Vor allen Dingen nicht zu kurz! Etwa bis in die
Achſelhöhlen reichend. Kräftig, aber möglichſt leicht. Angenehm iſt
ein abgerundeter Knauf, der mit Leder bezogen oder mit einer Gummi
kappe überzogen iſt. Die Handgelenkſchlaufen n kraft und breit
ſein. Bambus und Malakkarohr ſind beliebtes Material. Beide ſind
leicht, neigen aber zu Längsſprüngen, beſonders wenn man ungcht
ſamerweiſe einen ſolchen Skock, gus der Kälte kommend, unmittelbar
neben einen warmen Ofen ſtellt. Von einheimiſchem Material iſt
Haſelnuß wohl das beſte und gebräuchlichſte und dürfte für den An
e richtige ſein. Die „Schneeteller“ müſſen groß und leicht
heweglich ſein. Es gibt eine Unmaſſe verſchiedener Tellerkonſtruk
tionen, und ebenſo zahlreich und mannigfaltig ſind die Arten der Be
feſtigung am Stock. Hier muß man dem geſunden techniſchen Blick
des Käufers die Wahl zwiſchen Brauchbarem und Schund überlaſſen.
Bei der Art, wie namentlich Anfänger ihre Stöcke ſtrapazieren, iſt
es aber ganz unvermeidlich, daß gelegentlich ein Teller ſich vom Stock
löſt und verloren geht.

Nein am Ski, Schuh und Stock e der Anfänger ſowenig
ſparen wie der Exfahrene. Eher iſt dies ſchon möglich bei der Klei-
dung Dieſe braucht durchaus nicht der letzten Mode faſhionabler
Winterſportplätze zu entſprechen. Eine ordentliche Bergwanderaus
rüſtung wird in den meiſten Fällen genügen. Natürlich iſt e
bekleidung angenehm, erfreulich und hübſch. Wer die nähere Um-
gebung ſeines Quartiers verläßt, muß tourenmäßig ausgerüſtet ſein.
Dazu gehört neben der entſprechenden Bein-, Körper-, Hand ünd
Kopfbedeckung auch der Beſiß eines nicht zu kleinen und gut
ſchließenden Ruckſackes mit Skiwachs, Schneebrille, Taſchen
apotheke, Laterne, Kompaß, Karte, e Den und
ſonſtigen perſönlichen Liebhabereien und Wünſchen. Sobald größere
Fahrken unternommen werden lin den Alpen!) ſind Felle eine unab
weisbare Notwendigkeit. Der Anfänger im Mittelgebirge hat ſie nicht
nötig. Jch rate ihm ſogar ganz dringend von ihrem Gebrauche ab.
Sonſt lernt ex niemals ein ſtilreines und richtiges Bergaufgehen.

Sport Humvr
Guter Rat.

„Es gibt zwei Wege für mich, berühmt zu werden,“ atte Fred,
der moderne, ſt und körperlich wohlausgebildete junge
Mann, nachdenklich zu ſeinem Freund Max, „ich könnte ein berühmter
Komponiſt oder ein berühmter Schnelläufer werden. Du kennſt meine
Leiſtungen auf beiden Gebieten wozu rätſt du mir?“ „Jch
würde Muſiker werden,“ antwortete Max, „das iſt gewiß das beſte
Draining für dich, um Sportrekorde zu erringen „Wieſo?
Hab' ich dich recht verſtanden Wie meinſt du das „Na, wenn
du nach Schluß deiner Muſikaufführungen vor der erregten Menge
ausreißen mußt das iſt doch das beſte Training zum Schnelläufer!“

Neutaufe.
Liſſh, die Kommerzienratstochter, hat einen neuen Rennwagen

geſchenkt bekommen und trainiert nun da ſie unbedingt im nächſten
TargaFloriv Rennen den erſten Preis gewinnen will frühmorgens
bei Sonnenaufgang, wenn die Landſtraßen noch leer ſind, wie der
Satan in der Gegend umher. Eines Tages wird ſie davon über
raſcht, daß ihre Freundinnen ſie nicht mehr Liſſy, ſondern Lenore
nennen. „Aber warum nennt ihr mich denn mit einmal Lendre?“
fragte ſie. „Hm, nach der bekannten Ballade von Bürger, die
anfängt. Lenore fuhr ums Morgenrot

Knock out.
Tunneh, der neue Weltmeiſterſchaftsboxer, der nach ſeinem Sieg

über Dempſey zum Leutnant der amerikaniſchen Marine ernannt
wurde, iſt bekanntlich beſonders unter den Freunden Dempſeys
durchaus nicht unbeſtritten. Eines Tages wird er von einem
Freunde Dempſeys angerempelkt. Tunney ſchwelgt gerade im Voll
gefühl ſeiner jungen Leutnantswürde ſonſt wäre es dem frechen
Burſchen wohl übel ergangen; ſo aber ſagte Tunney herablaſſend
„Wiſſen Sie auch, daß Sie einen Leutnant der Marine anrempeln 2“

S „Ah, Pardon!“ ankwortete der andere, „das iſt was anderes. Jch
hatte gedacht, ich hätte es mit einem Meiſterſchaftsboxer zu tun.“



S e

Humoreske von Fritz Müller.
„Heinz, ehe du die Schuhe ausziehſt, kannſt du ſchnell nochmal zu

Kirſchs gehen und 2 Pfund Schoten holen!“ ſagte die Mutter.
Heinz war ſchon Quartaner. Trotzdem aber genierte es ihn

nicht, wenn er zum Grünwarenhändler gehen ſollte. Weniger ange
nehm aber war es ihm, daß ſich ſeine Mutter manchmal ſo unwiſſen
ſchaftlich ausdrückte

Neulich hatte ſie „wegen dir“ geſagt, obwohl „wegen“ den zweiten
Fall regiert und es laut Grammatik, Seite 42, „deinetwegen“ heißen
muß. Und heute bezeichnete die Mutter gar die Früchte der Erbſe,
die doch botaniſch „Hülſen“ heißen, als „Schoten

Heinz war viel zu gut erzogen, als daß er ſeiner Mutter deswegen
Vorhaltungen machte Aber bei Kirſchs wollte er ſich ſchon wiſſen
ſchaftlich re e ausdrücken. Beſuchten doch deren zwei Söhne
ebenfalls höhere chulemn!

Auf dem Wege wiederholte er Die Schote Siliqua genannt
S iſt eine zweifächerige Kapſel, welche wandſtändige, an den Rändern
der Scheidewand jawohl eine Scheidewand hat die Schote, das iſt
die Hauptſache! welche wandſtändige, an den Rändern der Scheide
wand befindliche Samenträger hat, und derart zweiklappig aufſpringt,
daß die beiden Klappen ſich vollſtändig von dem ſtehenbleibendenSamenträger und der Scheidewand ablöſen.“

Der Sinn dieſes ſchwülſtigen Saßes war ihm zwar etwas dunkel
Aber ſo ſtand es im Lehrbuch und ſo hatte er es auswendig gelernt.
Wer nämlich die Erklärung nicht ohne Anſtoß herunterſagen konnte,
der müßte ſie 25mal aufſchreiben. Ja, der Botanikprofeſſor
Dr. Wurzler ließ da nicht mit ſich ſpaßen!

So war Heinz glücklich in Kirſchs Laden angelangt. Es waren
noch mehr Kunden da. Die Zeit vertrieb er ſich, indem er vor ſichhinmurmelte: „Die Schoten ſind die Früchte der Kreuzblütler, Kruzi
feren genannt. Dann verſuchte er, ſich in Gedanken den Unterſchied

wiſchen Raps, Senf, Hedrich uſw. klarzumachen, was ihm neulich im
xteiporale allerdings unter heimlicher Benutzung des Lehrbuches

ſo glänzend gelungen war.
Heinz kam immer noch nicht dran. Da wiederholte er die

Schmetterlingsblütler oder Papillonacege: „Jhre Frucht heißt Hülſe,
die aus einem Fruchtblatt beſteht, das aber nach dem Zeitpunkt der
e der Verwachſungsſtelle und längs der Mittelrippe auf

ringt.
Dann ſagte er leiſe die lateiniſchen Namen von Lupine, Luzerne

Wieſenklee, Blaſenſtrauch, Ginſter, Bohne Wicke und Erbſe her. Da
fragte ihn Frau Kirſch: „Und was wünſcht der Heinz?“ Heinz war
noch ganz bei den Papillonaceaen und ſagte „Zwei Pfund Piſum ſati
vum. (So heißt nämlich die Erbſe auf Lateiniſchl]) „Wagaagas 2“
fragte Frau Kirſch erſtaunt. „Ach ſo entgegnete Heinz, „bitte
2 Mund Erbſen „Ganze oder halbe fragte Frau Kirſch.
Etwas verwundert meinte Heinz: Selbſtverſtändlich ganze.“

Frau Kirſch zog einen Kaſten heraus und fing an, eine Tüte mit
getrockneten, gelben, ganzen Erbſen zu füllen. Heinz wehrte ab
Solche Erbſen meine ich nichtl“ „Ach ſo, du willſt grünel“ ſagte
Frau Kirſch. Sie zog einen anderen Kaſten heraus Als ſie ge
trocknete grüne Erbſen in die Tüte füllen wollte, unterbrach ſie Heinz
„Vch meine friſche Erbſen!“

Nun glaubte Frau Kirſch ihn verſtanden zu haben. Sie fragte
„Meinſt du etwa Schoten Heinz antwortete: „Nein, Schoten will
ich nicht. Jch will zwei Pfund friſche Früchte der Erbſe!“ Da ſagte
Frau Kirſch zum Ladenmädel: „Bediene du den jungen Herrn!“ Heinz
wiederholte ſeinen Wunſch. Das Ladenmädel machte erſt große Augen.
Dann ſing es an, eine „Schote“ nach der anderen zu entkernen. Heinz
rief. „Jch will doch nicht die Kerne! Jch will zwei Pfund friſche
an der Erbſe, Piſum ſativum auf Lateiniſch, die den botaniſchen

amen Hülſe führen!“
Da war Herr Kirſch aufmerkſam geworden. Geſtern hatte ſeine

Frau ſog. Leipziger Allerlei gekocht. Jn der Küche ſtand noch ein
Eimer voll Schalen, die nach dem Entkernen der Schoten“ übrig ge
blieben waren. Herr Kirſch ſagte: „Alſo du willſt 2 Pfund Hulſen
haben Ja antwortete Heinz, Pfund Erbſenhülſen!“ Kopf
len füllte Herr Kirſch eine große Tüte mit den Hülſen. Es
ehlten noch ein paar Gramm an zwei Pfund. Da legte das Laden
mädel die Schalen darauf, aus denen es ſoeben die Kerne entfernt
hatte. Jnzwiſchen hatte ſich der Laden gefüllt. Heinz ſah lauter
ſpöttiſche Geſichter.

Da wurde es ihm zu bunt. Er ſagte: „Sie verſtehen mich nicht.
Jch habe es doch klar genug geſagt Jch wünſche zwei Pfund friſche
e der Erbſe, die den e en Namen „Hülſe“ führen, imolksmund aber fälſchlicherweiſe Schoten“ genannt werden Dabei
entdeckte er in einem Korbe das Gewünſchte und zeigte danach.

„Alſo willſt du doch Schoten 2“ fragte Frau Kirſch. „Ja“, ant-
wortete Heinz etwas betreten, und zwar 2 Pfund!“ Da ſagte Herr
Kirſch. „Alſo du willſt zwei Pfund Schoten Das konnteſt du doch
gleich ſagen, du Schotenſtoffel!!“

Wie ich München berlinſſierte
Von Karl Ettlinger, München.

Die Hauptſache iſt, daß der Menſch gute Einfälle hat, ausge
nommen die Architekten. Der eine ſtudiert ſein Leben lang die tiefſten
philoſophiſchen Probleme und ſtirbt als armer Teufel, der andere hat
eine Sekunde lang einen guten Einfall, erfindet einen Zahnſtocher,
der zugleich als Rechenſchieber zu verwenden iſt, oder einen Hoſen
knopf, der beim Abſpringen ein Notſignal gibt, und wird ſteinreich.
8 warte ſchon mein ganzes Leben darauf, daß mir ſo ein glücklicher

infall kommt, aber ich hab halt keinen ſolchen Duſel wie der
Kolumbus, der die Eier erfunden hat, oder wie die Pandora, die die
Büchſen erfand. wenn ich mal ſterbe, dann machen die Erben ſo lange
Geſichter, daß ſie mit dem Kinn in der Uhrkette hängen bleiben.

Da plötzlich blitzt in meiner Gedankenzentrale ein farbiges Licht
auf, ſo ähnlich wie jenes Licht in den Gaſtſtätten, das den Ke llnerinnen

ſignaliſtert, daß das Eſſen nun genügend kalt iſt, um ſerviert zu
werden. Nämlich, was las ich in der Zeitunge Das Münchener
Hofbräuhaus hat in Berlin eine eigene Gaſtſtätte eröffnet. „Karlchen
flüſterte ich mir ſelbſt ins Ohr, „das iſt ein Wink mit dem Ochſenfieſel; betätige auch du dich im Gaſthausaustauſch, gründe in München
eine Berliner Weißbierhalle!“

Kinder, das war eine Jdeel! Meine Freunde haben zwar be
hauptet, ich ſpinne, aber ſo ging es ja allen bedeutenden Leuten; den
Schneider von Ulm haben ſie auch ausgelacht, und trotzdem hätte er
fliegen können, wenn er nicht ſchwerer geweſen wäre als die Luft!

Ermuntert ging ich ans Werk. Zuerſt übte ich mich in meiner
Rolle als künftiger Gaſthausbeſitzer, ſtellte in meiner Bude zwei
Tiſche ruf und ging zwiſchen ihnen durch, indem ich mich bald nach
rechts, bald nach links verbeugte: „Mahlzeit, die Herrſchaften!“ „Leni,
der Herr Grantlhuber hat noch kein Bier!“ aber dann fiel mir
ein, daß ich ja einen Berliner Betrieb zu eröffnen beabſichtigte und ich
verbeſſerte m „Jeſegneten, Fraß allerſeits!“, „Rieke, füll mal
Lehmann ſein Trinkjefäß uff!“
Ich tu mich ein biſſel hart mit dem Berliner Dialekt, aber na,
Übung iſt aller Laſter Anfang. Jetzt mietete ich ein Lokal und ließ
es ausſchmücken. An die eine Längswand ließ ich ein Gemälde pinſeln,
wunderbar, ganz in Berliner Blau, mit der dicken Unterſchrift
„Jambrinus, der Jott des Jetränkes:“ Auf den Wänden ließ ich
Drinkſprüche anbringen, wie „Fen, zwee, drei jetrunken!!“ und über
das Büſett ſchrieb ich in Rieſenlettern: „Berlin über alles!“, denn ich
wollte es den Münchenern doch gemütlich bei mir machen.

Dann ſchrieb ich nach Berlin hinauf, ſie ſollten mir ein paar
Kellnerinnen ſchicken, aber richtig mit en getaufte. Denn
ich ſagte mir, wenn ſie die Münchener fragen „Noch en Topf Bier
jefällig, Kleener?“, dann werden die Münchener vor Entzücken aus
dem Häuschen geraten! Es kam auch eine Kellnerin, aber ihre Friſur
ſah aus, als ob ſie n mit Spreewaſſer mit Henna getauft wäre,
ihr n Gepäck beſtand in einer Zigarrenſchachtel voll Lippen und
Schminkſtiften, ſie war ſo dick, daß man vhne Verkehrsſchutzmann
überhaupt nicht um ſie herumkommen konnte. Aber ſie verſicherte, ſie
ſei tüchtig in ihrem Fach, unter zwei Flaſchen Sekt käme kein Gaſt
weg und mir fiel etwas zu ſpät ein, daß e en einer norddeut
ſchen und einer ſüddeutſchen Kellnerin ein Unterſchied iſt. Jch wollte
ihr das auch erklären, aber wir verſtanden uns nicht recht; ſie fragtemich immer ſo ſonderbare Sachen, ob man mich mit der Brotkarte aus
dem Urwald gelockt hätte, oder ob ich mein Jehirn aus einer Konkurs-
maſſe bezogen hätte, und „Menſch, dir ham ſe wohl mit Affenmilch
jeſäugt?“ Ich entließ ſie ohne Probezeit; ſie hat mich jetzt verklagt,

mein Rechtsanwalt ſagt, das geſcheiteſte iſt, ich verſäume den
Termin.

Und dann eröffnete ich mein Lokal. Jch wollte die Sache recht
großartig machen, ich ſtellte an die Türe einen Neger in Livree, der
mußte zu jedem Vbrübergehenden ſagen: „Komm rin, olle Jſar
pflanze!“, aber nach einer halben Stunde mußte der Neger von den
Sanikätern abgeholt werden. Er hat mich jetzt auch verklagt, und ich
glaube, die Sache ſteht ausſich?sreich für mich, denn mein Rechtsanwalt
n i ſginem Tippfräulein geſagt. „Der Herr wird nicht mehr vor
gelaſſen

Drinnen im Lokal hatte ich die größte Mühe, dafür zu ſorgen, daß
ſich je ein Gaſt an je einen Tiſch ſette, denn mein Lokal ſollte doch
einen norddeutſchen Eindruck machen. Das wollten die Gäſte durchaus
nicht tun, und immer wieder mußte ich ermahnen: „Hier ſagt man
nicht: „Nehma S nur Platz, Herr Nachbar!“, ſondern „Sehn Se
nich, daß hier beſetzt is?“ Und das Weißbier ſchien meinen Gäſten
gar nicht zu ſchmecken. „Junger Mann“, ſagte ich zu einem ſechsig
jährigen Münchener, „junger Mann, in det Weißbier jehört eben n
Schuß Himbeerſaft! Sojenannte Ente!“

Noch nie habe ich Haare ſich ſo ſenkrecht ſträuben ſehen. „Wo-as
Himbeerſaft ins Bier? Warum net glei Haaröl? J mag koane
„kalten Enten“, i han an Eahne warmen e genug! San S
fei vorſichtig, mei Liaber: Neben dem Neger is noch a Bett freil! Sie
ſan ja gemeingefährlich mit Eahnera Giftmiſcherei!“

Glücklicherweiſe ſehte in dieſem Augenblick meine Kapelle ein, und
alsbald ſangen meine Gäſte „Mir ſan net von Paſing und ſan net
von Lyam, mir ſan aus dem luſtigen Menzing dahoam!“

„Halt! unterbrach ich. „Jmmer ſtiljerecht, meine vaehrteſte
Jaſtſtubenbeſucher! Det heeßt foljendermaßen:

Wir ſind nich von Pankow
Und voch nich vom Tempelhofer Feld,
Wir ſind in dem verjnüglichen
Rixdorf polizeilich angemeldt.“

J leg eine größere Auswahlſendung von Weißbierglaſern nach
mir. Aber ich konnte mich nicht weiter um dieſe Obation kümmern,
denn in einer Ecke meines Lokals brach ein Parnee e Krach los.

„Dees is ja a Schwindell A ganz ausgeſchamter Schwindel is
des! ſchrie da ein Mann erregt. „Beſtell i mir da a Eisbein mit
Sauerkohl, weil i mir denkt hab i bin do neugieri, wia ſo a ber-
lineriſches erfrorenes Boa ſchmeckt, und was krieg i? A ganz g'wöhn-
liche Schweinshax'n mit Kraut! A Schwindel is, Leut! Laßt's euch
dees net gefalln, Leut!“

Und ſie haben es ſich auch nicht gefallen laſſen. Aufgeräumt haben
ſie, ſo gründlich, daß ich mir eine Viertelſtunde ſpäter ſagte: „Wenn
ich jet wüßte, wo der Hannibal auf den Trümmern von Karthago“
len tät ich ihm eine Anſichtspoſtkarte ſchicken: „Sehr geehrter Herr

ollege!“
Die Polizei hat mein Lokal geſchloſſen, und mein Rechtsanwalt

ließ mich wiſſen, ich ſolle ein Haus weiter gehen, da wöhnte ein Tier
arzt. Und ein Berliner hat mir geſagt, ich hätte keine Ahnung vom
wirklichen Berlin.

Jch bin und bleibe halt ein Pechvogel Habe ich wirklich mal eine
fabelhafte Jdee, dann läßt man ſie mich nicht ausführen!

t

Nachſchrift: Den Neger haben ſie im Krankenhaus gewaſchen; er
iſt jetzt weiß und heißt Karl Obergſchwandner. Aber nichts weiter
ſagen Sonſt bin ich in ganz Afrika unmöglich.

allgemeines Gekicher brac

Be alte Lampe
Humoreske von Frank Wicking.

Die Kaffeeſchlacht war beendet. Dienſthotenmiſere, Wirtſchafts
angelegenheiten und vor allem perſönliche Mitteilungen waren eifrig
beſprochen worden, und nun befanden ſich die Damen auf dem

eimwege.W en Sie, meine Liebe“, ſagte Frau Regierüngsrat Blümler
u ihrer Freundin, nächſtens laſſe ich eine Anzahl Sachen von meinemſeh en Mann verſteigern Bücher, Doſen, ein paar Möbel, aber auch

noch manches andere, das mir ſo im Wege liegt.
„Das tun Sie recht!“ bekräftigte die d Frau Sanitätsrat

Kurzmann, „in Jhrer neuen e haben Sie auch weniger Platz.
übrigens fällt mir ein, ich habe eine alte Lampe, dickbauchig, ünförmig,
weder ſchon noch praktiſch, ich möchte das Ding gern los ſein. Sie
erlauben mir wohl daß ich es zuſammen mit Jhren Sachen zur Ver

ſteigerung gebe mNatürlich ſehr gern! Schicken Sie mir die Lampe!
Am nächſten Morgen wurde das alte Erbſtück ein wahres Un

getüm, aus der Ecke hervorgeholt, gereinigt und zur Frau Regierungs

rat getragen. S„Gott ſei Dank“, ſagte die Frau Sanitätsrat zum Dienſtmädchen,
„nun ſind wir das alte Gerümpel losDie Auktion wurde in einem öffentlichen Ver ſteigerungslokale
abgehalten. Die Kaufluſtigen ſtrömten hin und her, und mancher
Reugierige, der vorüberging und das Treiben betrachtete, trat in

82 eſchah s auch ei feingekleideten jüngeren Herrn, der
o geſchah es auch einem feingekleide ggerade v reiſt und der Originalität wegen das Dre ebenfalls

betrat. Er muſterte die ausgeſtellten Gegenſtände ohne große Auf
merkſamkeit, bis ſein Blick auf die alte Lampe fiel.

ogleich trat er nahe heran und betrachtete das Monſtrum mit
großer Aufmerkſamkeit

Endlich kam dieſes an die Reihe

l ercht nerte ver„Sieben!“ replizierte der Herr.
Acht!“ bot ein anderer, der den Feingekleideten ſcharf ins Auge

gefaßt hatte„Neun!“ rief dieſer
Nun beteiligten ſich noch andere am Bieten; jedenfalls war es einwertvolles Stic, wäre ſonſt der Herr ſo erpicht darauf geweſen

Endlich aber trug dieſer mit neunzehn Mark den Sieg davon.
Erfreut über ſeinen Kauf, ließ er das Wertobjekt durch einen Dienſt
mann in ſeine Wohnung ſchaffen.

Wenige Tage nach der Verſteigerung feierte Frau Sanitätsrat
Kurzmann ihren Geburtstag. Sie ſaß gerade im Kreiſe ihrer guten
e bei der üblichen Schokolade Heute zeigte ſich das Ge
urtstagskind recht ſplendid, hatte doch die Nachricht, daß ihre alte

Lampe einen ſo hohen Preis erzielt hatte, ihr Gemüt freudig erregt.
Natürlich hatte die alte Dame die Kunde von dem guten Geſchäft der

Tafelrunde freudeſtrahlend erzählt.
„Wie geht es denn Jhrem Herrn Sohn fragte eine der Damen.
O danke, gut!“ erwiderte die Gaſtgeberin. „Er hat immer

viel zu tun, ſeine Praxis dehnt ſ aus. Noch nicht einmal gratuliert
hat er mir, er wird wohl erſt ſpäter kommen; meinen Geburtstag
vergißt er ja nie.“

Nicht lange darauf klopfte es, und auf den Hereinruf der Frau
Sanitätsrat trat ihr Sohn, der Doktor Kurzmann, ein. Jn der einen
San trug er einen Blumenſtrauß, in der anderen eine große alte

ampe.

Alle Damen n ihn erſtaunt an. S
„Herzliche Glückwünſche zu deinem Geburtstage, liebe Mamal

ſagte der Doktor, während ſeine Mutter im Stuhle ſitzen blieb und
ihn wie gebannt anſtarrte.

„Du nimmſt wohl“, fuhr der Doktor fort, „die kleine Überraſchung
an Sieh, hier bringe ich dir ein Pendant zu unſerem alten Erb
ſtück ein ſonderbarer Zufall ſpielte es mir in die Hände. Doch was
iſt dir fragte er plötzlich mit beſorgter Miene, als er die einer
Lähmung gleichende Ruhe ſeiner Mutter bemerkte.

Auch die Damen blickten verwundert die Sanitätsrätin an.
„Nichts, nichts!“ ſagte dieſe, nach einer Pauſe aber flüſterte ſie

„Woher haſt du denn die Lampe?“
„Jch kaufte ſie bei einer Verſteigerung“, erwiderte der Doktor
„Für neungehn Mark?“ rief jetzt plötzlich die Frau Regierungsrat.Allerdings

gnädige Frau
Jetzt konnten die Damen ihre Heiterkeit nicht meh

i h re t e F sGanz betreten ſtand der Dok g. „Ja, verſtehe nicht
ſagte er.Lieber Fritz“, ſprach nun ſeine Mutter, „daß du es nur weißt
ich ſelbſt habe die Lampe zur Verſteigerung gegeben!“
zJrehßt lachte auch der Doktor: „Na, das iſt ja eine nette Geſchichte!“

Unter allgemeiner Heiterkeit rief die Frau Steuerrätin, während
Lachtränen über ihre Wangen herabrollten: „Herr, Doktor, Jhre
Abſichr iſt gelungen, Sie haben wirklich Jhrer Mutter eine Uber-
raſchung bereitet

„Allerdings“, ſagte der Doktor, „aber doch ein bißchen anders,
als ich es mir gedacht hatte.“

„Nun, tröſten Sie ſich nur!“ rief die Frau Regierungsrat. „Die

päterhin von, ſeinen Freunden noch manchen
neunzehn Mark bleiben ja in der Familiel“

Der Doktor mußte
Spott einſtecken, denn daß die Geſchichte von der Geburtstagsüber
raſchung bald unter die Leute kam, dafür war ja allerbeſtens geſorgt.

Humoriſtiſche Ecke
Wörtlich. Zirkusdirektor (zum Akrobraten). „Mehr als 100 M.

monatlich kann ich Jhnen nicht zulegen.“ Akrobat: „Damit kann
ich keine großen Sprünge machen. St.

6

Unſere Rätſelecke.
Kreuzworträtſel

8

S

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
Jinks nach rechts 1 Geldbehälter, 5 Medikament,
9 Himmelsrichtung, 10 weiblicher Vorname, 11 Apoſtel der
Grönländer, 12 Wild, 14 Lebensgemeinſchaft, 15 führende
Berliner Zeitung, 16 Flächenraum, 18 Muſikinſtrument,
20 Wohnungsgeld, 23 Nichtgläubiger, 26 Univerſum,
27 Schlange, 28 Spottname für den Nordamerikaner,
29 altes Längenmaß, 31 Gnade Gottes, 32 Jnſekt, 33 Din
bringen der Frucht, 34 Erdteil;

b) von oben nach unten: 1 zerkleinerte Kokosnuß-
kerne, 2 Herbſtblume, s Gewäſſer, 4 Himmelsbote, 5 Hunde
raſſe, 6 engliſcher Untertan, 7 Nachlaß, 8 Lobeserhebung,
13 deutſcher Philoſoph, 15 nordafrikaniſcher Staat, 17 Teil
des Baumes, 19 blumige Wieſe, 20 Quantität der Materie,
21 Nebenfluß der Donau, 22 geographiſcher Begriff, 23 Brett
ſpiel, 24 italieniſcher Dichter, 25 Stadt in Oſtfriesland,
29 altgermaniſches Getränk, 30 Göttin der Morgens

Röſſelſprung

li ein der ich die ihn wie len ſter wölbt

hat ken che len nicht ſer ſtedt von den al

ver fried ver we ren bu hat ei um ern

nen ihn ne nen hal gel bo gro vor rhein

wand deut din von ſtill chen der (chen

ren ei grü ſtrom mir geiſt pe gen en wert

ter ſchen iſt be me grünt lieb ler al dom

ſchwo ſtrö der dunk um und 4545

Koſtſpieliges Ereignis
Romantiſch das Erlebnis war,
Doch groß auch der Verluſt in bar
Das Wort war intereſſant zwar ſehr,
Getrenntes Wort (für n ſet' vr).

Es niemals ihn das zweite Wort verſetzt
Er hatt' ſich für ſein Geld famos ergötzt;
Zu Haus hat er am Tiſch geſeſſen
Und drauf des Ganzen Kern gegeſſen. 4019

Füllrätſel
See Die durch einen O bezeichneten Felder
o o ſind ſo auszufüllen, daß die Wagerechten

ergeben: I. Mitglied des höchſten franzö
S ſiſchen Adels, 2. Raubtier, 3. Sprengge
S geſchoß, 4. Sternbild, 5. mediziniſchen
So e Fachausdruck, 6. Titelheld in einem Shake
S o peareſchen Hrama, 7. Vortrag 8. Häus

j lerwohnung. Werden alsdann die leeren
o S Mittelfelder mit dem Namen einer be
G S kannten Stadt ausgefüllt, ſo ergeben die

Wagerechten: 1. bekanntes Hochland,
2. Nährſtand, 3. Geſichtsausdruck, 4 Teil des Geſichts, 5. Teil
des Tages, 6. bekannten modernen Komponiſten, 7. Anker
platz, 8. zweien Flächen gemeinſchaftliche Gerade. 4670

Moſaik

eh de tie hn ur
h b

im s wo hin
we r es ch an s
rg re enss st sa
ne rk ra t ri u

Aus vorſtehenden Teilen iſt ein Rechteck zuſammenzu
ſetzen, deſſen wagerechte Reihen hintereinander geleſen ein

Zitat von W. Buſch ergeben. 4788
Auflöſungen aus voriger Nummer.

Kreuzworträtſel: a) 1 Ramek, 5 Gauß,
9 Aroma, 16 Altai, 11 Ohr, 12 Tat, 13 Ale, 34 Meilenſtein,
17 Handgranate, 21 Alm, 22 Ehe, 23 Sam, 26 Labes,
27 Senne, 28 Ernſt, 29 Eiſen; b) 1 Radom, 2 Arche,
8 Ems, 4 Kaſtengeiſt, 5 Gaſtſtaette, 6 Ali, 7 Salli, 8 Silen,
15 Lid, 16 Ton, 17 Halle, 18 Altar, 19 Taine, 20 Emden,
24 Fes, d

ündiſch: Spitze Spitzelt iſcher e k, 2 Mal, 3. Maria,
4. Kartell, 5. Liebe, 6. Ale, 7. l.

Silbenrätſel: VBirkenrut erziehet noch immer gut.
1. Bodelſchwingh, 2. Jronie, 3. Rückert, 4. Konfirmation,
5. Exato, 6. Nikiſch, 7. Roſſini, 8. Ultimatum, 9. Tellheim,
10. Extemporale, II. Roſegger, 12. Zauberlehrling, 13. Jl
menau, 14. Experiment.

Gefährlich: re Jahliin der Loſung? offen, Bach Offenbach.
Röſſelſprung? Die Zukunft habek ihr, ihr habt

das Vatecland, Jhr habt der Jugend Herz, Eezieher, in der
Handl! Was ihr dem lockern Grund einpflanzt, wird
Wurzel ſchlagen; Was ihr dem Zweig einimpft, wird Früchte
tragen. Bedenkt, daß ſie der Welt zum Heil das werden
ſollen, Was wir geworden nicht und haben werden wollen

„Sechs Mark!“ begann der

ſagte ſehr erſtaunt der Doktor. „Aber woher wiſſen

bändigen, ein



Se

Mexſeburger Körreſpondent. Sonngabend, den 8. Januar 1927.

MTV. ATV.
Ein mageres Handballprogramm iſt uns für morgen beſcher

Duglitatip ſchneiden die Neu Röſſener am beſten ab. Der HTuSpV.
weilt mit drei Mannſchaften dort zu Gaſte. Doch auch wir erleben
einen intereſſanten Kampf in unſeren Mauern

Auf dem MTV.- Platz am Stadtpark findet am kommenden Sonn
nachmittags Uhbr, als Nachholungspflichtſpiel das in den

erſeburger Turnkreiſen mit Spannung erwartete Ortstreffen
B. V. ſtatt Zwei gleichwertige Gegner treffen hier auf
einander und kämpfen um den weiten Tabellenplatz. Die Männer
turner haben zwar den Vorteil des eigenen Platzes, doch zu einer
beſtändigen Spielſorm hat ſich die Mannſchaft noch nicht wieder
zuſammenfinden können. Jn den letzten Spielen fehlte es immer

noch an der richtigen Verbindung zwiſchen Läufer und Angriſſs-

d bevor. Hie Boruſſig,

reihe. Die Allgemeinen Turner dagegen bringen als beſte Empfehlung
den vorſonntäglichen 7 0-Sieg gegen Möckerling mit und werden ſicher
auch alles daranſeßen, für die überraſchende 35 0- Niederlage des Vor
ſpiels Revanche zu nehmen Für A. m viel auf dem Spiel,
denn noch drei Pflichtſpiele haft die Mann S vor ſich Sollte ſie
kommenden Sonntag den MTV. Platz als Sieger verlaſſen können,
hat ſie die Männertürner überflügelt und kann ſogar bei einigermaßen
glückliche Abſchneiden gegen die anderen Gegner dem Spißenreiter
noch n werden. Die Männerturner haben alſo allen Grund,
den Kampf ſehr, ſehr ernſt zu nehmen und alles Experimentieren
ünd Umſtellen während des Spieles zu unterlaſſen, denn durch einen
feſten Siegeswillen allein iſt ſchon mancher Kampf entſchieden worden

Die Leitung dieſes nicht leichten Kampfes liegt in den Händen
eines Schiedsrichters vom Giebichenſteiner Turnderein Halle und
wir hoffen, daß er die nötige Autorität mitbringt, damit ein einſvand
freier und inkereſſanter Kampf zuſtande kommt

Vor dieſem Spiel ſtehen ſich
MTV. Merſeburg I TV. Büſchdorf J

en Auch hier wird es hart auf hart gehen. Die zweite
annſchaft der Männerturner hat in ihrer Klaſſe noch Meiſterſchafts

gusſichten und muß Sonntag auf der Hut ſein, um ſie nicht zu Grabezu tragen. Doch hoffen wir, daß das feſte Mannſchaftegefuge vieſer
Elf auch Sonntag Sieg und Punkte erringen wird e

8 TV. Kötſchau- TV. KöhtzſchenBeung T.
Morgen fährt KötzſchenBeung zwecks Austragung des fälligen

Pflichtſpieles nach Kötſchau und wird ſich wohl gefaßt machen müſſen,
die erſten Punkte einzubüßen. Kötſchau hat in lehter Zeit durch ſeine
Siege über Mannſchaften der erſten Klaſſe bewieſen, daß es ſich in auf
ſteigender Form beſindet, und wird auch alles verſuchen, die in der

Orlsderby im Turnerhandball
erſten Spielſerie von Kötzſchen Beung erlitten Niederlage wieder wett
zumgachen. Den Schiedsvichter zu dieſem Treffen ſtellt TV. Lauchſtädt

Weiter kämpfen mörgen:
TSV. Neu-Röſſen II HTSB. L

Betrachtet man die Reſultate des lehten Vierteljahres, ſo hält
man beide Mannſchaften für gleichwertig. Lediglich am vergangenen
Sonntag zeigten ſich die HTSVer wieder einmal von der beſten Seite
Wir rechnen auch morgen mit einem knappen Siege der Hallenfer
Den Hauptkampf beſtreiten

TSB. Neu-Röſſen I HTSV. Meiſterklaſſe.
Endlich ſoll ein ſchon lange erſehnter Wunſch in Erſüllung gehen.
Wir ſehen als Gegner für unſeren zukünftigen Abteilungsmeiſter einen
M Klaſſen- Gegner. Als Empfehlung bringen die Gäſte einen 32-
Sieg gegen die Weißenfelſer Polizei mit. Beide Mannſchaften werden
verſuchen, den Sieg an ihre Fahnen zu heften. Vielleicht gibt die
a Spielerfahrung der M. Klaſſe den Ausſchlag. Das letzte

Treffen aTSV. T. Jugend Neu Röſſen- HTSV. I. Jugend
iſt vollkommen vffen, da beide Mannſchaften ſich erſtmalig
überſtehen.

Ferner ſpielen MTV. Merſeburg U TuSpV. Neu-Röſſen II
in Göhlitzſch.

M V. BüſchdorfATV. J. Jugend V. Nietleben J. Jugend

Fechtlehrgänge in Merſeburg.
Der erſte Fechthehr gang der urneriſchen er

einigung, unter Leitung der Vorfechter Mah und aäglio, iſt mit
gutem Erfolg beendet. Jnfolge der großen Anteilnahme, die dieſem

gegen

Zweige der Leibesübungen entgegengebracht wird, beabſichtigt die
Lurneriſche Vereinigung am Donnerstag, dem 18. Januar, einen
zweiten Fechterlehrgang zu eröffnen. Der neue Lehrgaug iſt, ebenſo
wie der erſte, für die Teilnehmer unentgeltlich, da es dem Verein
beſonders darum zu tun iſt, für weiteſte Verbreitung der edlen Fecht
künſt zu wirken, und dieſen ſchönen Sport noch mehr, als dies bisher
geſchehen iſt, zur Geltung zu bringen. Die erſte Fechtſtunde findet
gamn nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, in der Turnhalle Wilhelm-
ſtraße ſtatt. Fechtübungen der Teilnehmer am erſten Lehrgange
werden hierbei vorgeführt damit jeder, der für die Sache Jntereſſe
hat, Gelegenheit findet, ſich perſönlich von dem Weſen der Fechtkunſt
zu überzeugen. Annteldungen zur Teilnahme jeden Montag und
Donnerstag abend von 48- 10 Uhr in der Turnhalle Wilhelmſtraße

Der Enlſcheidung enlgegen?
Der bedentungsvolle Großkampf Boruſſia Sportfreunde. Sportverein 99 gegen Waſſer. Um die Vorherrſchaft in der 1vpeKlaſſe

Auf dem e ſtehen morgen wichtige Ereigniſſe, in der erſten
Klaſſe unter Um tänden bereits die

Meiſterſchaftsentſcheidung, e
v hie Sportfreunde heißt die Loſung! Wer wird

das Rennen machen Eine nähere Beleuchtung der Sttnation geben
i den nachſtehenden einzelnen Spielbe gen. e
Programm hat eine Anderung erfahren. Das Verbands-

5

ſpiel des Sporkvereins 98 gegen den Vfo. Merſeburg fällt aus. Dafür
wurde in ekalſpiel angeſeßt mit der Gegenüberſtellung 99— Fabortt.

Der e wird dann mit dem Sieger aus dem letzten Pokal
vorſchlußrundenſpiel Wacker- Boruſſia zum Entſcheidungskampf ge
paar Die vorgeſehenen Spiele ſind

Vf2. 96 Eintracht (neutral);
Boruſſia Sportfreunde neutral
Wacker Sportverein 99 Merſeburg neutral
Sportv. 98 Favorit (Schlegel), Pokalſpieß.

Die Leitung der drei e a e wwen liegt ausſchließlich in
den Händen von Schiedsrichkern aus freinden Ganen! Man möchte
eben alles getan haben, um im Falle eines jeht natürlich ſehr ſchwerwiegenden Riherſolges ſich nicht den Selbſtvorlvurf der Unterlaſſungs-

ſünde machen zu müſſen.
VfL. 96 Eintracht

Hier bietet ſich den 96 ern die große Chance wertvollſten Gelände
gewinns, die ſie ſich auch kaum entgehen laſſen werden. ar es ihnen
möglich, dem Benfamin auf deſſen eigenent Platze ein Remis abzu
zwingen, ſo müßte es ihnen gelingen, beide Punkte zu erobern.Vorausſetzung iſt natürlich, daß Kagemann ſeinem Ruſe, Mitteldeutſchlands ſten Torhüter zu ſein, Ehre macht, was in der letzten

Zeit wiederholt nicht der Fall war.
Boruſſia Sportfreunde.

Der Kampf des Tages! Denn er kann mit einem Siege
der Sportfreunde dieſen den neuen Meiſtertitel bringen. Hierber iſt
allerdings vorauszuſetzen, daß die Veilchen im Falle einer Wieder
holung ihres Spieles gegen die 96er dieſes abermals gewinnen. Dann
lägen ſie mit einem Vorſprung von 5 Punkten vor Boruſſia Aller
dings ſtehen nach Erledigung des Spieles von morgen immer noch
drei Spiele aus, ſo daß die Sportfreunde rein rechneriſch von den
Boruſſen noch einzuholen wären. Daß der Meiſter aber aus dieſen
drei Spielen gegen 98, Favorit und VfL. Merſeburg nicht mindeſtens
noch 2 Punkte gutmachen wird, daran glanbt niemand. Kritiſch würde
die Lage werden, falls die Boruſſia den Kampf gewinnt, da ſich dann
die Differenz zwiſchen den beiden Tabellenerſten e E. Punkt ver
ringern und die Frage nach dem neuen Meiſter wieder völlig offen
werden würde.

Wacker Halle 99 Merſeburg.
Werden die 99er endlich die ihnen bisher eigene Unbeſtändigkeit

der Spielform, die ſie allerdings filr jede Mannſchaft zu einem unbe
rechenbaren Gegner ſteinpelt, in eine gewiſſe Stetigkeit, die Zweifellos
mehr Erfolge bringt, umwandeln können Der Sieg über den Orts
gegner wird hierzu gewiß beigetragen haben und ſollte der Mannſchaft
vor allen Dingen mehr Selbſtvertrauen gegeben haben. Das norgige
Spiel ſchon könnte den Beweis erbringen! Wäcker wird indes bei
ſeiner jehigen guten Fornt und auf eigenem Platze ſchwer beizukommenan die lehten Spiele gewannen die Hallenſer ſicher und mit z. T.
hohen Torunterſchieden. Das Vorſpiel endete im November unent
ſchieden 2 2. Bringt 99 die gleiche Mannſchaft wie am vergangenen
Sonntag heraus, dann dürfte anf dem Wäckerplaß ein intereſſantes
Spiel zu erwarten ſein, deſſen Sieger von vornherein noch nicht un
Hedingt feſtſteht. Fraglich iſt die Mitwirkung des Juniors Heine
(halbrechts), ſein Ausfall würde eine Schwächung des 9er Angriffe
bedeuten, e gleichwertiger Erſatz nicht zur Stelle iſt. Beginn des

Treffens: 2 Uhr. eMeter begegnen ſich die Reſerve Mannſchaften hier iſt in Wacker,

der als erſter Meiſterſchaftsanwärter gilt, der vorausſichtliche Sieger
zu erblicken.

Auch das
Pokalſpiel Sportverein 98-Faborit,

das auf dem 98 er Platz ausgetragen wird, erweckt viel Jntereſſe. Die
Rothoſen ſind hart und zähe, mit Technik allein ſind ſie nicht zu

lagen. en Verein ſür Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen vom VfL. folgende Mannſchaften

Reſervemannſchaft in Querfurt gegen Vfe.
III. Mannſchaft gegen Halle 98 e
V. Mannſchaft gegen Halle 98 V. V Platz

Juniorenmannſchaft in Querfurt gegen Vfo
Damen Handballmannſchaft in Halle gegen Wacker,
Jugend Handballmannſchaft gegen Ammendorf II.

(VfL.-Platz).
Jugend

Die 16 Klaſſe
hat ſich bekanntlich durch die Liqurdation PreußenKomets auf neun
Zereine verringert, ſo daß, wie in der erſten Hlaſſe, ſtets eine Mann

ſchaft pauſteren muß. Einſchneidende Tabellenänderiingen ſind dadurch
e Qufgetreten. S bisherigen Spiele von Preiten-Komet ſind
ahungsgemaß geſtrichen und werden nicht gewertet

dadurch einen wertvollen Punkt gutgeſchrieben.
Morgen haben anzutreten

Preußen Merſeburg Sporthrüder (neytral);
Giebichenſtein Olympia (Schlegel);

Halle 1910 Neumark neutral
Kayna- Reideburg (Götze)

Von den Spitzenvereinen dürfte Neumark morgen den am
wenigſten gefährlichen Weg haben, während Preußen vor einer weit
ſchwereren Aufgabe ſteht und ſich außerordentlich vor dem Straucheln
in acht nehmen muß 5

Dor einem Wettkainpf der von emihenter Bedeutung für die
Meiſterſchaft in der B-Klaſſe iſt ſteht morgen mal wieder Merſe
bürg. Das Treffen der

Preußen gegen die hallifchen Sportbrüder,
das Sonntag nachmiktag auf dem Kaſernenhof ſtattfindet
übrigens das eingige bedeutungsvolle Spiel hier ant Orte iſt zu
gleich des Ketzte Verbandsſpiel dieſer Runde, welches die Schwarg
Weißen in Merſeburg austragen, die drei anderen noch zu ſpiekenden
S gegen Neumark, Olympig und Giebichenſtein finden auf den
Pläßen der Gegner ſtatt. Die halliſchen Sportbrüder, von denen
Preußen in der erſten Runde ganz knapp 2 geſchlagen, bekleiden

Preußen erhielta

Zur Zeit bei 9 ausgetragenen Spielen mit 5 Minuspunkten Preußen
hat deren G hinker dieſen den Plaß in der Tabelle Der Aus
gang des Großkampfes iſt alſo von einſchnadender Bedeutung

Morgen, nachm. 2 Uhr artf dem Kasernenhot Großkampf der b Klasse

Preuſen gegen Sporthrüder, Halte
Vorhber die zweiten Manunsceha ten.

2 i 8 z h Sn n W S h Tfür die weitere Rangordnang, wie überhaupt für die Meiſterſchaft
Für jeden der Gegner bedeutet darum ein einziger weiterer Minus-
punkt einen unerſetlichen Verluſt! Die Halliſchen Gäſte, deren
Stärke hauptſächlich in der Angrifſsreihe liegt pflegen ein forſches,
ungeſtümes Tempo, ſpielen auch reichlich körperlich, und darin egt
gine gewiſſe Gefahr für die Mearſeburger. Es kommt jedenfalls in
der Hauptſache darauf an, wie ſich die Hieſigen dieſem Gegüer gegen
üher einſtellen; begegnen ſte ihm mit gleichen Wafſen, vor allein die
Däuferreihe, dann ſollte es für beide Parteien einen ſchiveren und
harten Kampf geben der ſicher auch manche Aufregung bringen wird
Leider müſſen die Hieſigen dieſen ſchweren Gang ohne ihren Torwart
beſtehen, der durch Unfall in ſeinem Beruſe verhindert iſt. Die
Leitung des Spiels liegt in den Händen eines Neutralen aus dem
Gau Nordtweſtſachſfen.

Vorher treffen ſich ebenfalls im Punktſpiel die zweiten Mann
ſchaften beider Vereine Außerdem ſpielen Geſellſchaftsſpiele: die
Junktoren gegen 98 Halle, die Jugend gegen die halliſche Wacker-
Jugend

Giebichenſtein Olympig. Das größere Vertrauen genießt die
Dympia, äber eine Uberraſchung durch die Turner iſt nicht ausge
ſchloſſen. Der Verluſt des Spieles würde die Olympig in die Aus
ſichtsloſigkeit zurückwerfen. Wir rechnen mit ihrem knappen Siege

Halle 1910 Neumark.
Der Papierform nach eine glatte Sache für Neumark. Da die

halliſchs Mannſchaft aber zu den Abſtiegskandidalen rechnet iſt ſie
ſo ernſt wie nur möglich zu nehmen, denn der Fall würde nicht ver
einzelt daſtehen, daß der Spibenreiter von einem am Tabellettende
ſtehenden Gegner überrumpelt wird. Neumarks Sieg müßte ſonſt
eigentlich außer Frage ſtehen.

Kaynga- Reideburg
Sind auch die Reideburger in ihren eigenen Gefilden ein ſchwer

zit bändigendes Völkchen, ſo wird ihnen andererſeits die Groß Kaynger
Elf in eigenem Hauſe kaum ſoviel Bewegungsſreiheit laſſen, um die
Punkte nach Halle zu entführen. Man ſollte daher ohne Riſiko auf
einen Sieg Kaynas tippen können

Naumburg erlittene Niederlage wieder gutzumachen.

werden in der augenblicklich ſtärkſten Aufſtellung antreken

Jn der Reſerve Klaſſe
ſtehen zur Entſcheidung

Halle 96- Eintracht (Baer)
Boruſſia Sportfreunde (Reiner),
Wäacker 99 Merſeburg.

Spiele des Sportvereins Marathon Neu-Röſſen.
An Spnnkag tritt eine Sondermann ſchaft des Sportver-

eins Marathon, in der eine Reihe neuer Spieler ausprobiert werden
ſollen in NeuRöſſen der Reſervemannſchaft von Wacker Halle gegen
über. Man wird auf das Abſchneiden der Röſſener geſpannt ſein.
Das Spiel beginnt um 2 Uhr nachmittags Vor dieſen Kampfe ſpielt
die II. Mannſchaft von Marathon gegen die IV. Elf von Wacker Halle

Am Vormittag 10 Uhr, trägt außerdem die Jugendmannſchaft gegen
Wacker II. Jugend ein Freundſchaſftsſpiel aus.

(Clandda Dss.
Voch einmal Großkampftag

Noch einmal ſind morgen alle Regiſter gezogen, noch einmal wird
auf der ganzen Front das Ringen um die Punkte einſetzen, ſofern nicht
der Wetkergott ſein böſes Geſicht auch morgen zeigt. Das intereſſanteſte
Treffen für Merſeburg bedeutet die Begegnung

PSV. Halle PSV. Merſeburg,
das auf der Bergin-Kampfbahn in der Artilleriekaferne in Halle zum
Auskrag kommen wird. Wenn man auch unſerer grünen Polizei kaum
eine Gewinnchance einräumen kann, ſo wird es doch einen harten
Kampf nach den zuletzt gezeigten Leiſtungen des PSV. Merſeburg
geben. Für den Stand der Tabelle wird von gausſchlaggebender Be
deutung das Treffen von

98 Halle VBVfL. Halle 96 tſein. Gelingt es den 98 ern, über die 96er Herr zu werden, was frei
lich kaum anzunehmen iſt, ſo ſind ihre Hoffnungen anf den zweiten
DTabellenplat noch nicht aufgegeben. Jm Spiel

Boruſſia HRC.
ſollte der beſſere Sturm der Boruſſen den Sieg für Boruſſia ſicher
ſtellen. Der Kampf

e Wacker Favorit,i dem Favorit verſtärkt durch Preußen-Komet antritt, wird ſeine
Anziehungskraft nicht verfehlen, da man auf die neue Kombination von
Faborit geſpannt iſt.

Die Damen des Vfr. Merſeburg müſſen nach Halle fahren um
gegen Wacker Damen das fallige Verbandſpiel auszutragen.

C Hockey
99 I Naumburg 05 I.

Erſtmals tritt am morgigen Sonntag die J. Hockehelf des Sport
vereins von 1899 auf den Plan. Als Gegner hat ſie ſich die J. Hockevelf
von Naumburg 05 ausgeſucht. Für die Hieſigen gilt es, die lehthin in

Wenn auch die
Wer kange Zeit ausgeruht haben, ſo werden ſie doch noch das Zeug in
ſich haben, um ihren Gegner glatt zu ſchlagen. Trotzdem darf man
die Spielſtärke der Naumburger nicht unterſchäßen. Die Hieſigen

DasSpiel findet vormittags ſtatt

T Wintersport e
Winterſportwetterbericht vom 7. Januar.

Thüringer Wald
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 65 Zentimeker, 4 Zentimeter Neuſchnee,

Pulverſchnee, 1 Grad, Ski und Rodel gut, leichter Schneefall.
Schmücke: Geſanttſchneehöhe 85 Zentimeter, 8 Zentimeter Neuſchnee,

Pulverſchnee, 2 Grad, Ski ünd Rodel guk, bewölkt, mäßiger Nordwind.
Jlitenau: Geſamtſchneehöhe 6 Zentimeter, etwas verharſcht, 2 Grad,

Ski nd Rodel gut, Sprühregen, ſtarker Südwind.
Harz.Brocken: Geſamtſchneehöhe 100 Fetmeter, Nebel, 2 Grad, friſcher

Südweſtwind.
Vorfhaus Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeler, 2 Zentimeter Neuſchnee,

Ltwas verharſcht, O Grad, Ski und Rodel gut, Nebel
St. Andreasberg. Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter, etwas verweht,

0 Grad, Ski und Rodel gut, Nebel
Braunlage: Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter, 2 Zentimeter Neuſchnee,

Grad, Pappſchnee, Ski und Rodel gut, bewölkt. z
Dreiannene Hohne: Geſamtſchneehöhe 15 Zentimeter,

O Grad, Ski und Rodel mäßig Nebel
Schierke: Geſamtſchneehöhe 18 Zentimeter,

Pappſchnee, Grad, Ski und Rodel gut, Nebel

C Kraftsport
Domgörgen ſchlägt Funke überlegen.

Jm Rahmen des geſtrigen Beruſsborabends im Berliner Sport
halaſt ham der Herausforderungskampf zwiſchen dem Deutſchen
Mitkelgewichtsmeiſter Hein Domgoörgen und Walter Funke zum
Austrag Die zahlreich erſchienenen Zuſchauer erlebten mit dieſer
Paarung eine große Enttäuſchung da der Herausſorderer dem
Meiſter auch nicht einmal gefährlich werden konnte, und auch nicht
verſuchte irgendwie anzugreifen, ſondern ſich über die lange iſtanz
von 15 Runden durch dauerndes Ducken und blihſchnelles Abdrehen
des Körpers hinſchlephte. So kam Domgörgen, der einen ausgezeich
neken Eindruck hinterließ zu einem haushohen Punktſiege. Bei der
gleichen Veranſtaltung ſchlug im ſchönſten Kampfe des Abends Her
mann Herſe den Holländiſchen Mittelgewichtsmeiſter Piet Brand
nach Punkten und erntete lebhaften Beifall. Jm lehten Kampfe gelang es dem Deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Max Sſchm e

den 25 Pfund ſchwereren Engländer Jack Stankley in der achten
Runde k. d. zu ſchlagen.
C Lerbindl Huchrichten

Ganausſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 32)

u Montag dem 10. Januar, abends 915 Uhr, werden nach„Maxrs- la Tour“ geladen Spieler ReinickeV Dölau) und Spieler KloppeEimnkracht). eVom 2. Januar fehlen folgende Spielberichte, die wegen Ver
meidung von Drdnungsſtrafen ſofort einzuſenden ſind. Nr.
(Schirt Nr. 317 Schiri HRC), Nr. 349 (Schiri Wacker, Nr
(Schirt Preußen M.

3. Spiel N. 366 findet um 11 Uhr auf dem
(1919 Kann

Pappſchnee,

2 Zentimeter Neuſchnec,

Uhr auf dem Platze von 1930 ſtatt
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele

Swald. Th. Körner
Vereins uchrichten

MännerTurnverein.
Singeſtunde erſcheinen.
kurnerſitzung.

SBC Preußen. Die moörgenden Spiele der erſten und zweiten Mann
ſchaft finden um 2 bzw. 12.15 Uhr auf dem Kaſernenhof platze ſtatt.
Uinkleidelokal: „Hohenzollern“

Sporkverein von 1899 E. V.
Mittwoch dem 12. d. M.
abends 8 Uhr, ſtatt.

Sporkverein von 1899 E. V. Merſeburg.
FTreitag, den 14. Januar 1927, abends 8 Uhr, im Vereinsheim

Jahreshauptberſammlung. Tagesordnung U. a. Sahßungs
äniderung. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Der Vorſtand.

Hente, Sonnabend wollen alle Sänger zur
Montag abend Turnſtunde, anſchließend Vor

(Höckeyab teilung Am kommenden
findet unſere Verſammlung im „Ratskeller“,
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Intereſſenausgleich Ruhrkohle- Farbentruſt?

Jn Kreiſen des Ruhrbergbaues beſtehen ſtarke Strömungen, die dahin
zielen, angeſichts der immer mächtiger werdenden Konkurrenzbeſtrebungen

der J. G. Farbeninduſtri i iJ. G. uſtrie auf dem Gebiete der Nebenproduktegewinnung
zu einer Verſtändigung mit der J. G. Farbeninduſtrie zu gelangen. Es
ſei, wie verlautet, zu erwarten, daß die Beſprechungen ſchon in abſehbarer
Zeit auf breiter Baſis geführt werden. Die Hauptpunkte des Verſtändigungs
programms ſind

1. Gemeinſame Aufwertung der auf beiden Seiten gewonnenen wirk
ſchaftlichen und techniſchen Erfahrungen,

2. Aufteilung der Produktionszweige auf kohlenchemiſchem Gebiete
und Abſchluß von IJntereſſengemeinſchaften,

Abſchluß gewiſſer Intereſſengemeinſchaften.

Zu dieſen Verlautbarungen wird aus Bochum gemeldet:

Die techniſchen und organjſatoriſchen Porbereitungen der J. G. Farben
induſtrie, im nächſten Jahre, in dem eine Reihe der wichtigſten Stickſtoff
patente abläuft, ihre Produktion an künſtlichem Stickſtoff erheblich zu
ſteigern, ſowie auch der Umſtand, daß mit Erledigung dieſer Patente
andere Länder Möglichkeiten haben, eigene Stickſtoffinduſtrien aufzugiehen,
läßt einzelnen weitſchauenden Bergbauinduſtriellen die Anbahnung eines
Intereſſenausgleichs mit der J. G. Farbeninduſtrie als opportun erſcheinen.

Auch hinſichtlich der Fern gasverſorgungspläne der Kohlen
verwertungs Akt. -Geſ. beſteht die Gefahr einer Rivalität der J. G.
Farbenindüſtrie ſolange noch die Möglichkeit eines Wettbewerbs wiſchen
Braunkohlengas und Steinkohlengas vorhanden iſt. Die J. G. Farben
induſtrie beſitzt bereits ein Verfahren, um

Waſſergas aus Braunkohle
herzuſtellen und dieſes Waſſergas derart anzureichern, daß es auch für die

Gasfernverſorgung zu verwenden iſt. Hierbei ſollen ſich der J. G. Farben
induſtrie auch Verwendungsmöglichkeiten für die bei der großtechniſchen
Durchführung des Kohleverflüſſigungsprozeſſes frei wer
denden Gaſe bieten. Die bisher noch nicht erfolgte Bereinigung dieſer
Konkurrenzfragen bilde ein ſtarkes Hindernis für die Durchführung der
Ferngasverſorgungspläne der Kohlenverwertungs Akt.Geſ. Der Wett
bewerb in Stickſtoff- Düngemitteln, der von Jahr zu Jahr ſtärker in Er
ſcheinung tritt, müſſe ſich ſchon in den allernächſten Jahren auf den Ruhr
bergbau auswirken, wenn im Jahre 1930 der Farbentruſt hinſichtlich der
Ammoniakpreiſe gegenüber dem Bergbau volle Haändlungs“
freiheit erhalte. Von beſonderer Wichtigkeit erſcheinen in dieſem
n e Wehr in dem offiziellen Organ der Ruhrhandels-
ammern, den „Wirtſchaftlichen Nachrichten“, die das Problem eines

Jntereſſenausgleichs zwiſchen Ruhrbergbau und J. G. Farben
induſtrie ſtreifen und die eine Zuſammenarbeit des Farbenkonzerns mit
dem Steinkohlenbergbau im Intereſſe einer weitſichtigen Wirtſchaftspolitik
als wünſchenswert und ſogar notwendig empfehlen. Es wird hier mit
un daß an einem wichtigen Knotenpunkte die J. G. Farbenindüſtrie den

uhrkohlenbergbau bereits zu einer Zuſammenarbeit genötigt habe. Es
handelt ſich um die bekannte Transaktion bei der Geſellſchaft für
Teerverwertung, die noch vor einem Jahre alleinige Jnhaberin
der Lizenzen für die Bergius-Patente war, ſoweit ſie ſich auf die Stein
kohlenverſlüſſigung beziehen. Zugleich beſaß die Geſellſchaft für Teer-
verwertung die Aktienmehrheit der Deutſchen Steinkohlen-
Bergin Akt. -Geſ. (Kobergin).
ſchrittweiſe die Mehrheit der Erdöl- und Kohlenverwertungs-
Akt. Ge ſ. (Evagſ) erworben, welche Jnhaberin der Bergin-Patente ſelbſt
iſt. Vor kurzem wurde nun der Geſe h für Teerverwertung vor
geſchlagen, mit der Evag bzw. der dahinterſtehenden J. G. eine Vereinbarungu e en über die Abgabe der Aktienmehrheit der SteinkohlenBergin

kt.«Geſ. Als Gegenleiſtung ſollen der Geſellſchaft für Teerverwertung
Sonderborteile eingeräumt werden für die Errichtung der von ihr geplanten
BerginAnlage. Offenbar handle es ſich dabei um überlaſſung der Ver
beſſerungen des Kohleverflüſſigungsverfahrens, über das in der letzten
Aufſichtsratsſitzung der J. G. berichtet wurde.

Es P durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß ſich die Zuſammenarbeit
zwiſchen Bergbau und chemiſcher Induſtrie weiter auswirkt. Denn die
e ſind immer die gleichen: für die Hydrierung der
Kohle nach Bergius bzw. der J. G. braucht man Waſſerſtoff, letzten Endes
alſo wieder Waſſergas. Es legt daher nahe, auch die Erfahrungen und
Verfahren über Waſſergas, Waſſerſtoff uſw. auszutauſchen. Durch die
Beteiligung an der Rheinſtahlgruppe iſt die J. G. auch in anderer Be
ziehung am Ruhrbergbau intereſſiert. Es bleibt immerhin noch n
warten, welcher Erfolg den ſich anbahnenden Beſprechungen zwiſchen Ruhr
bergbau und J. G. Farbeninduſtrie beſchieden ſein wird.

Börſen vom 7. Januar 1927

e hat der Farbenkonzern

Rekordtiefſtand für Kupfer. Mit der geſtern erfolgten Herab
ſetzung des Kartellverkaufspreiſes für Kupfer auf 1350 Cts. iſt der
tiefſte Stand des Jahres 1926 wieder erreicht. Tatſächlich bedeutet die
gegenwärtige Situation jedoch einen Rekordtiefſtand weit unker das
niedrigſte im Vorjahre erreichte Nivegu hinaus, da die auf dem freien
Markt gebildete Neuyorker Notierung ſich geſtern nur auf 18,128 Cts.
nach 1320 Ets. am Vortage ſtellte

Lebhaſte Beſchäftigung der Papier- und Zellſtoffinduſtrie. Aus
Branchekreiſen wird mitgeteilt, daß in der Zellſtoffinduſtrie
der Abſatz im Dezember im ganzen weiter geſtiegen iſt. Die Zellſtoff
induſtrie klagt aber darüber, daß die Preiſe noch immer wenig aus
kömmlich ſeien. Auch in der Papier und Pappeninduſtrie
hat die beſſere Beſchäftigung die ſchon für den. November
gemeldet werden konnte, im Dezember angehalten Die Aufträge
ſind etwas lebhafter eingegangen. Die Beſtellungen waren jedoch faſt
durchweg eilig, ein Zeichen dafür, daß die Abnehmer nur den
dringendſten Bedarf decken und es vermeiden, ſich größere Beſtände
hinzulegen. Geklagt wird über ungenügende Preiſe. Die ſächſiſchen

e haben günſtigere Betriebswaſſerverhältniſſe als im
obember.

Erwerbsgeſellſchaften
Üüberzeichnung der Mitteldeutſchen Stahlwerksanleihe. Die Darm

ſtädter und Natiönalbank teilt mit, daß die Zeichnung für die 7prozentige
Anleihe der Mitteldeutſchen Stahlwerke A.G. in Berlin am Freitag vor
mittag ſofort nach der Eröffnung der Liſten infolge Überzeichnung ge
ſchloſſen werden mußte.

Ausbeuten im Michelkonzern. Die Gewerkſchaften Michel und Leon
hardt bringen pro Kux 100 RM. die Gewerkſchaft Veſta 75 RM. und die
Gewerkſchaft Gute Hoffnung 50 RM. Ausbeute zur Verteilung

Quer durch die Wirtſchaft
Jnm Dezember betrug die Anzahl der Konkurſe 438 gegenüber 470

im November und 486 im Oktober, die der Geſchäftsaufſichten 116
gegenüber 117 bzw. 216.

Frankreich. Die Automobilwerke Citroen, Renault und de Dion
Bouton haben die Arbeitswoche von 48 auf 1 Stunden herabgeſetzt.

Amerika. Die Führer der Chikagoer Pelzwarenhändlervereinigung
haben beſchloſſen, für das erſte Halbjahr die fünſtägige Arbeitswoche
und für die andere Hälfte des Jahres fünfeinhalb Tage als Wochen
arbeitszeit einzuführen.

Devſſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Kuürsbewegung doch recht große Ungleichheiten auf Augsburg Nürn
berger Maſchinen konnten von einer anfänglichen Abſ hwächüng um
3 Prozent nur 1 Prozent zurückgewinnen. Hanſa Lloyd überſchritten
dagegen nach einem Verluſte von ungefähr 2 Prozent den geſtrigen
Schlußkurs unt 138 Prozent. Montänwerte erreichten nicht immerden geſtrigen Schlußkurs zurück. Tagesgeld 4 bis 6 Prozent reichlich

e Monatsgeld 6 bis 7 Prozent.
Leipziger Börſe vom 7. Januar.

Am Aktienmarkt war die Tendenz zunächſt unſicher und vor
wiegend ſchwächer, im ſpäteren Verlauf trat jedoch infolge höherer
Berliner Kursmeldungen eine allgemeine Befeſtigung ein. Für Poly
phon beſtand weiterhin Nachfrage zu höheren Kurſen, nachbörslich
I Geld Lebhaft gefragt wurden Saccharin, die auf 1475 anzogen
und nachbörslich mit 154 gefragt blieben. Am Anleihemarkt beſtand
wieder Nachſrage für Aufwertungspfandbriefe.

Halliſche Börſe vom 8. Januar.
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merſeburg.)

euren 3. 1. 6. 1.Bank-Aktien. Hildebrandſche Mühlenw. 80. 79.
Adea 167.50 167. Moritz Jahr A. G 9Halleſcher Bankverein I6 50 165.- Gebr. JentzſchGew. U. Handelsbank 74.-174.- Kalferbad Schmiedeberg 8
Landkredit-Bank 103 103 Körbisdorfer Zuckerfabrik e
Zörbiger Bankverein 73.171. KHyffhäuſerhütte r herBergw. Akt. u. Kuxe. S iauer Kaltwert aa e n e Se e ten lrehl. Braunk. A. S 5 59.Riebeckſche Montanw. A.G. 133 18 W nun Bruer 126. 131.
WerſchenWeißenf. Brk. 196. 195. t Maſchinenfabrik iBruckdorfNietl. Bergb. 5500. 5400. e t Zalle oKaliwert Krügershal I. 134.50 Zugerraff Halle v2.i i Halle Hettſtedter BahnJnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierſ. 223. 226.25 Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. 130. 0. Api (Petrol. Jnd.)
Cönnerner Malzfabrik 138.-138.- Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 80 82. Bernburger Saalmühlen
Eiſenwerk Brünner 19.50 16.50 Bühring Landsberg
Zimmermann S Co. 14.--15. Caeſar LoretzGlauziger Zuckerfabrik 129.50 126.50 Czarnowanzer Glas
Halleſche Malzfabrik 155. 155. Miecifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Maſchinenfabrik 183 184.- Portl. gementf Saale.
Halleſche Röhrenwerke 72. 72.Berliner Produktenbericht vom 7. Januar.

Das andauernd unzulängliche Angebot von Jnlandsroggen hat
zur Folge gehabt, daß das Jntereſſe an ausländiſcher Ware in ſtändigem Wagen begriffen iſt. Es ſollen nennenswerte Poſten von ſüd
ruſſiſchem Roggen gekauft worden ſein, die bei den jetzigen Notierungen
Rendement bieten Desgleichen waren Umgänge von nordamerika-
niſchem Weſtern und von La-Plata- Roggen zu verzeichnen. Der erſtere
zeichnet ſich durch beſonders ſchweres Gewicht aus, während über die
Qualität der diesjährigen ſüdamerikaniſchen Ware noch nichts Näheres
bekannt iſt. Das Jnlandsangebot in beiden Brotgetreidearten blieb
auch geſtern ſehr knapp Die Lokopreiſe wie auch die Anfangsnotie
rungen am Markte der Zeitgeſchäfte konnten ſich um etwa 1 M. be
feſtigen. Jm Verlaufe der Börſe wurden allerdings die erſten
Weizennotierungen im Lieferungsgeſchäft Brief. Der Mehlmärkt be
hielt ſeinen ruhigen Charakter. Weizenmehl iſt ſchwer verkäuflich,
während Roggenmehl zu unveränderten Preiſen normales Bedarfs
eſchäft hatte. Von Gerſte waren mittlere Qualitäten reichlich angeen Beachtung fand indeſſen nur feine Brauware. Hafer blieb im

Preiſe behauptet

würde vornehmen können. Stärke Steigerung in einzelnen Spezial
papieren wie Vereinigte Glanzſtoff, Bemberg und Deutſch-Atlantiſche
Telegraphengeſellſchaft, wirkten gleichfalls ermutigend. Bei der letzr
genannten Geſellſchaft glaubt man eine nachträgliche Erhöhung der
Entſchädigung für die abgetretenen Kabel erwarten zu können. Das
Intereſſe wendete ſich vorwiegend wieder dem Bankenmarkte zu, wo
die vorgeſtrigen Schlußkurſe meiſt nach oben überſchritten wurden.
Barmer Bankverein gewann 4 Prozent, desgleichen Mitteldeutſche
Ereditbank. Von vornherein feſt lagen deutſche Anleihen. Kriegs
anleihe und deutſche Ablöſungsanleihe wurden in erſter Linie lebhaft
gehandelt.

Auch Sachwertanleihen und. Pfandbriefe begegneten regerem
Jntereſſe. Ausländiſche Renten waren gleichfalls feſt, insbeſondere
Türken. Aber nur in letzterem entwickelte ſich größeres Geſchäft.
Trotz der durchweg herrſchenden freundlichen Stimmung wies die

Weizen inl.

Kars zetrel

T=|jChFJF

e er a Berliner Prodüktenbörſe.Buenos Aires 1 Peſo 1.734 1.73 Jugoſlawien 190 Din a 7.407 Für 1000 Kilo) 7. i. 6. 1. ſ Für 100 Kilo) 7. 1.
Japan 1 Yen 2.0551 2.055 Kopenhagen 100 K. 112.28 112. 18Kgonſtantiſſop. t. Pfd. 2.113 2.118 Liſſabon 100 Escud 21.475 21.525 Weizen märk. 264—267 253-26 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00--24. 00
London 1 Pfd. Sterl. 20.423 20.408 Oslo 100 Kr. 107.27 106.97 Roggen, märk. 234—239 233—26 Peluſchken 20.00-—22. 00 20.00-22. 00
Neuyork 1 Dollar 4.209 4.2055 Paris 100 Franken 16.64 16.605 Sommergerſte 217-245 217245 Ackerbohnen 21.00-—22. 00 21. 00-22. 00
Rio de Jan I Milr. o. 90.483 Schweiz 100 Franken s1.221 61.20 W. u Futterg. 192-205 192—205 Wicken 22.00—24.00 22.00 24. 00
Amſterdam 100 G. 168.45 168.31 Sofia 100 Leva 3.04 3.04 Neue Winterg. Blaue Luptnen 13.50--14.50 13. 50--14. 50Athen 100 Drachm. 5.31 5.31 Spanien 100 Peſ. 66.41 64.96 Hafer märk 179--189 179-189 Gelbe Lupinen 14.50-15. 00 14. 50 15. 00
Brüſſel 100 Belga 58.53 58.505 Stockholm 100 Kr. 112.47 112.37 Mais lok. Bex l 186- 168 186—188 Serradella alte
Danzig 100 Gulden 81.5 81.49 Budapeſt 100 Pengö 73.59 73.59 (Für 100 Kilo Serradella 22.50-25. 00 22. 50--25. 00Helſingfors 100 f. M. 10.58 10.55 Wien 100 Schilling 59.31 69.27 Weizenmehl 34.50-—37. 50 34.50-—37.50 Rappskuchen 16.40--16. 50 16. 40 16. 50
Jtalien 100 Lire 18.70 18.71 Roggenmehl 33.00-—-34.75 33.09-—34. 50 Leinküchen 20.90-21.2020. 80-—21. 20

g iwor Bord Weizenkleie 13.00--13.25 13.0 --13.25 Trockonſchnitze 19.900--10.20 10. 00--10.20u e e vom 7. Januar. e le edachdem das anfänglich vorliegende Angebot zu etwas ab Raps 1000 e Torfmelaſſe Seea hlen urſen Aufnahme gefunden hatte konnte eine re Sir cent eStimmung ſich durchſetzen, zumal da die überaus große Geldflüſſigkeit g. Speiſeerbſen, 3100- 39.00 3100 88 00 c S
trotz der Aufrechterhaltung der engliſchen Bankrate die Hoffnung Leipziger Produktenbörſe. iſtärkte daß die Reichsbank in kürzem eine Ermäßigung des Diskonte e 7 ZFür 1000 e in RM. Für 1000 s in RM.

254 260 Hafer neuer
245—251243-249 Mais amerik. rund 22—208 202-208Roggen inl.Sommergerſte inl. 215-269 215—260 do. einquantin 2 5-23 215--230Wintergerſte l le ruhig 300-325 300-—325

Hafer, alter 175- 200175- 200 Erbſen (inl. Vikt.) 460-—590 460-590
Berliner Metallnotierungen.

(od e in RM 7 eEClektroſytkupfer vire bars (180 es in RM.) es. 50 126. 50
Hriginalhüttenrohzint (Pr f. freien Verk.) 65.0 658.50 65.00 65. 50
RemeltedPlattenzink 60.00 60.75 60.00 60. 76Hriginalhüttenagluminium 98 99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drähtbarren, 99 Prozent 214. 00 214.00

340.00 350.00
110.00--115. 00

74.00 75.00

340.00- 350. 00
110.00 115.00Anti »RegulusAntimonReg 74.00 75.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 kg)

m

r e e er T. 61 e8 i 7 J 5 Staß e 5.25 15.25eichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. nduſtrieAktien. Eitekt Lieferungsg. ts4 s s s50 Mannesmann Röhr. o. 20325 Staßfurter chem. 73201 75. Zale Zimmerm. tReichsban Proz Mitteld. 4.77 4.75 e e so er. Eſſen Stelntohlen 190. e Wonefeld. Berg. e n Stett Chammotte e n e leere e e

See grelle e eU rov. Sachſ. Ammend. Papier 228. 230. Feldm. Papier Maſchinenf. Kappel 14. 4. Stöhr Kammga e Ha garl 355 aJ I. 1. s 1 d. Gold-Pfandbr. (00.70 C00.60 Anhalter Kohlen 127. 125 Fröbeln Zucker 103. 15.25 Mir Genneſt 13.50 32.84 Slöwer Nähmaſch. 98.50 9 25 en d e eieo
Denſſche Ante 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zelſt. 173. 1174 Gelſenk. Beraw. 79.50 30.50 Motoren Deutz 69.751 59.72 Ver Glanzſt. Elb 80. 355. et n d et 69178tiſche Anleihen RoggenPfandbr. 8.80 8.70 Augsburg Rürnb Genth. Zucker 1.2 1.10 Metoren Mannh. 39 39.25 Ve Kohle Borna 14.25 11s. ar dto e eDtſch. Goldanl. kl. 5 S Sächſ. Goldk Maſchinen 144. l45.- G fel. Untern. 189. 91.3 Nationale Auto so 115. er. Thür Meta so a. e Dir de b bv. 8 De n S Anleihe Bamag. Meguin. 62. 62. Glouz. Zucker 130.55 13). Rerddeutſch. Kabel 134. 134. Wanderer W. 21402 Sei e i ndto. St 6 Zuckerkrd. Gold 92. 81. Barop. Walzwert 133.131.75 Görlitz. Waggon 22. 21.75 Norddeutſche Wolle s so s „84 Wegelin S Sühbener i 180. 2 Le n Fr. ereoDoll. 10Su000 Soll Vahnaktien, Vaſalt s so Gothaer Waagon 20.50 20.75 Oberſchleſ. Eiſend. 124 1265.2 Wernsh. g. Sp n e rös. b soe en. J Berger 285 280 GHGreppiner Waggon 15 70 e. Oder ſchleſ C.egnd ehe e en en n o8—-152 Dt. Reichsſch. o Elektr. Hochbahn 92. Bergmann Elektr. 164.50 165.80 Gruſchwitz Textil 30. 30. Sberſchleſ. Koksw. 146. la9 Weſteregeln Alkali s 167.8 n e r 1 eK 28 (f. 1 Mill. 0.48 er. Staatsbahn 25. 24.75 Verlin-Gub. Hut 288.50 210. Hogkethal 102. 105.50 Hrenſtein Koppel 133.13 139.25 R. Wolf e Da Mitte e eo 148 50r an. Zalt. Ohio 10 10 Vert Holz Kontor 9780 Sall. Maſchinen Ts2 so Oſtwerke Stede Natzeren n ate 144. ad e z 227 Lanad Pa. Berl. Karlsr. J. W. 159.13 119. Hammerſen Co. I24. 124 34 Phönix Bergbau a 13 135.75 Zeitzer Maſch. l e e en rerds. 233 Soatberſt. Dlankbag 72.25 69. BVeton- u. Monierb. 140.50 137. Hanſa Lloyd 77.751 17.75 Phönix Braunk. 123.251 25. Zellſt Waldhot 239.25 23 50 dar i bette e z150z 2 dte 0. s 0.37 Halle-Hettſtedt 86.50 36. Singe Werke 45. 45. Harp. Bergbau 183.64 199.5 Pinſch A.G. 158. 135. Zwickauer Maſch 40. aradies hetten e e8 dito Se 222 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 175.25 131. Hartm. Maſch. 45.60 45. Pittler A. G. 164.75 154. Freiverkehr. e tegee esFparprämtenani dis Deutſch Auſtr Braunk. u. Brikett 179. s vo Seld S Franke 82. S. Polag 129.50 12 dler Kohle so so s ehe esren Lonſ. el J ss Hamburg. Amerika 171 50 173. Sraunſchw. gohlen 2i2. 2 i Hildebrand Mühl. 73.- Vöge Elektron 117.38 s 12 Zecker Kohle be o ans82 dis 337 c Hanſa Hoampfich Suderus Eiſenw. It4.25 118.25 Sirſch-gupfer 113. 112.- Polyphon 144.140.25 Brown Boveri 152.25 152. ne ſt tim do 0.8 9.se Ha h 222. Buſch Waggon e h e Wer Rhein Sie e e Fobel Rheydt 170 50 I68. s0 e der c eD. Vyt Guldenw, s 653.8 Hohenlohe S 25 Rhein Elektriz 25 Fhem. zeit es c 2Anleihe a e 167.25 165.50 Ealmon Asbeſt 67.501 69.-Holzmann, Ph. 170. 171. Rhein Metall. 87.50 eker 76.50 76. e e e o aHn 100. Verein Elvbeſchift g. Charl. Waſſer T 75 Sumboldt, Maſch. 53.50 83. Rhein Sprengſtoff 127.59 der Kali e Shuberte Salzer 242 3uldverſchr. laoo. os t 85.25 Chem. Buckau 145. 14 50 J. G. Farbenind. 313.00 321.78 Rhein Siahlw. 189. SHohlle gali S ren a6 Land Bankaktien Chem. Heyden 14s.64 135. 79 Jiſe Bergbau 265.50 263.25 Riebeckſch. Montw. s .25 182. KFrügershall 137 so 1355 r e Stier v e
aftl. Zentral Barmer Bankv. 183. 130.751 Chem. Gelſenkirch. 112 110. Fahla Porzell. ts. Rombacher. Hütte plin St les efandbrtefe 17.60 Verl. Handelsgeſ. 273. 277. Chbemn. Spinnerei 74.-19. Kann Aſchersleb. 160 1600.- Roſitzer Braunk. 121.75 123. Lespzs r Bor ne J wies St Waunſchw. Bant Ia8. a. EConti. Caoutſch. 113.75 117.75 garſtadt A. 177.50 isl. Vonter Zucker 102. es e engere lelandſchftl. Pfobr. (6.85 t16.45 Comm. u. Priv. B. 223. 223.50 Cröüw. Papier 38. 185.- Kattow. Bergbau r Rütgerswerke ten Ad 168. 169.59 Tröntuer Würger es s436 Bad. Anilin Jarmſtädt. u. Rat 269. 272. Daimler Motoren 85.251 96. Kirchner Co. 106.50 103.50 Sachſen werke 122.25 122.78 J ca r et te es SObl. v. 19 Deutſche Bank 182.5 194. Dtſch. Atl. Tel. 128.75 108.- Kiockner Werke 155. 155.54 Salßdetfurth Kali 196.50 195.50 Comm. u. Priv. 23. 226. Wo eDonnersm. Disconto- Bank 185. 169.75 Dich Lux-Beraw. 56 180.50 göln-Reueſſen 181.50 183. Sangerh. Maſch. 153 156. Sächſ Bant 165. 0 155. re n Weh e S
Obl. v. 19 Dresdener Bank 152.25 185 25 Dtſch Erdöl 181.5 183.-Köln-Rottweil Sarotti Schok. 181.64 180.50 Sächſ. Boe ner. 235.265. Zittauer me 113. 113.638 Dyckerh. Hall. Bankverein 153. 150. Dtſch Kabel Ti6.75 I. 50 görbisdorfer Zucker 122.75 122.75 Scheidemandel 33. 3.36 Allenbg. Landkr. 114. 118. Fretvertehr
Widm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. s so 166: Dtſch. Kali 130. 131. Gebr. Körting 122.75 129. Schering chem. 243 24 Zaſſeler Jute z S retves Engelh. Br. Mitteld. Ereditb i82 172. Dtſch. Maſch. 116.-119.50 Fyffh. Hütte 86. 35.75 Schleſ. Ter 73.-13.25Chromo Nafork 197. 107. Bachmann Ladewiag, 155. s0
Obl. v. 22 KReichsbankant. 175. 175. Dtſch. Petroleum |Lahmeyer Co. 146.50 148. 25 Schleſ. Zink r Conkord. Spinn. 123. 124. Eitner e SS Höchſt. Farb. Sächſ. Bank l6s.50 165.75 Diſch Werke Laurghütte 82. 82. Schneider. Hugo 96.13 97.25 Lrölwitz. Papier r Eeutte Piano o eObl. v. 19 Wiener Bankverein z. Dkſch. Wolle 58.50 60.26 Leonhard Braunk. 149.50 14).50 Schubert Salzer 245. 244.50 Dermatoid W. g. 50 ege Elekir 116.50436 2 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 81. Leopold Grube 12 1360. Schuckert Elek. 163.75 16 84 D. Eifenhandel 93.-93.50 Richter Sternbau SVbl. v. 20 Brauerei Akties. Dyckerh. u. Widm. j2. 60. Anlke Hoffmann S. 38.75 89.50 Schulz jun. 124.- 124. Gautzſch Ka 95. Seideſ Naumann 73. 2710s S Ditſch. Zucker Enygelhardtbrauerei 175.75 175. Dynam. Nobel 157. 159. Loewe, Ludw. 266.50 26. Sieg Solingen 69.251 67.50 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl 16.50 17.50
wertanleihe 18.40 l18.40 I Schult. Patzenhofer 29.50 302. Eilenburg Kattun 82.50 83. Lorenz, C. A.G. 125.25 128.- Siemens Halske 202.- 203.75 Glauziger Zucker 1275 Wollhaar Hainichen 38 37

Von Sonntag, den 9. Januar ab, ſtehen wieder Von heute ab ſteht bei uns ein Transport

Schmerzen leiden rWarum große Transporte erſtklaſſiger,beſter hochtragender

s

Hexenschus,
einfach

In Apotheken u. Drogerien erhältlich,
Carmol Fabri Rheineberg ar

in Röſſen zu mieten geſucht; derſelbe muß geräumig
und in guter Lage gelegen ſein.
ein Schuhvertrieb eröffnet werden. Gleichzeitig können
Herren, welche einer Filiale vorſtehen können und
welche über geeignete Verkaufsräume ver ügen, ſich
melden unter 191 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jn dem Laden ſoll

S eeeeggbeſonders preiswert zum Verkauf.

und friſchmelkender

Hühe und Haben

(Oſtpreuß. u. Breiten
burger Raſſe) bei uns

Guſkav Daniel Co.
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

rheiniſch-belgiſcher
S

S S zum Verkauf oder Tauſch.Speſer Dannenherg
Vieh und Pferde hand lung

Merſeburg, Neumarkt 42 Telephon 515
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Kirchliche Nachrichten
Sonntag, den 9. Januar 1927

Epiphanias).

Evangeltſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Taubſtummen

ſee ſorge.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr Superintendent D. Bithorn

Vorm. Il Uhr. Kndergottesdienſt. Donnerstag,
abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge z. Heimat
Paſt. Wüttke! DomFrauenhilfe (Superintendentur,
Diens ag, d. 11. Januar 1927, 3 Uhr.

Stadt.
I. Uhr Kinder ottesdienſt. Paſtor Riem.
Mitiwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite Str. 18,
Paſtor Angermann. Ev. Mädchenbund St. Maximi
Dienstag, abends 8 Uhr Chorgeſang. A. d. Geiſel 5,
Frau Paſtor Riem. Mitiwoch, abends 8 Uhr
Verſammlung. An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr Kon
firmierte Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag, abends
8 Uhr Mäbdchenverein St. Thomä im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein
11 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, nachm. 4 Uhr
Srauenhilſe in der Herberge zur Heimat, Eindang
Brauhausſtraße. Dienstag, abends 8 Uhr. Ver
ammlung der konfirmierten Mädchen, Kariſtraße 4.

Nöſſen. Sonniag, vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch,

abends 8 Uhr. VBibelſtunde (Siedlungsſchule).
Donnerstag, 7 Uhr Kirchenchor, Siedlungsſchule.

Spergau. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt
Kirchdöorf. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg.

10 Uhr Hochamt mit Predigt: 6 Uhr Andacht.
Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr

Hochamt mit Predigt 2 Uhr Andacht.
Kayna. O Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Sonntag nach m

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt

Montag, clen 10. Januar 1927

Inventur-
Ausverkauf

e

Whihochſoee brebtterateenine

in gen Abpteſlungen

lodes
Leipzig, Neumarkt Nr. 3

Gänſeweiß fragte jüngſt ſeinen Freund Goldluſt, wie's ihm eigentlich am
letzten Abend im gaſtlichen Hauſe von Lehmkuhls gefallen habe. Lieber
Freund erwiderte dieſer frech, „wenn die Suppe ſo warm geweſen wäre
wie der Wein und der Wein ſo alt wie der Braten und der Braten ſo fett
wie die Hausfrau, dann hätte es mir gefallen“.

So „nett“ e heute die Menſchen voneinander Weit entfernt ſind
wir n dieſe Schnoddrigkeiten etwa als fabelhaft zu bezeichnen Jm
GegenteiFabelha t müſſen aber einmal die alten Zeiten geweſen ſein, als in unſeren

Gegenden Rückſichtnahme gegen die Mitmenſchen noch zu den Tugenden
zählte.

Im fernen Orient hat ſich die aus älteſter Zeit Uberlieferte Höflichkeit bis
auf den heutigen Tag erhalten

In dieſer gottbegnadeten Gegend ſitzt unſer Münchner Kindl, das Wahr
Fetor der alten, e annten ZubanZigarettenfabrik, mit unſerem Tabak

oktor Ali Nabi zuſammen.
Dr. Nabi orientiert das Kindl über ſeine jahrzehntelangen Erfahrungen

auf dem Gebiete der Tabakwiſſfenſchaft und er erzählt von den ne
e die er in der Tabakmiſchkunſt gerade in letzter Zeit erzielen
onnte.

„Das alles ſoll dem Lebenswerk meines ſeligen Freundes Zuban, der
ZubanZigarettenfabrik, gehören ſo ſchließt der Altee villigſte, zweckmäßigſte Empfehlung

ür die Geſchäftswelt i unſtreitig die Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent
der ſäglich von al len kaufkräſtlgen Familien der Stadt

und des Kreiſes geleſen wird.

Zuhan-Raucher sind verwöhnte Feinschmecker,
wie ſollte es auch anders ſein. Meine neuen Miſchungen werden ſie aber
mals begeiſtern! Immer u Freunde werden ſie zur großen ZubanRaucher
en werben und damlt den Weltruf der Zuban-Zigaretten ehren und
eſtigen

Ubermorgen hören Sie mehr!
Die Geſchmacksrichtungen der Raucher ſind wandelbar wie die Zeiten

Wir gehen mit! Die leichten, ſüffig ſüßett Miſchungen unſerer Zigaretten ſind
Glanizſtücke der heutigen Zigaretten Herſtellungsart.

Drum ſeien Sie nicht nur Lebenskünſtler, ſondern

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonnag, abends 8 Uhr Verſammlung An d. Geiſel 5

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde, And. Geiſel 5

Chriſtliche Gemeinſchaft (1, d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Brauhausſtraße
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße

Sonntaäg, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

Für Haushrund und Industrle

Donnetstag, abends 8 Uhr: Blbelſtunde. werden Sie Münstler des Geschmaeckcs!

e nene Rache Se i 4 P. ZigaretteS WVornehmes Unternehmen ſucht redegewandten, S S GSeneralyertrieb
gebildeten 23 für Merseburg und Umgegend Zuhan Nr. 6en Am Michel-Brikett-e ſi n u gtelte 63 Beichchanlalgont! Aeſete billige feinſte Tafelbutter

e n denen Petſette Schreikmeaſchinen- Merseburg, Wer 1250 000 M Brägel in an Jnhalt in 1 Pfd. Packungen zurZeit 1.80 M.

ibe mit el r c e Be d J ee am rn e h a e Nun de rase, am Gucerbahnhot e ren e echlen Torſer Vollferteaſee S dar e an die Geſchaſteſelle v S e S Bernruf s82 wendet ſich an Steinbach, ſie Pfd. 1.25 M., alles franko dort S
S S e Halle S., Leipziger Str. 11 Carl Betzmer Kl. Puskeppeln, Poſt Neuh S h h Keine Anzahl., keine Prov. V Eggleningken (TilſitRagnit)t n
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Vatisorgender

Heute worgen gegen 5 Uhr ging vackh Kurzem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser gater, treu

Sehwager und Onkel,

Ehrhardt Sattler
im Alter von 46 Jahren zur ſwigen Ruhe ein.

Im tiefem Schmerz

Merseburg, 7. Januar 1927.
Olobicauer Straße 31, I.

Die Beerdigung findet Montag, den 10. Januar 1927,
in seinem geliebten Friedrichroda statt.

ſieber Sohn, Schwiegersohn, Brader,

der Mathematiker

Käte Sattler eeb. Fischer
unchk Kincler.

uncdl Mitarbeiter.

Nach kurzem Krankenlager verschied heute morgen
u Uhr plötz ich und unerwartet,

cler Abteilungsvorsteher

nerr Ehrhardt Sattler
Der Verstorbene war seit 1. April 1918 in unseren

Diensten. Wir verlieren in ihm einen strebsamen Beamten

Merseburg, den 7. Januar 1927.
Die Ofrektion, die Beumten und Angegtellten

derlehensversicherunggangtalt Suchsen-Thüringen- Anhalt

(Provinzial-Lebensversicherungsanstalt Sachsen).

N. achrut

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

an. beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
eine Verankwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftra n nach

Möglichkeit berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3——6 e

Mattele ſn An
Zur in der GechI Anner
zu vermieten.

an beſſeren Herrn z. verm.
Kötzſchen

Gartenſtraße Nr. 10.
Einſach möbſertes

Wohn und Schlafe
mit 2 Betten für 2 Herren
zu vermi ten.
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

leere Dimmer

in neuerbantem Hauſe gegen
Darlehen für ſofort zu ver
mieten. Angeb. unter 364
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Z Jreunde ſchen

möbl. wer

e e geh r
Für einen unſerer Meiſter

ſuchen wir ein
möd) iel es Awel

möglichſt mit Verpflegung
tlelgeutvche Indüstrienerte

IIöblterte Ammne

für Jngenieur per ſof. geſucht.
kixenwerk Kaiser gtautem

Jngenieurbüro,
Merſeburg, Naumb. Str. 2
Mödl. Limmer gesucht.

Dietrich,
Schmale Straße 8 Laden)

Junger Kaufmann ſucht
gut wöhlſe, es Dimmer

Angebote unter 178 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Soll der Herr
ſucht Schlafſtelle

Angebote
d. Bl

od möbl. Ammer.
unt 365 an die Geſch. d

des Aal e
oder möbl. Zimmer für
ſofort geſucht. Angebote unt.
195 an die Geſch. d. Bl.

2 leere Zimmer
von ruhigem Ehepaar in
Merſeburg oder Umgegend
geſucht. Angebote un 367
an die Geſchäf tsſtelle d. Bl

Gebr. Teppich
zu verk. Kallisehe Sir 9. I.

Kleiſtſtraße 3. part. I.
Gut möbl. Immer

e

Anfrage an

Freitag abend 6 Dhr entschlief ruhig
uncdl sanft unsere liebe kleine Tochter uncdl

Schwester eGencla
im Alter von 23 ahren,

Dies zeigt i. Jamen aller Hinterbliebenen an

Famiiſe Paul Kundins
Meuschati, den 7. Januar 1927,

Die Beerdigung find. Montag nachm. 3Uhrstatt.

e Qual. 4 Meter V.

Rogenberger ans

Butter

Naſe in Laiben v. 70. 9 Pfd.

Ware Rang
M Silſit (Oſtpreußen)

großhandlg. Nordoſtpr.

Och enbutten empfiehlt in

Jnh.:h Sleatiusſt. 12, a. n markt

e

Für die Jielen Begetse innigeter
Teilnahme beim Hinecheiden unseres

leben nOtto
sagen Wir unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Voigt
für seine trostreichen Worte, sowie der
Jugend von Geusa. Dank der Firma
Hetzer und Jersch, Dank allen die ihn

Zur letzten Ruhe geleiteten. Dank für
die elen Kranzspenden von nah und
kern

Im Namen der trauernden Winter
hblebenen

Familie Karl Böhme
Geusa, den 8. Januar 1927.

S

Jhre Verm ählung ben ſich an
zuzeigenJulius Pietzner ind Frau

Herta a geb. Hildebrandt

Merſedutg, den 8. Januar 1927.

ür die heraus Fahlieichen Gratolationen,

Geschenke und Ehbruvgen anläßlich unserer

goldenen Hochzeit danken wir herzlich.

Gustav Reinsberger u. Frau

Wervnsdort, im Januar 1927.

Bargeld Hypotheken
auf Wohn Geſchäftshäuſer, Villen, Neubauten
ſowie Fabriken u. Güter, zu günſtigen Bedingungen
Zinsſuß von 7 ausſwärts und n hrnss bis zu

100 langfährig feſt.
Bel eihungehöhe bis zu 60

des Wertes, vorſchußfrei. Mindeſtbetrag M 5000.

Borthe, Halle a. G.
KHrauſenſtraße 10, 1 T. Telephon 25444. Gegr, 1910,

unter 369 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Reelkſte und billigſte
Bezugsquelle in neuen

mit voll. Daunen, dopp. ge
reinigt, Pfd. 2.50
8 3.kl. Sed (Halb dann 5.
ſehr zarte 6.

Gereinigte, geriſſene Federn

ſhardinen
Meter ware von M. 0.68 an
teil. Künstler v. A. 4.50 an

Kkeppdechen

San doppelt von
Fofahezüge ute t

Vitragen toten
Chaiselonguestoffe

d elmoleum-

Teppiche

keinen gar kederd.

ppicheler

Jorss des St. v A. n
chlafdetken d. St. 190 an

Nwanclecken d. St. v. 9.50 an

k
eciglsch friſche

unFiaas-
Perzina u a.

Gprechappoarate
Lüders, Halle a. S.

Mittelſtr. 910.
J ſteAelteſte Handlung am Platze S e

Meiner geſchätzt. Kund
ſchaft zur gefl. Kenntnis
nahme, daß ſich d. Preiſe
f. Butter geſenkt haben.

Jch biete heute an
prima Tafelbutter

gar friſch per Pfd.
Mk. 1565 bis 1.75

Landbutter, vorzügl.
geeig. z. Koch u, Backen

per Pfd. Mk. 1.30
Tilſiter Käſe, garant
Bollf., 45/47 Fettgeh.

per Pfd. Mk. 1.05
Butter i. Poſtpakt. v. 6 i

J

ß dere See sprerrg

Se S o SJ Eintritt frei.deuſſcher See Verein

Ortsgruppe
8 7S Am Mittwoch, abend 8 Uhr findet im großen

Saale des Caſino ein
8 J Untferhaltungsabend

8 ſtatt. Herr Kapitän zur See a. D. Freiherr
v. Meerſcheidt Hüllefſem. Berlin pricht

Der Abend

h Se

über das Thema
S eine Erinnerungen an unsere Alte Hanne

S lebende Bilder, muſikal. Darbietungen
und Rezitationen verſchönt. 8

S Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich
S eingeladen. Der Vorſtand.

e Eintritt frei. 8o 8

Merſeburg

wird durch

J S e

Buldänver- «ectntkum
Hrankentbatsenm à

Ing. Schute f. Masch-u Auto-
bau, Elektrotechn. Einz. Son

un f. u n
Aelteſte Butter u. Käſe

Gegr. 1892

Darme
aller Art. beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und tröckene

allerbeſter Qualität die
Aiteste Hallische Barmnaig.

Heoepfner
b. Reiners, Hafts g. 9.

Fern precher 21828.

Beste Bezugsquelle

kür Hgusgchlächter

Gtubvenhnmer, Urnen

Grabeinfaſſungen
in großer Auswah

h Herren BelscGartenſtr 1117 Tel. 684

lagen u ha
ünlerricht

uteit
Awang bot ken allea d.

Henriettenſtraße 14

Sprechſtunde
Montags von 6-7 Uhr

darau e a Berce
Korrespopdeont täelich etets zur gewohnten

Stunde das Blatt zugestellt zu erhalten.

in herrdg ehrten

Konclltoref un
Jeden Sonntag von 4 Uhr an

Künſtler konzert
Neue Kapellef Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe

Cuké Jchwenke

Kalt
in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig
und billig. Kalkwerke
Otto Flemmig, Jrey
burg a. R. Telephon 16.

Eine Anzahl

Rotweinfäſſer
800 Liter faſſend

billig zu verkaufen
Peinhadüidon deltarthner

Obere Burgſtraße Nr. 9

ſind zit verleihen

Gwerhahene Nanddl ne

Bete an

Herrenrad
ſoſort preiswert.

de de e

Treten Dnregelmäbigheiten in der Bedienung ein, s0 wollen

unsere geschätzten Bezieher die Geschäftsstelle sofort davon
in Kenntnis Setgen, dawit für Abhilfe gesorgt werden kann

Hervehureer Korrepondent (Gezues- Antelluned)

Eine freie
4hig 5-Dimmeiwohnung

in Merſeburg oder Halle,
gegen Darlehn zum 1. 4.
oder 1. geſucht. Angeb.
unt 336 an die Geſch. d. Bl.

gegen gleiche Parterrewohn.
zu n geſucht. Angeb
u. 363 an die Geſch. d. Bl

Kiellungehäüechen

od. kl Wohnhaus in od! bei
Merſeburg mitfreiwerdender
3 4 Zimmnerwohnung zu
kaufen oder pachten geſucht.
Angebote mit Preisangabe
unter 368 an die Geſch. d. Bl.

Kiesgrube
bezw. Land zur Kies-

ausbentung
in Merſeburg od. Aingegend
zu kaufen geſucht. Angeb.

Gänſefedern
wie von der Gans gerupſft,

beſſ
ſehr zarte 350

Edel
N. Daun. 6.50 Ia 7.50

mit Daunen 4. u. 5.
hochvrimas. 75 Ia 6.25
allerfeinſte T 25 u. 8.25
Ia Volldaunen 8.75 u. 10.-
Für reelle, ſtaubfreie Ware
Garantie. Berſ. geg. Rachn
ab 5 Pfd. portofrei u. nehnie,
was nicht gefällt, auf meine

Koſten zurück.

Rudolf Gieliſch, Neu
trebbin 117 (Oderbruch),

Gänſemäſterei

Matratzen
P. Harniſch, Helgrube 1.

hutt 1-Immerwohnunn

Arm vom Sonntagsclengt

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Orkskrankenkaſſe Merſeburg

9. Jannar

Dr. Wolf
Halliſche Straße 44

Telephon 217
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
9. Januar: Dom Apotheke.
Rachtdienſt. 14.
c cehc3225]]Suche

kraten
in güter Lage Merſeburgs
ſofort bei größ. Anzahlung.
Ang. u. S. E. 52015 an Alg,Haaſenſtein Vogler
a g. S.

von 50 bis 100 Morgen,
gute Bodenkl., mit größerer
Anzahlung. Ang. it. S. M.
52016 an Ala, Hagſen-
ſtein Bogler, Halle a. S

Einige

I uothelen
auf hieſige Grundſtücke ſo
fort bei voller Auszahlung
ünd niedrigem Zinsſuß zu
vergeben. Angeb. u. S. N.
52017 an Ala Haaſen
ſtein Vogler, Halle a. S.

1000--4500
gegen Sicherheit und zeit t
gemäße Zinſen ſofort geſucht.
Rück zahlung nach Verein

Angebote unt. 62barung
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

9.6 n aeker e
kauſtpfarramt Janendorf

bei Merſeburg.

Alle Formulare
Irbeltohetrteh

U Plhe Cenenne

Grundſtück mit Torein
fahrt, gr. Hinterland, in güter
Lage Delißſch iſt ſofort preis
wert zu erkaufen Ang.
u. S. K. 52014 an Alg,Haaſenſtein Vogler
Halle a. S.

Wollen Sie zum

Fs U gn
Schreiben Sie ſofort an

S. R. A. Hennig
Berlin Grunewald, I 23
Wer erledigt für kl. Geſchäft

Auhfthrunn 1 See
Ang. u. 366 a. d. Exp. d. Bl.

kür den

Lohn -Buchhaltung
liefert schnell und preiswer

Bucohdruckerei Th. Röbner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Hebeneinkommen
durchsehriftliche Tätigkeit
Mitalts Verlag, mönohen 176

Wo ſagt d. Geſch. d. Blige10 “J R ab att Serzog Chriſtian“
I. herk. Zu erfr. Geſch. d B.

ein neues oder ein gebr.

Weiße Mauer 17, 2 Tr.

J Bimn berechtigt, meine
Praxis in Zweimen, Göhren,Zöſchen, 3 cherneddel, Weg

witz Pretzſch, Wallendorf,
Kriegsdorf, Tragarth, Burg
liebenau, Löſſen, Löpitz,
Trebnitz, Meuſchau, BVene
nien auszuüben.

Fran Stemmler
Hebamme, Zöſchen.

Guterhaltener
Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisangabe unter 358
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

zu verkaufen
14.

Toetche
im Ausſchnitt

kaufen Sie bei

Rulffes
Achtung Landwirte!

Lehm aus dem Abbruch
alter Wellerwände und Erde

Mitte 30er, bl.,

zum Auffüllen ſofort koſten
los abzugeben. Zu erfragen

Schultze, Papierhapglung

Jnhaber: Curt Schirmer
Gofthardtſtraße 4

Obersehretätstochter

ſtattl. Er
ſcheinung, qutſit. in Werten,
erſehnt Neig. Ehe mit geb.
Herrn, mögl. Beamten. Ang.
unter 354 an die Geſch. d. Bl.

howgeen n Noachen
208. ſleißig, ſehr kinderlieb,
Vork. in Kochen, Nähen und
Handarbett, eignet ſich auch
für Geſchäft ſucht Stellung
in beſſ. Hauſe m. Familien

n Gefl. e unt.361 a. d Geſchäf tsſt. d. Bl.
n

Bäcker, Anf. 40. J.Ree ohne Anhang, mit

Vermögen, wünſcht Heirat
m. nett., liebev., aufr. Jräu
lein oder Witwe auch mit
Kind, am liebſten Einheirat
in Grundſtück Reſtaurant
oder Geſchäft, gleich welcher
Art. Angebote unter 351 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Heiratwünſch.vielevermög.
Damen, reich. Ausländerinn.
Realität., Einheir. Herr. auch
ohne Vermög. Auskunft ſof.
1000Dankſchreib. Stabrey,
Berlin 13,Stolpiſche Str. 48,

Wir ſtellen ein
einen jüngeren Buchhalter

für Kontokorrent und
einen Kaufm. Lehrling

mit höherer Schulbildung.
Nür ſchriftliche Offerten an
Mitteldeutſche Jnduſtrie

wirke G.m.b.H. Merſeburg

teilungen

Mers

a

Einen Lehrling
kür unsere Kaufmännischen

stellt Ostern
Meldungen sind schriftlich einzureichen

Th. Rößner
Buchdruekeret und Zeitungsverlag

seburg

Ab-
1927 ein.

jeden

Montag den
10. Januar,
abends 8Uhr,
beginnt im

Vereinsheim Bergſchlößchen

ein Wiederholungs-
kurſus. Anmeldungen bei
Beginn. Der Vorſtand.
Biochemiſcher Verein

Merſeburg
Donnerstag, 13. Jan. 1927,
abends 8 Uhr, im Bereins
haus Caſino
Jahresverſammlung
Der wichtigen Tagesordnung
wegen iſt es Pflicht eines

Mitgliedes zu. er
ſcheinen. Der Vorſtand.

Woranzeige!
backhauszuNetrchlan

Sonntag den 16. Jan. 1927

Hackenhall
Beranſtaltet vom G. V.
„Heiterkeit“, Kriegſtedt.
J Anfang 7 Uhr.
Verein n latwinte

Ilexsohurg ind Amen

Dienstag, den 11. Jannar
nachmittags 3 Uhr

Honatg-

Wergammlung
beim Kollegen O. Zorn,

Roßmarkt.

lacheilhege

Sonntag, den 9. Jan. 1927,

nachmittags 2 Uhr, im

Zu Oſtern ſuchen wir für
unſer kaufmänniſches Büro

1 Lehrling
mit guter Schulbildung,

Sohn achtbarer Eltern
Angebote unter 170 an

die Geſchäftsſtelle d. Bl.

W
Sohn achtbarer Eltern

mit abgeſchloſſener Mittel
ſchulbildung, als
Halfwännlecher lebrne

für Oſtern 1927 geſucht.

Heinrich Bode Nachfolger

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern 1927 ein
o Bielig, Steinmetzmeister

Doinſtraße 10.
Suche für meine Noſonſeſ

warenhanglung und haſſes-
Grobrösterel einen

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Oſtern 1927. Meldungen
erbittet mit Schulzengniſſen

Paul Näther Nachſt
Alfred Weidling)

erſeburg, Markt 9.

M arbeitſames
Mädchen

geſuch ch

Fastwirtsohait Sohlachthof.
Solides, fleißiges u. ehrl.
Dienſtmädchen

mit nur beſt. Empfehlungen
ſucht Jrau H. Seyffert,
Kl. Ritterſtraße 18.

ine Waschhau ges

Zu erfragen in der Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.
krahlehes, jung. hie

als Aufwartung, von 8 bis
3 Uhr, geſucht.
Chriſtianenſtraße 17. pt.

lediwer Geoctnrführer

geſucht Atzendorf Nr. 4.

Bauer Jagdhunt
zugelaufen, abzuhol. Gaſthof
Wünſche, Ober Beung.

Worfelcäruenng?
Jch gebe hiermit bekannt

daß die Herren Willy und
Max Schatz aus Rodden
mit dem Mann, der mich
beläſtigte. nicht identiſch ſind

Annem. Olſen.
Der heutigen

Geſamtauflage
un erer ZeitungWſegte ein Proſpekt der Fa

Ty. Althoff, Leipzig. bei
worauf wir unſere Leſer
hierdurch noch beſonders

hinweiſen



Seite 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Januar 1927.

lnventur- Ausverkauf

Sensationsgastspiel
in Merseburg
auf dem Nulandtplatz eEröffnung Mittwoch, den 12. Januar 1927. uhends 8 Uhr Leipeis

Ei p. h K k Reſcnhsstragse, Handelshofin Programm ohne KonkurrenzGrobartige Raubtierdressuren. Hervorragende Pferdeakte. A uf S a mtl i C h S Wa ren
Nie gesehene Zirkus- Variete- Sensationen, NExotische Tier-

mummern ersten Ranges

Buchna, der Eisenkönig!
Ferner

JohnHagenbecks Südindienschau 0) n e

Gegrüncdet 1861 Fernruf Nr. 423
S T die in bar an meinen e in AbzusBillige Eintrittspreige. Karten von e0 Pfg. bis L Lederhandlun S

Beachten Sie die nachfolgenden inserate h e e 5 s
n u Breite Straße 4k. A. Höppner

Größtes Lager aller SortenPelitzsch Leder am Platze für Sattler,

G S Schuhmacher u. techn. ZweckeSe 9699080600 66 Grundstücks-An- unck Verkäufen,
s e Hypotheken, Finanzierungen Ver- Leclerausschnitt Fensterleder

Indische Zauberer, Voghis, Guyaratis. Phänomenale Bambus-
Künste Neryenaufpeitschende Drahtseilleistungen. Der
geheimnisyolle Korbtrick. Der Voghi: Rin Wunder der Medizin.

Offeutliche Bürgerverſammlung Waltung von Grundbesitz aller Art
Vertreten in Merseburg durch

Herm Kaufwayn Franz NMicol a
Häàäiterstrasse 2Sonntag, den 9. Januar 1927, vormittags 11 Uhr, im

Neuen Schützenhaus

Angsſprache Fritz Roſenbaum
9
5

9

9

v
S

über das Projekt des Stadthallenbanes 5 ſseeeeeseeegen Be Viſſchlermeiſte
9
S

9

9

H

d d B l ſcht te e henen e munenMitglieder des Theatervereins werden hierdurch eingeladen.

ea SZunnungsgaus chußE Hoaus- un Grundveſitzer vereinMittelſtonds ver er gang
Verein der Garwirte uns Saglo eſttzer

Hanstwerkerbund

III
Von Dienstag, den 11. d. Mis ab, ſt ied

in ſehr großer Answahi heſe Centankee Voranzeige!

en kfunkenhburg(leichten und ſchweren Sch ages) J 6 v vbei uns beſonders preiswert S 2 Svnntag, den 16. Januar 1927zum Verkauf. s s dGuſtav Daniel Co. o S S I großer Maskenballdes Vereins „Freie n e en mitBieh- und Pferdegeſch ſt i J C Prämilerung der zwei beſten Damen u.W HerrenmaskenWeißenfels a. S Fernſprecher h 8 Einladungskarten ſind beim Wirt zu habenT e x u r n e Der Wirt. Der Vorſtand.Sonntag, den 9. d. M., empfehle ich einen großen e e J r r e n eTransport prima Priegnitzer Milchvieh, der beſten r hu ſchwerſten, hochtragenden u. friſchmilchenden Sa Kühe n. Färſen e VoranzeigerS t Kaben warmen Wintermänteiein 55 veren
H. Heudenresch Kostümen, Kleidern und Röcken n C rene

Kinder-Kleſdern, Kinder-Mänte ln

D i im StrandschlöhchenSee de in allen Grössen. großer Maskenballt ittel e dRoetten Ganz ausser gewöhnlich niedrig ein grosser
schmeckend, Posten vorgezeicehneter halbfertiger und fertiger e

darf üb ehe M e e eS (lart überS S 7Winter t Ab Sonntag den 9 Januar, ſtehen in ſriſcher Ause Hand arhei en wahl allerbeſte, junge
Ihnen oſtfrieſiſcheoehe fehKaisersbrus e Besuchen Sie uns zur Besichtiqung der Bestäncle, am besten in den Küj ſg

in anerkannt guten Formen und denkbar beſter Arbeite
e

4 Vor im Vereinslokal le es n üGSGGeEwnmaaaaaaaaaem e n
General Versammlung Werkſtätten für Wohngengsteenſt

Wagnerſtraße l Sernruf 412Allseitiges und pünktliches Prscheinen er-

forderlich Der Vorstand S
e ää e ä öääöä

9

8

8
S

8

5

G

Sonntag, den 9. Januar 1927, nachmittags 8

H

e

W

mit den 5 Tannen? e Vormittagsstunden, weil nachmiſtaos der Andrang
Ble Ver-für ihre Kinder und Sie! schont. sin sehr grosser ist.

sein vor Husten, Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung
Paket 40 Pf., Dose 90 Pf. e mZu haben bei: Acher-Drogerie W. Kieslich, Inb. V e zAnna Atzel; Drogerie Fr. Leberl; Neumarkt-Drogerie rHerm. Weniger Carl Elkner; Willy Kileindlienst, hochtragend u. friſch BeeWeiße Mauer 10; Gg. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmer e milchend preiswert zum Verkauf.mann, Gr. Kayna und wo Plakate sichtbar. h eh e Willy ZiegenhornE. Morgen Wieſe e Merseburg. Telephon 58 Tel. 32 y Je h Tel. 32

eteilt am Sürſtendamm (Collen g S und faſt ausſchließ ich erfaſſen Sie durch Jhree e e Reſtlo Anzeige im „Merſeburger Korreſpondentz fen.A. Franke. Merſeburg, Lindenſtr, 11, Tel. 635. a e e
Annahme von Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. Auslünrins

aller sonstigen in das Bankfach nm Spareinlagen unter günstiger Burgstraße Nr. 21 Kommandit- Gesellschaft auf Aktien h r Nr. 623
Reichsbank- 1 ostscheckkonto-Verzinsung nen P 1 I 14 l S M erSs e b U r g Leipzig Nr. 92 831 fallenden Geschäfte
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